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Swinemttnde und sein Wirtschaftsleben.
Von Bürgermeister D r. 

Das Wirtschaftsleben von Swinemünde ent­
spricht unmittelbar der geographischen Lage, der 
Stadt und Bad die Entstehung verdanken. Bogen­
förmig legt sich die Altstadt um das Hafenbecken 
Und weist damit schon äußerlich auf ihren Ursprung 
aus dem Schiffsverkehr hin. Ausgebreitet am 
Strande, getrennt von der Altstadt durch den breiten 
Kurpark, sucht das junge Strandviertel .deutlich die 
Fühlung mit dem Meer und dem Badestrand, dem 
Mittelpunkt des Kurlebens und des Badeverkehrs, 
der nach dem Rückgang des Hafenverdienstes die 
sommerliche Wechsel volle Geldquelle der Stadt ge­
worden ist. Einige ansehnliche industrielle Betriebe 
uer Holzindustrie fallen am Rande der Altstadt ins 
^uge, wo die weiten Holz spendenden W älder das 
^aterial fast in die Sägen hineinwachsen lassen, 
^je junge Industrie, mit Hoffnungen begrüßt und 

Interesse verfolgt, hat jedoch der Stadt noch 
keineswegs Industriecharakter geben können. Kenn­
zeichnend für das Bild einer Stadt kann schließlich 
aUch das Fehlen regelmäßig sonst auftretender Züge 
ein. So vermißt man hier den Auftrieb aus der 

J^nd Wirtschaft, der den anderen pommerschen 
pleinstädten als Marktplätzen und Versorgungsstät- 

der benachbarten Güter und Dörfer in der Regel 
Endlage und festen Halt gibt.G

I Den beiden Fundamenten unseres Wirt schafts- 
ebens, dem Hafen und dem Bade, ist gemeinsam, 
aß sie von der Konjunktur der Allgemeinwircschaft, 
on Politik, Moden und Sitten abhängiger sind als 
udere Wirtschaftszweige. So kommt es, daß Swine- 

j^ünde nicht die sichere, gediegene, bürgerlich be- 
ige Entwicklung der Landstädte nehmen konnte. 

le Stadt steht gleichsam unter der Fernwirkung 
■°n Kräften, die weit außerhalb der Macht der Bür­

g s c h a f t  ihren Ursprung haben; königliche An- 
rc‘nungen, Kriegsmaßnahmen und Friedensver-

L e s c h k e ,  Swinemünde, 
träge brachten wechselnd goldene Früchte und bit­
tere Sorgen. Und ist nicht auch das G roßstadt- 
publikum, um dessen Gunst das Bad werben muß, 
in seiner Macht und Willkür eine Majestät? Immer 
steht dabei Swinemünde in Konkurrenz mit anderen 
Plätzen, keinerlei Alleinrechte, kein Monopol hat 
die Natur im Hafen und Badestrand unserer Stadt 
vorzugsweise mitgegeben. Wirtschaftskampf und 
Wettbewerb sind vielmehr das Zeichen ihrer E n t­
wicklung.

Bekannt ist, daß Swinemünde 1743 durch einen 
Aufruf Friedrich des Großen gegründet wurde, der 
hier einen Umschlagshafen und eine Durchfahrt 
zur See schaffen wollte, weil auf der bis dahin 
benutzten Peene die Schweden bei W olgast unbe­
queme Zölle erhoben. Wäre Wolgast eher an Preu­
ßen gefallen, so stände heute keine Stadt an der 
Swinemündung, günstigstenfalls erwartete hier ein 
idyllisches stilles Küstenbad seine sommerlichen 
Besucher. Durch die Inangriffnahme des H afen­
baues war aber der Aufstieg der Stadt noch keines­
wegs gesichert, noch einmal im Jahre 1816 hing ihre 
Zukunft an dem sprichwörtlichen Seidenfaden; denn 
damals wurde, weil der Hafen zu versanden drohte 
und umfangreiche Neuarbeiten in Angriff genom­
men werden mußten, nochmals eingehend geprüft, 
ob nicht bei der inzwischen preußisch gewordenen 
Stadt Wolgast mit geringeren Mitteln die D urch­
fahrt nach Stettin eingerichtet werden konnte. 
Glücklicherweise ergaben die Ermittelungen, daß 
die Aufwendungen bei Wolgast noch kostspieliger 
zu werden drohten als die Fortsetzung der Arbeiten 
am Swinemünder Hafen; am 10. Juli 1816 fiel die 
für die Weiterentwicklung unseres Hafens günstige 
Entscheidurg. W er denkt bei diesem W ettkampf 
zwischen Swinemünde und Wolgast nicht an die 
Konkurrenz zwischen den beiden Städten in den
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letzten Jahren um die Brücke zum Festlande? Die 
Projekte der Kreise Greifswald und Usedom-Wollin 
rangen auch hier um die Unterstützung des Staates 
und° der Provinz, wobei mit kleinem Vorsprung der 
Kampf schließlich für Swinemünde gewonnen wurde.

Die wirtschaftliche Bedeutung des Hafens ge­
hört, was den Güterverkehr angeht, heute der Ver­
gangenheit an. Es waren goldene Zeiten bis "etwa 
1820, als alle nach Stettin bestimmten größeren 
Fahrzeuge hier umgeladen werden mußten und 
Swinemünde dazu durch eine ansehnliche H andels­
flotte selbst Güter aus aller Welt hereinholte. 1200 
ein- und ausgehende Schiffe wurden 1778 gezählt, 
50 Leichter hatten voll zu tun. Die Vertiefung der 
Fahrrinne durchs Haff nach Stettin, der D urch­
stich der Kaiserfahrt, die Vorzugstarife der Eisen-

1 Fischkonserven- und 1 Fischmehlfabrik verarbei­
ten die Erzeugnisse.

Aber noch in einer weiteren abgewandelten 
Form befruchtet auch heute der Hafen das W irt­
schaftsleben der Stadt, nämlich durch die Reichs­
marine und die Hafenbauverwaltung, die beide in­
folge der Hafenlage umfangreiche Behördenkörper 
hier unterhalten. Die wirtschaftliche Bedeutung der 
Festung, die heute Standort für die Hälfte der deut­
schen Torpedoboote und eine Marine-Artillerieab­
teilung ist, ergibt sich aus folgenden Zahlen: 1260 
W ehrmachtsangehörige, 60 Beamte, 200 Angestellte 
und Arbeiter mit etwa 500 Frauen und Kindern 
beziehen ihre Gebührnisse aus Marinefonds, wofür 
und für die laufende Unterhaltung der Baulichkeiten 
monatlich 560 000 Rm. aufgewandt werden. Das

Sw inem iind e, T eilan sich t des Ilafens.

bahn für den Güterverkehr nach Stettin und die 
Geradelegung der Fahrt durchs Papenwasser be­
zeichnen die Abschnitte des Wirtschaftskampfes, in 
dem Stettin seinem früheren Umschlagshafen mehr 
und mehr alle Chancen abgewann. Heute liegt das 
Schwergewicht der Dampfschiffahrt im Personen­
verkehr. Zum Glück leistet die Provinzialhauptstadt 
dem Bad Swinemünde in der Zuführung willkom­
mener Gäste wenigstens teilweise Ersatz für den 
Ausfall, den sie dem Hafen Swinemünde durch den 
Entzug des Güterverkehrs zufügte.

Geblieben ist erfreulicherweise unserer Stadt 
aus der Lage am Meer und am Hafen noch ein 
umfangreicher Fischereibetrieb, so daß Swine­
münde der bedeut endste Fischereiplatz der m ittel- 
pommerschen Küste und das hier befindliche Ober- 
fischmeisteramt das größte deutsche ist. 157 Fischer 
auf 75 Fahrzeugen und 19 Handelsschiffen leben 
hier von dem mühsamen, oft wenig lohnenden und 
immer gefahrvollen Gewerbe. 7 Fischräuchereien,

Hafenbauamt Swinemünde betreut die Küsten vo 
Usedom-Wollin und die Haffrinne bis zum Lel 
holm. Es umfaßt rund 60 Beamte, ebensoviel Ang^ 
stellte und über 600 Arbeiter, und b esitz t - 
Dampfer, 14 Motorschiffe, 60 Prähme. Diese beide 
Behörden haben im Verein mit den Zoll-, P °s 
Reichsbahn-, Gerichts-, Kreis-, Finanz- und Sc_hu 
behörden unserer Stadt, die heute 18 777 E in w o h n ^  
zählt, auch den Charakter einer B e a m te n s ta d t 
geben. Die starke Beamtenschaft mit dem zwar 
schränkten, aber festen Einkommen ist g e ra d e  
den gegenwärtigen Zeiten wechselnder w irtscn a  
licher Konjunktur ein bedeutungsvoller steter RuC 
halt der einheimischen W irtschaftskraft.

Die zweite Hauptgrundlage bildet für uns ~ 
Stadt das See- und Solbad, dessen Entstehung 
das Jahr 1824 fällt, so daß vor wenigen Jahren 
100 jährige Bestehen festlich begangen wer 
konnte. Die Gründung erklärt sich einmal aus 
Zeitströmung, die sich damals den Seebädern
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wandte und bereits in Doberan und Putbus ähn­
liche Ansätze gedeihen ließ. Außerdem war -aber 
infolge des Abzuges der Schiffahrt nach Stettin 
gerade damals Swinemünde gezwungen, sich nach 
einem neuen Erwerb umzusehen, und es spricht für 
den Weitblick der führenden Bürger, daß sie die 
Konjunktur richtig erkannten. Die Statistik der 
Kurgäste zeigt, daß der Beginn im Jahre 1825 mit 
389 Badegästen «ein bescheidener war. Die Zahl 
stieg nur langsam, so daß noch im Jahre 1890 
Swinemünde hinter Heringsdorf, Misdroy und Ahl­
beck zurückblieb. Dann aber wurde in der E r ­
kenntnis, daß die Badegäste in Swinemünde nur 
die Wohngelegenheit am Strande vermißten, die 
in den Nachbarbädern längst geboten wurde, mit 
der Erbauung des Strandviertels in einer ausgezeich­
net durchdachten offenen Bauweise begonnen. 
Gleichzeitig wurden in den neunziger Jahren zeitge­
mäße Badegelegenheiten im Kaiser-Friedrich-Bad 
geschaffen und Solbrunnen erbohrt, worauf unter 
der weiteren Förderung durch eine geschickte und 
eifrige Badeverwaltung die Zahl der Badegäste un­
aufhaltsam die der N achbarbäder überflügelte. Dies 
ergibt sich deutlich aus der Statistik der letzten 
40 Jahre; sie zeigt auch, wie die Kriegs- und In ­
flationsjahre sowie die gegenwärtige W irtschafts­
krise unmittelbar auf den Bäderbesuch zurückwirkte.

Es zählten Besucher:
S w inem ünd e A hlbeck  Iler in gsd orf M isdroy  

1890 4 933 rd. 5 000 7 620 7 528
1895 8 582 8 585 9 968 10 678
1900 15 316 13 806 12 449 13 420
1905 32 928 18 479 16 829 15 428
1911 44119 22 391 16 585 14 754

w eiter  Sw in em ü n d e 1915 15 583 
1920 21471
1925 33 325 
1930 36 008

Die Summe der Uebernachtungen wurde in 
günstigen Jahren auf rund 400000, im vergan­
genen Sommer nur auf rund 350 000 festgestellt. 
J^as Statistische Landesamt rechnet als durchschnitt­
liche Ausgabe auf den Besuchstag 15 Rm., so daß 
^er Umsatz der letzten Saison sich auf 5 250 000 
Rrn. beläuft und gute Jahre 6 000000 Rm. erreichen, 
^as  Hereinströmen frischen Geldes aus dem Frem ­
denverkehr wurde besonders fühlbar nach dem letz- 
fen Pfingstfest, da alle Fremdenheime nach dem 
Jungen W inter leere Kassen hatten, der Pfingst- 
besuch aber unter der Gunst des W etters über­
raschend gut ausfiel. Die W irkung dieses „Pfingst- 
wunders“ war, daß in der Woche nach dem Fest 
allein bei den hiesigen Banken rund 400 000 Rm. 
auf die genommenen Vorschüsse eingezahlt wurden.

Die Besucher des Bades kommen hauptsächlich 
äys Berlin, Sachsen und Schlesien. Um die Rhein­
länder wird, seit Jahren geworben, weil die dortigen 
Serien den norddeutschen folgen und infolgedessen 

Je rheinischen Besucher erwünschte Nachfolger der 
j^erliner Familien bilden können. Darin liegt ja die 
Pauptsiorge der Seebäder, daß die Saison zu kurz 
\st* Steil steigt die statistische Kurve im Juli an, so 

aß Ende Juli 7—8 000 Fremde gleichzeitig an- 
esend sind und mit den 2—3 000 Saisonange­

stellten die Einwohnerzahl der Stadt um 50o/o auf 
Y*nd 30 000 Köpfe erhöhen. Sofort beginnt aber auch 
f 6 k ̂ s t i e g  der Kurve, so daß die Pensionsinhaber 

sind, wenn durchschnittlich auf jedes Bett

50 Uebernachtungen entfallen. Meist muß er sich 
mit 30 begnügen, während vor dem Kriege bis 100 
erreicht wurden. Gelänge es, die Ferien zu ver­
teilen, den in der Sonnenwirkung begünstigten Juni 
sowie August und September besser auszunützen, 
so würden nicht nur die Fremdenheime eine ge­
diegenere Grundlage erhalten, sondern auch die 
Preise unmittelbar sinken.

Badestädte sind in der Regel auch bevorzugte 
Wohnstädte. Es kommt dies für Swinemünde in 
der lebhaften Bautätigkeit zum Ausdruck, die nach 
der Inflation eingesetzt hat. So wurden errich tet:

1925 89 W ohnungen
1926 114
1927 131
1928 179
1929 132

Zu den tragenden ' Grundpfeilern Hafen und 
Bad treten als wertvolles Beiwerk die privaten in­
dustriellen Betriebe, die hier zum Teil aus der gün­
stigen Verkehrslage, aus den Badeverhältnissen und 
der Nähe der W älder entstanden sind, zum Teil 
aber auch unabhängig von örtlichen Vorteilen ledig­
lich dem Geschick der Inhaber ihr Bestehen ver­
danken. Nicht allen Gründungen war das Glück 
hold. So stehen noch Teile der Betonhallen mit 
Gleisanschluß einer ehemaligen W aggonfabrik 
heute unbenutzt zum Verkauf. Ebenso können sich 
die vorbildlich geräumigen W erftanlagen der D eut­
schen Schiffbau A.-G. nur mit Mühe behaupten. E r ­
folgreich arbeitet aber «die Holzindustrie, voran die 
Möbelfabriken von Carl Bartel Söhne und W. Malin- 
griaux. Das Imprägnierwerk der Rütgerswerke

Sw in em ü n d e, L eucktturm .
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A.-G. fällt den auf dem Wasserwege von Stettin 
kommenden Reisenden imponierend ins Auge. Die 
Faßfabrik von H. Streblow & Co. sieht man über­
sichtlich von der Eisenbahn aus, dazu die Reihe der 
gut beschäftigten Sägewerke. Als jüngstes Werk 
hat sich die Panela A. G. hier niedergelassen, die 
ihrem Namen entsprechend ein neuartiges V er­
fahren der Oberflächenbearbeitung betreibt. Weit 
über die Stadt hinaus erstreckt sich das Arbeitsge­
biet der Färberei und Wäscherei von Max Rößler, 
die in vielen pommerschen Städten Filialen unter­
hält, und das Tiefbauunternehmen Josef Rogo- 
zinski, das auf vielen pommerschen Straßen zeit­
gemäße Decken legt. Im Hafen bilden die Kräne 
der Hedwigshütte ein Wahrzeichen ebenso wie die 
stattliche, nächtlich hell strahlende Kraftstation der 
U eberlandz entrale und das' mit einer guten Schau- 
front an der Swine liegende Gaswerk, das die Bäder 
bis Zinnowitz mit Gas versorgt. Auch unter den 
Handelsgeschäften der Stadt bestehen zahlreiche 
Großunternehmen, die Filialen in Nachbarstädten 
führen und im Großhandel weit über Swinemünde 
hinausgreifen. Eine Aufzählung könnte schwerlich 
allen gerecht werden.

Wenn nun auch unter den Handels- und In ­
dustriebetrieben kein einzelnes W erk bis jetzt zu 
überragender Größe gediehen ist, sondern die 
Stärke des Gewerbes in mittleren Betrieben besteht, 
bieten doch gerade diese Verhältnisse in der gegen­
wärtigen W irtschaftskrise gewisse Vorteile, weil e r­
fahrungsgemäß der mittlere Betrieb oft wider­

standsfähiger als der große ist. Die Gewerbesteuer­
liste führt 1268 Gewerbesteuerpflichtige, 947, d. h. 
rund 8/10, versteuern ein Einkommen unter 5000 
Reichsmark, 194 liegen davon sogar unter 1500 RM- 
Diese 8/10 bringen nur 1/8 der Gewerbesteuer auf. 
Ein weiteres Zehntel versteuert ein Einkommen von 
5—7000 RM. und bringt ein weiteres Achtel der 
Steuer auf. Das letzte Zehntel endlich mit einem 
Einkommen von über 7000 RM. liefert 3/4 der 
ganzen Gewerbesteuer. Ein Einkommen über 
40 000 RM. ist aber nur bei 7 Gewerbetreibenden 
festgestellt, ohne daß ein einzelner wesentlich über 
die ändern hinausragt. Wie diese Aufstellung einen 
wertvollen Einblick in den tatsächlichen Ursprung 
des Gewerbesteueraufkommens ergibt, so zeigt 
sie auch, daß in den gewerblichen Einkommen 
eine verhältnismäßige Gleichartigkeit besteht, wie 
in der übrigen Bürgerschaft die Sätze des Beamten­
einkommens zu einer gewissen Gleichstellung 
führen.

Swinemünde wird weiter, wie die bisherige Ge­
schichte seines Wirtschaftslebens es ihm auferlegte, 
von den auf- und niedergleitenden Wellen der Kon­
junktur im Badeverkehr, in der Industrie, auch im 
Hafen wechselvoll geführt werden. Die Schulung 
der Bürger durch den mehr als 100 jährigen Bade­
verkehr, die gediegene Grundlage seines mittelstän­
dischen Gewerbes und die glückliche Verkehrslage 
lassen aber hoffen, daß trotz aller Krisen das Wirt­
schaftsleben der Stadt auch weiter eine günstige 
Aufwärtsentwicklung nehmen wird.

Gewerbe und Handel in Anhlam.
Von Dr. O t t

Soweit uns bekannt ist, wird Anklam urkund­
lich zum ersten Male im Jahre 1243 erwähnt. Die 
Stadt liegt auf beiden Seiten der schiffbaren Peene 
etwa 7 km von der Mündung des Flusses in den 
Peenestrom entfernt inmitten ausgedehnter Acker- 
und Wiesenflächen. Der Boden in der Umgebung 
der Stadt birgt an nutzbaren Mineralien Kies, Lehm, 
Ton und Mergel sowie Raseneisenstein. Vor allem 
an der Peene und am Haff liegen Moore und 
Brüche, die aber zum größten Teile kultiviert 
worden sind. Die Torfstecherei erbrachte in frü­
herer Zeit der Stadt größere Einnahmen.

Große W aldungen erstrecken sich in nicht allzu­
weiter Entfernung von der Stadt nach Norden und 
insbesondere nach Südosten.

Anklam ist Kreisstadt und liegt in der N ord­
ostecke des gleichnamigen Kreises, der wenige 
100 m nördlich von den letzten Häusern der Stadt 
an den Kreis Greifswald stößt.

Landwirtschaft, Forstwirtschaft und Fischerei 
sowie die Verarbeitung der gewonnenen Rohpro­
dukte und der mit den genannten Produktions­
zweigen verbundene Handel sind für die Stadt 
Anklam die durch ihre geographische Lage gege­
benen Erwerbsquellen.

Anklams Geschichte berichtet von Zeiten hoher 
wirtschaftlicher Blüte, aber auch oft von Jahren 
voll bitterer Not und Bedrängnis. Die 100 m hohen 
Türme der Nicolai- und der Marienkirche zeugen 
von großem Wohlstand und stolzem Bürgersinri 
in Anklams Blütezeit. Die Stadt gehörte der Hansa

o , Anklam.
an und nahm lebhaften A n te il an dem n o rd isch en  
Handel, besonders an dem nach Schonen. Tuch 
und Leinwand, landwirtschaftliche Erzeugnisse und 
vor allem auch Heringe waren die wichtigsten Han­
delsgüter und brachten den Kaufleuten, von denen 
die Gewandschneider als die v o rn e h m ste n  galten, 
reichen Gewinn.

Stadtmauerreste, das Steintor und der P u lv e r ­
turm sowie der W artturm Hohenstein südöstlich 
von der Stadt geben auch Zeugnis davon, daß die 
Anklamer sich ihrer Haut wehren mußten, sei es 
gegen die Schwerine von Spantekow, sei es gegen 
fremde Landesherren. Kriegsgeschrei hat oft An* 
klam erfüllt. Im Dreißigjährigen Kriege u n d  nn 
Nordischen Kriege litt die Stadt schwer unter 
fremder Soldateska. 1720 wurde der r e c h t s  von 
der Peene gelegene Hauptteil der Stadt preußisĈ ' 
Als 1815 Neuvorpommern an Preußen kam, wurde 
die nördlich von der Peene gelegene Vorstadt Poen 
dämm wieder mit ihr vereinigt.

Aus einem „untertänigsten Bericht“ des P°k 
zeidirektors Pustar „über die Gewerbsamkeit pr , 
1820“ erfahren wir, daß Handel, Schiffahrt nn 
Gewerbe in Anklam daniederliegen, weil die Q&* 
pommerschen und die mecklenburgischen Stad 
alte Freiheiten genossen und wie auch Stettin de 
Anklamer Handel und Gewerbe scharfe Konkurreflj 
machten und weil zudem die Untiefen der Poe*1 
nicht ausgebaggert wurden. Die Stadt nahm nac  ̂
der Gründung des deutschen Zollvereins nicht a 
dem allgemeinen wirtschaftlichen Aufschwung tel >
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weil ihr Wirtschaftsgebiet noch lange Zeit nach 
Westen und Südwesten hin eingeengt blieb, da 
Mecklenburg erst 1867 dem Zollverein beitrat.

Anklam (gegen 16 000 Einwohner) bietet nicht 
das Bild einer Ackerbürgerstadt, trotzdem von An- 
klamer Bürgern Landwirtschaft in erheblichem 
Maße betrieben wird. Auch die Schiffahrt gibt der 
Stadt kein ausgesprochenes Gepräge.

Für die Schiffahrt ist in den letzten Jahren 
viel getan worden. Der Hafen hat jetzt durchweg 
eine Tiefe von 4,50 m. Ein neues massives Bollwerk; 
ist vor 2 Jahren gebaut worden. 300 To.-Schiffe

Nach Anklam werden auf dem Wasserwege 
hauptsächlich Baumaterialien, Brennstoffe und Ko­
lonialwaren, Rüben und Kartoffeln gebracht: In 
Anklam wird vornehmlich Getreide, Rohzucker und 
Bauholz verfrachtet.

Drei Werften haben einigermaßen gute Be­
schäftigung. Bis zu 150 To.-Schiffe können auf­
geschleppt werden.

Kräne sind nicht vorhanden. Ein Kran soll 
aber demnächst auf gestellt werden. Der an der 
Peene gelegene Silo des Ein- und Verkaufsvereins 
hat einen Elevator.

Anklam.

können mit voller Ladung in den Hafen einfahren; 
*°er auch Schiffe mit einem Laderaum bis zu 
1000 To. laufen ein; ihr Frachtraum kann natürlich 
^icht voll ausgenutzt werden. Die alte aus Holz 
efbaute Peenebrücke ist vor einigen Jahren mit 
emem Kostenaufwand von etwa V2 Million RM.

Urch eine massive elektrische Klappbrücke ersetzt 
^'orden. Die Ippen-Linie vermittelt den Frachtver­
kehr mit Stettin und Hamburg, die Stralsunder 
^ampfschiffahrtsgesellschaft m . b . H .  den Güterver­
kehr mit Stettin, Wolgast, Greifswald und Stral­
sund. Auch mehrere Anklamer Schiffseigner be- 
^ssen sich mit dem Gütertransport. Der land­

s c h a f tl ic h e  Ein- und Verkaufsverein besitzt ein 
^°torschiff, das auch Fahrten nach Schweden, 
,. äriemark, Hamburg, ja bis ins Rheinisch-Westfä- 
Jsche Industriegebiet macht. Stromaufwärts fahren 
größere Schiffe bis nach Demmin.

Die Peene bietet den Fischern nur noch ge^ 
ringen Erwerb. Sie beziehen die Fische von aus­
wärts und sind 90 zu Fischhändlern geworden. 
Auch der Ukeleifang, der von der Fischerinnung 
genossenschaftlich betrieben wird, ist sehr zurück­
gegangen.

Neue Industrien, die ein weit ausgedehntes A b­
satzgebiet haben, Behörden, Schulen, die auch von 
zahlreichen auswärtigen Schülern besucht werden, 
schöne Anlagen, ein moderner Sportplatz sowie zwei 
große W arenhäuser und andere bedeutende Ge­
schäfte aller Branchen beeinflussen in starkem 
Maße den Charakter der Stadt und auch das E r ­
werbsleben; aber die wirtschaftliche Existenz der 
meisten Einwohner ist auf Gedeih und Verderb mit 
der Landwirtschaft verknüpft. Die Landwirte aus 
der Umgegend, auch aus dem südlichen Teile des 
Kreises Greifswald mit seiner neuerdings Verhältnis­
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mäßig stark von Siedlern durchsetzten Bevölkenmg, 
verkaufen ihre Produkte nach Anklam und beziehen 
Waren daher und geben so Anklamer Kauf leuten 
und Handwerkern Beschäftigung und Brot. Ein 
eigenartiges Bild bietet die Stadt, wenn die pol­
nischen Saisonarbeiter zum Gottesdienst in die 
katholische Kirche kommen, die im Jahre 1901 
im romanischen Stile erbaut worden ist. An den 
wenigen dem Handel freigegebenen Sonntagen und 
an den nur von den Katholiken gefeierten Tagen 
besorgen sie auch Einkäufe.

Für die geschäftlichen Beziehungen zwischen 
Stadt und Land ist der Anklamer Landwirtschaft­
liche Ein- und Verkaufs verein e. G. m. b. H. von 
überragender Bedeutung. E r  ist 1895 gegründet 
worden und zählte anfangs nur 34 Genossen. Im 
vierten Geschäftsjahr betrug die Mitgliederzahl 
schon über 100, und der Umsatz erreichte die Höhe 
von M. 1813 519,—. 1897 wurde mit dem Bau 
eines Silos begonnen, der in der Nähe des Bahnl- 
hofs am südlichen Peeneufer liegt. Der Bau um ­
faßte außer einem Laderaum 8 Schütteböden, 12 
Schächte und 1 Dachboden für das Transportband 
sowie 1 Exhaustor. Das Fassungsvermögen beträgt 
80 000 Ztr. Anfangs, handelte die Genossenschaft 
nur mit Getreide, Dünger und Futtermitteln', 
Später wurde die Geschäftstätigkeit auf den Kar- 
toffelhandel und den Kohlenhandel ausgedehnt und 
ferner eine Maschinenabteilung und eine Abteilung 
für Viehverwertung dem Betriebe angegliedert. Die 
Genossenschaft besitzt am Markte ein großes 
eigenes Verwaltungsgebäude. Die einzelnen Abtei­
lungen befinden sich auf eigenen Grundstücken  ̂in 
der Stadt verstreut. Der Genossenschaftsbezirk 
reicht nach Südosten über Pasewalk hinaus, nach 
Südwesten bis Neubrandenburg und nach Norden 
bis Züssow und bis dicht an Wolgast heran. D er 
Genossenschaft gehören an 6 landwirtschaftliche 
Ein- und Verkaufsvereine, 30 ländliche Spar- und 
Darlehnskassen, außerdem 7 Butterei- und Molkerei­
genossenschaften, 6 andere Genossenschaften, 7 Ge­
sellschaften, 3 Aktiengesellschaften, 2 Anstalten, 
1 eingetragener Verein, die Landwirtschaftskammer 
Stettin und der Kreis Anklam. Nach dem Geschäfts­
bericht für das Jahr 1928/29 beträgt die Zahl der 
Genossen 1382, die Haftsumme RM. 5 726100,—. 
Von den Mitgliedern sind 1119 Landwirte, die eine 
Fläche von 144857 ha bewirtschaften. — Auch 
einige andere Firmen, deren H auptgeschäftstätig­
keit der Handel mit landwirtschaftlichen Produkten 
und landwirtschaftlichen Bedarfsgütern ist, haben 
recht erhebliche Umsätze.

W eithin bekannt ist die Falk’sche Dampf- 
mühle, die eine Leistungsfähigkeit von 30 t in 24 
Stunden hat und ihre Produkte zum großen Teil 
nach dem Rheinland absetzt. Auch die ändern 
Mühlenbetriebe (5 Mehl- und 2 Schneidemühlen) 
haben einen guten Ruf.

Die vor einigen Jahren in Betrieb genommene 
Kartoffelflockenfabrik, die etwa 70 Arbeiter und 
Angestellte beschäftigt, verarbeitet jährlich rund 
250 000 Ztr. Kartoffeln und produziert 70000 Ztr. 
Flocken.

Zu erwähnen sind hier noch 3 Molkereien. E r ­
hebliche Mengen Vollmilch werden täglich nach 
Berlin verschickt.

Ueber die Grenzen unseres Vaterlandes hinaus 
ist die Pommersche Zuckerfabrik Anklam als eine 
der größten deutschen Zuckerfabriken bekannt. Die 
Aktiengesellschaft wurde 1883 gegründet und ar­
beitet jetzt mit einem Aktienkapital von 1,2 Mill- 
Rm. Bis 1923 wurden in 2 Fabriken täglich rund 
44000 Ztr. Rüben verarbeitet. Seit 1923 ist nur 
eine Fabrik in Betrieb. Durch Ausbau der aufs 
modernste eingerichteten größeren Fabrik war es 
möglich, die gleiche Kapazität beizubehalten. Im 
Jahre 1929 wurden rund 1,9 Mill. "Ztr. Rüben 
(1914 über 3,5 'Mill. Ztr., 1930 voraussichtlich 2,4 
Mill. Ztr.) verarbeitet und außer den Nebenproduk­
ten gut 293 000 Ztr, Rohzucker (1914 560000 Ztr.) 
erzeugt. Die Rübenanlieferung ist gegenüber der 
Vorkriegszeit geringer geworden, weil die Rüben­
bauern den Rübenanbau eingeschränkt haben und 
weil auch die Erträge je Morgen geringer gewor­
den sind. Die Landwirte waren zur Einschränkung 
des Anbaues genötigt, weil ihnen zur ausgedehnte­
ren und intensiveren Rübenproduktion das Kapital 
fehlt und weil die Rübenpreise im Verhältnis zur 
geringeren Kaufkraft des Geldes zu niedrig sind- 
Der geringe Rübenpreis ist zurückzuführen auf der» 
noch nie dagewesenen niedrigen Weltmarktzucker­
preis, zu dem 30o/o der Erzeugung exportiert wer­
den müssen. Im Jahre 1914 wurden im Geschäfts­
bereich der Anklamer Zuckerfabrik 25 246 M orgen  
Rüben angebaut, 1930 dagegen nur noch 16 800 
Morgen.

Die Unternehmung beschäftigt in der Kain- 
pagne über 600 Arbeiter und Angestellte. Ständig 
haben in dem Betrieb etwa 190 Personen Arbeit- 
Dank der Rationalisierung des Betriebes und der 
nach den neuesten Grundsätzen der Betriebs­
wirtschaft erfolgten Geschäftsführung konnten fnr 
das letzte Geschäftsjahr noch 14 v. H. Dividende 
ausgesohüttet werden.

Eine Seifenfabrik, die weithin bekannt war, die 
einzige Brennerei am Orte und die Anklamer 
Brauerei haben den Betrieb schon vor Jahren ein' 
gestellt. Die Wollspinnerei und Tuchfabrikation 
wird bei weitem nicht mehr in dem Ausmaße b8‘ 
trieben wie früher.

Ein wichtiger Faktor für Anklams W irtschaft5' 
leben, insbesondere auch für den Arbeitsmarkt, ist 
die Möbelindustrie. Eine Anzahl Fabriken, dai 
unter 6 auf genossenschaftlicher Grundlage, fertig^11 
Herren- und Speisezimmer an, die an M ö b e lh än d le r 
im ganzen Reiche abgesetzt werden. A u ß srd e n j 
befinden sich in Anklam leistungsfähige Bau- un 
Kundentischlereien.

Von überragender Bedeutung ist die Mob6* 
fabrik Wilh. Oldenburg. Sie ist gegründet w-or* 
von dem verstorbenen Stadtrat Oldenburg, den 
die Einführung der fabrikmäßigen Möbelfabrikati°  ̂
in Anklam zu danken ist. Die Unternehmung ^  
aus kleinen Anfängen zu ihrer jetzigen Größe 
führt worden. Sie beschäftigt rund 300 Arbeiter nn  ̂
stellt nur Speisezimmer in der gegenwärtig haup 
sächlich gefragten billigeren Art her. Vom r u n d e  
Stamm bis zum fertigen Stück erfolgt die Vera 
beitung im eigenen Betrieb, der im vsrgtan&32f:e 
Jahre aufs modernste ausgebaut worden ist. y  
Firma kann wöchentlich 200 Zimmer liefern. . 
Absatz ist trotz der wirtschaftlichen D ep ressio  
auch jetzt noch leidlich.
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Die Bauindustrie leidet seit Jahren unter den 
wirtschaftlichen Zuständen. Dank der Initiative des 
Bürgermeisters und der verständnisvollen Einsicht 
der städtischen Körperschaften sind in den letzten 
Jahren von der Stadt größere W ohnungsbauten aus­
geführt worden. Dadurch wurden die trüben V er­
hältnisse auf dem Baumarkt wesentlich gebessert, 
und die Wohnungsnot ist erheblich gemildert wor­
den. Die neue Siedlung an der Stettiner Landstraße 
soll noch erweitert werden.

Vor einigen Jahren überragte noch die eisen­
verarbeitende Industrie die Möbelindustrie an Be­
deutung. Die vor 60 Jahren gegründete M ünter’- 
sche Eisengießerei und Maschinenfabrik, die später 
in den Besitz der Firm a Muscate, Bethke und Co. 
überging, geriet kurz nach der Inflation in Konkurs, 
pas war ein harter Schlag für Anklams W irtschafts­
leben, hatte die Unternehmung doch etwa 600 A r­
beitnehmer beschäftigt. Hoffentlich blüht die eisen­
verarbeitende Industrie in Anklam wieder auf! An 
Unternehmungslust fehlt es nicht. Seit 1927 be­
treibt die Firma Max Vanselow eine Eisengießerei. 
Erwähnt soll hier noch werden, daß die Beschäfti­
gung der Maschinenbauer und Bauschlosser der 
Stadt von der Lage der Landwirtschaft abhängig ist.

Auch Fahrzeuge werden in Anklam von 
leistungsfähigen Firmen hergestellt. Die Firm a 
Eulitz, Fahrzeugfabrik, o. H. G., hat zwecks V er­
größerung ihres Betriebes vor einigen Jahren ein 
großes Grundstück erworben, weil sich eine Erw ei­
terung des Betriebes als notwendig erwies.

Auch die Anklamer Zeitung ist ein bedeutsamer 
Faktor für Anklams Wirtschaftsleben.

Die Not des Vaterlandes und besonders die des 
deutschen Ostens ist auch Anklams Not. H ier soll 
nur erwähnt werden, was die Stadt im besonderen

verloren hat: die Kriegsschule und die Lehrerbil­
dungsanstalten. Unheilvolle Wirkungen auf die F i­
nanzlage der Stadt und das Geschäftsleben hatte 
auch die Typhusepidemie im Jahre 1925.

Anklam hat einen E tat von rund 3 Millionen 
Reichsmark. Für Wohlfahrtszwecke allein müssen 
700000 Rm. aufgewendet werden. Die Zahl der A r­
beitslosen betrug am 31. v. Mts. 542, wird aber e r­
heblich steigen, wenn die Kampagne der Saison* 
industrien vorüber ist.

D aß die Stadt Arbeitsgelegenheit im Rahmen 
des Möglichen schafft, ist oben erwähnt worden. 
Längere Zeit wurde die Arbeitslosigkeit gemildert 
durch den Bau der Kanalisation.

Anklam liegt weit von den Wirtschaftszentren 
des Vaterlandes entfernt; aber die Verkehrs Verhält­
nisse sind relativ günstig. Durch -das Stadtgebiet 
läuft der Schienenstrang der Bahn, die von Berlin 
nach Stralsund und Saßnitz führt, von wo aus eine 
Trajektverbindung nach Trelleborg besteht. Klein­
bahn- und Autolinien verbinden die Stadt mit den 
Nachbarorten.

Wie schon gesagt wurde, sind Handel und Ge­
werbe der Stadt überwiegend von der wirtschaft­
lichen Lage der Landwirtschaft abhängig. Kommen 
für die ostdeutschen Landwirte wieder bessere Zei­
ten, dann wird auch Anklam wieder mehr aufblühen. 
Vielleicht kann eine für den deutschen Osten 
günstige Tarifpolitik der Eisenbahn dazu beitragen, 
die wirtschaftlichen Verhältnisse der hiesigen Land­
wirtschaft und damit auch die der Anklamer Ge­
werbetreibenden zu bessern.

Von der Stadtverwaltung wird ihrerseits für eine 
günstigere Gestaltung des hiesigen W irtschafts­
lebens getan, was im Bereiche der Möglichkeit liegt.

Das Mahnverfahren vor dem Amtsgericht Stettin.
Von R echtsanw alt D r .  C a h n ,  Stettin .

. Von d e r  B etrach tung  des W echselp rozesses* ) zu der 
Umwertung des M ahnverfahrens füh rt eine e igenartige 

j rücke. Sie ist verankert in der B ekanntm achung  zur E n t­
astung d e r G erichte vom 9. S ep tem ber 1915, in den  späteren  

Jahren verschiedentlich um geändert und neu g efaß t durch 
ü er°rdnung  vom 13. Mai 1924. D iese V erordnung bestim m te 
k' daß  da, wo die V oraussetzungen  für das M ahnverfahren 
j ei den a m t s g e r i c h t l i c h e n  R ech tsstre itigkeiten  vor- 

8en, dieses sta tt d e r K lageerhebung  zunächst eingeleitet 
^rden m ußte. W enn danach  bei dem  A m tsgericht eine 
*age erhoben  w urde, der ein A nspruch aut eine bestim m te 
eidsum m e od er die L eistung einer bestim m ten Q ualität an- 
erer vertre tb a re r Sachen oder W ertpap ie re  oder aus einer 

1 yp°thek , G rundschüld oder einer R entenschuld  zugrunde 
So die K lage zunächst als A ntrag  auf E rlaß  eines 

am gsbefehls. D asselbe w ar der Fall bei E rhebung  der 
^m tsgerichtlichen W echselklage, führte  doch d ie E ntlastungs- 
^ v ? rc*nun& die E inreichung  des W echsel- und U rkunden- 

hlungsbefehls neu ein.
^ D er G esetzgeber beabsich tig te  dam it eine V ereinfachung 

R echtspflege. D och die w irtschaftlichen V erhältn isse 
braren stä rk er als der W ille des G esetzes. E s w urde miß- 
o ^ c h t ,  und zw ar von den  willigen und den bösw illigen 
^ ftu ld n em . Sie b rauch ten  ja  nur gegen  den Z ahlungsbefeh l 

ersPruch oder gegen  den V ollstreckungsbefehl E inspruch  
t.a tZuJ eö en, und sie h a tten  ein vom G esetz bew illigtes Mo- 
ser°.n u m. Mit R echt lief die W irtschaft, un terstü tz t von d e r 
£rfl0f en ^ resse , gegen  die B estim m ungen S turm  m it dem  

0lge, daß  zunächst fü r den  U rkunden- und W echsel*

*) vgl. O stsee-H andel N r. 16 vom 15. A ugust 1930.

p rozeß  das Z w angsm ahnverfah ren  durch V erordnung vom  
11. D ezem ber 1924 mit W irkung  vom 27. D ezem ber 1924 
und dann  völlig durch V erordnung vom 19. Jun i 1925 au f­
gehoben  w urde. Selbstverständlich  b leib t die M öglichkeit 
des fakulativen M ahnverfahrens bestehen, das U rkunden- 
und W echselm ahnverfahren  ist nunm ehr auch als fakulatives 
beibehalten  w orden.

Im  R ahm en unserer U ntersuchungen  w ar dies deshalb  
zu erw ähnen, weil in der S tatis tik  des M ahnverfahrens bis 
zum E nde  des Jah re s  1924 zunächst einm al zw angsläufig  
die Z ahlen  en thalten  sind, die w ir in der am tsgerich tlichen  
W echselp ro tests ta tistik  bereits veröffentlicht haben. Aus den  
oben  d a rge leg ten  G ründen keh ren  sie ab e r auch in der 
am tsgerich tlichen  W echselp ro tests ta tistik  w ieder, weil eben 
jeder Schuldner hoffte, vielleicht könne er noch zahlen 
und deshalb  W iderspruch  einlegte. D er bösw illige Schuldner 
ta t dies erst recht!

Aus d iesen  G ründen erübrigen  sich m. E . die d iesbezüg ­
lichen A bstriche in der am tsgerich tlichen  W echselprozeß  - 
statistik . F ür den landgerichtlichen W echselp ro test kom m t 
der W echselzah lungsbefeh l je tz t nur noch faku lativ  in F rage . 
P rak tisch  ist es kaum  von B edeutung. Je d e r  A nw alt kennt 
die Z w eischneid igkeit des M ahnverfahrens, und er kom m t in 
d e r R egel bei E rh eb u n g  der W echselk lage, wie bere its früher 
darge leg t, besser zum  Ziele.

• i?n o*G .•̂■eS\ste r; L isten und T agebücher des A m ts­
gerich ts S tettin  sind in der nachstehend  bezeichneten  Zeit 
fo lgende N euein tragungen  an M ahnsachen einschließlich der 
U rkunden- und W echselm ahnsachen  e rfo lg t:
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1928
5 801
6 219 
6 405
5 275
6 393 
6 587 
5 3*54
5 646 
6125
6 707 
6 612 
6 458

1929 
6 560
5 810 
6169
6 251 
6 594 
6 210 
6 172 
6 583 
6 731 
6 637 
6 748 
6 946

1930 
7 269 
6 821 
7101  
6199  
7 298 
6177  
6 903

1923 1924 1925 1926 1927
Januar 3 472 6 478 4 379
Februar 2 294 2109 3 546 5 743 4 988
März 3 414 5 382 4 982
A pril 1126 3 215 4 439 4143
Mai 2 021 2 085 3 923 4 437 4 843
Juni 2 720 3 746 4 6U9 4 618
Juli 3 893 4180  4 677 4 782
A ugust 1 218 3 396 4 407 4 400 5 311
Septem ber 3 005 4 963 5 091 5100
O ktober 3 086 5 446 4 765 5 466
N ovem b er 738 2 985 5 576 4 595 6109
D ezem ber 3 075 6 758 5 027 6 071

Vierteljahreszahlen.
1923 1924 1925 1926

I. 2 294 I. 2109 I. 10 432 I. 17 603
II. 2 021 II. 5 931 II. 10 984 II. 13 485

III. 12L8 III. 10 294 III. 13 550 III. 14168
IV. 738 IV. 9146 IV. 17 780 IV. 14 387 

1927 1928 1929 1930
I. 14 349 I. 18 425 I. 18 533 I. 21191

II. 13 604 II. 18 255 II. 19 055 II. ,1 9  674
III. 15 193 III. 17 155 III. 19 489
IV. 17 646 IV. 19 877 IV. 20 331

Bei B etrach tung  d e r S tatis tik  fällt auf, daß  die Z ahlen  
in den Ja h re n  1923 relativ  gering  sind, daß  die K urve ab 
A pril 1924 langsam  zu ste igen  beginnt. E nde D ezem ber 1925 
bis Jan u a r 1926 kulm iniert, dann  bis A pril 1926 absink t 
und von da  ab  steigend  und fallend eine re la tiv  ansehnliche 
H öhe einhält. Im  le tz ten  V ierteljahr 1927 und im ersten 
V ierte ljahr 1928 erreich t sie den  früheren  K ulm inations­
punkt. Im  Ja h re  1928 sinkt d ie K urve bis zum  E nde des 
d ritten  V ierteljahres, ste ig t dann  aber gegen  Jah resen d e  
nochm als w ieder steil an, um  in dem  ersten  V ierteljahr 
1929 auf den  S tand  der gleichen Z eitspanne im Ja h re  1928 
zu sinken. D ann Steigt d ie K urve langsam  an, um  für das 
ers te  V ierte ljahr 1930 ih re  höchste K ulm ination zu erreichen, 
im zw eiten  V ierte ljahr 1930 etw a den  S tand  zum  Ja h re s ­
ende 1928 einzuhalten.

Aus d e r Z ahl läß t sich ebensow enig  auf die G röße 
des G eldw ertes schließen, wie bei dem  W echselprozeß . In  
d e r , H aup tsache  handelt es sich vom Ja h re  1924 ab  um 
reine G eldschulden. D ie Inflationszeit hat ge lehrt, daß  im 
Ja h re  1923 ein Z ah lungsbefeh l auf G eld ein Lufthieb w ar. 
D eshalb  w erden in den  Z ahlen  aus diesem  Ja h re  F o rd e ­
rungen  auf andere  vertre tb a re  Sachen in -größerem  A usm aße 
en thalten  sein als später.

D as S teigen  und F a llen  der K ürve ist 'e in  unfeh lbarer 
A nzeiger fü r G eldm angel, bzw . fü r G eldflüssigkeit. Die 
w irtschaftliche N otlage, auch die A rbeitslosigkeit, spiegeln 
sich in einer nicht zu verkennenden  D eutlichkeit w ieder. 
H andelt es sich doch vielfach um  A bzahlungskäufe, die in 
d e r H offnung auf Innehaltung  der T erm ine geschlossen 
w urden, die aber dann  nicht pünktlich  erfüllt w erden konn ­
ten. D as G ros der Z ahlungsbefeh le  w ird in seiner Summe 
auf un te r 500.— RM ., die w eitaus g rö ß te  Z ahl auf soge­
nannte B agatellsachen  zu veransch lagen  sein. D ie Z ustän ­
d igkeit des A m tsgerichts w ird im  V ergleich zu diesen 
Sachen w ohl in w enigen Fällen  überschritten , dagegen  w er­
den d iese F älle  bezüglich  der H öhe der G eldforderung  quan­
titativ  am  .m eisten  zählen.

In  nicht zu verkennender D eutlichkeit spiegelt sich 
auch in den  K urven die augenblickliche W i r t s c h a f t s l a g e  
w ieder. D abei ist zu beobachten , daß  sehr häufig d e r  

' G läubiger von seinem  R echt zum  zw angsw eisen Inkasso 
w eniger G ebrauch m acht als in norm alen Zeiten, weil er 
befürchtet, d aß  er noch die G ebühren obendrein  z a h l e n  
m uß und doch nicht zu seinem  G eld kom m t.

D ie etw as g rö ß ere  G eldflüssigkeit der öffentlichen K re­
d itansta lten  in le tz te r Zeit und die Senkung des Zinsfußes 
haben  die kritische W irtschaftslage nicht bessern  können. D ie 
Z ah lungsunfäh igkeit des w achsenden A rbeitslosenheeres spie­
gelt . sich deutlich  in den  Z ahlen  des am tsgerichtlichen M ahn­
verfahrens w ieder.

Die Marktlage in Polen.*)
Von D r. H e i d

Von einem  führenden  Industrie llen  ist auf der T agung  
des R eichsverbandes der D eutschen  Industrie, die im  vorigen 
Ja h re  in B reslau  stä ttgefunden  hat, ausgeführt w orden: Die 
Z ukunft des deutschen  E x p o rts  liege im  O sten. D iese A uf­
fassung w ird heu te  von w eiten K reisen  der deutschen In ­
dustrie  und des H andels geteilt. Im  W esten  stoß t der 
deutsche K aufm ann und die deutsche W are  im  K am pf um 
den A bsatz auf die zunehm ende K onkurrenz eigener m äch­
tiger Industrien . D agegen  bieten  die vorw iegend ag rarischen  
L änder, die gegenw ärtig  w irtschaftlich noch zurückgeblieben, 
ab er en tw ickelungsfähig  sind, für D eutsch land  und seine 
Industrie  einen w eit zukunftsreicheren  M arkt. Als B etä ti­
gungsfeld  fü r unsere  Industrie  verdient un te r den L ändern  
O st-E uropas das b enachbarte  P olen  unsere besondere  B each­
tung. .Eg g ib t in E u ro p a  kaum  zwei andere  S taaten , die aus ' 
ih re r verkeh rsgeog raph ischen  L age zueinander, w ie aus der 
ganzen  Z usam m ensetzung  der p roduzierenden  und konsum ie­
renden  W irtscha ftskö rper so viele V orbedingungen  für einen 
reg en  G üteraustausch  und eine gesunde A rbeitsteilung in sich 
bergen , wie g erade  D eutsch land  und Polen.

D ieser natürliche A usgleich zw ischen den E x p o rtb e ­
dürfn issen  der beiden L änder kom m t übrigens, um  es vorw eg

*) D er A ufsatz w urde als V ortrag  von D r. H eidrich , dem  
G eschäftsführer der D eu tsch-Poln ischen  H andelskam m er in 
B reslau, gelegentlich  der 16. V ollversam m lung der Industrie- 
und H andelskam m er in S tettin  gehalten .

r i e h ,  'B reslau.
zu nehm en, nicht wie häufig angenom m en wird, in e.rst1f^ 
Linie der A grareinführ aus Polen zugute, denn  die polniscft.j 
A usfuhr nach D eutschland setzt sich zum  w esentlichen 1® 
aus industriellen  R ohstoffen  und H alb fab rika ten  z u s a m m e  ^ 
So entfielen beispielsw eise von der E infuhr des vergangen 
Ja h re s  im G esam tbetrage  von 338 M illionen M ark nl<̂ e 
w eniger als 240 M illionen M ark auf industrielle R ohsto  ̂
und H alb fab rik a te  und w eniger als ein V iertel der (̂ esaIIlct 
einfuhr auf L ebensm ittel. Polen ist also vom S t a n d p n n  

D eutschlands nicht in e rs te r Linie A grar-E xportland , sonTeis'- 
R ohstofflieferan t und w ird es un ter gerege lten  halI1(\  -  
politischen V erhältn issen  in noch höherem  M aße vV? teji 
A ndererseits ist Polen für D eutschland einer der w ichtigs 
A bsatzm ärk te  fü r die E rzeugn isse  seiner Industrie .

- W ie s ta rk  das • E rgänzungsbedürfn is beider L änder > 
hat der Z ollk rieg  bew iesen. T ro tz  der zah lreichen E in iû c 
verbö te  und H andelshem m nisse a lle r A rt w ar die ^euts 
E in fuh r nach Polen im m er noch die g rö ß te  von . a ^eI- 
L ändern  und D eutsch land  der H aup tabnehm er P°^nxsC^ t-  
A usfuhrprodukte . D er A nteil D eutschlands an  der ^ e sa  
einfuhr Polens in den  Ja h re n  1925 bis 1929 schwan 
zw ischen 23,6 und 27,3o/o, der A nteil an  der G esam taus ^  
Polens zw ischen 25,3 und 34,3o/o. D eutschland hat s0Qe. 
im m er noch ein V iertel bis ein D ritte l des polnischen ^  
sam tm ark tes inne, und auch die in B etrach t k ° mrnfi^nds 
W erte  sind sehr ansehnlich. So belief sich D eutsch ^  
A usfuhr nach Polen einschließlich D anzig  im  V orjahre
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426,2 Millionen R m k., im Ja h re  1928 betrug  sie nahezu 
eine halbe M illiarde R eichsm ark. D eutschlands E infuhr aus 
Polen w ar etw as geringer und erreich te  w ährend des Z o ll­
krieges im Ja h re  1928 mit rund  378 M illionen R eichsm ark  
ihren H ochstand.

D iese Z ahlen  können jedoch  nicht darü b er h inw eg­
täuschen, daß  der nunm ehr seit über 5 Jah ren  bestehende 
W irtschaftskam pf die gegenseitigen  A usfuhrin teressen stark  
beein trächtig t hat. Info lge der E in fuhrrestrik tionen  sind zah l­
reiche unserer Industriezw eige vom polnischen M ark t v e r­
dräng t w orden. Auch die M öglichkeit des T ransithandels, 
der früher im  G eschäft mit Polen einen bedeutenden  A ktiv ­
posten darste llte , ist nahezu  völlig unterbunden , w ährend  
andere S taaten  das Feld, das ihnen D eutschland kam pflos 
uberlassen m ußte, e roberten  und so sicherlich die h au p t­
sächlichen N utzn ießer des Z ollkrieges gew orden  sind. W äh ­
lend  der A nteil D eutschlands an der E infuhr Polens w ährend 
der letz ten  5 Jah re  um  ca. 10°/o zurückgegangen  ist, ist 
der Anteil anderer S taa ten  ganz erheblich gestiegen, so z. JB. 
der Anteil D änem arks um  nahezu  das D oppelte  und S chw e­
dens sogar auf nahezu  . das D reifache. A ußerdem  sind 
ln Polen un ter dem  Schutze des Z ollkrieges zahlreiche 
Industriezw eige zur Blüte gelangt, die früher garn ich t v o r­
handen w aren oder doch keine B edeutung hatten , so auf 
uem G ebiete der E lek tro techn ik , des Lokom otiv- und 
W aggonbaues, der o rganischen  Chemie, der T extilindustrie, 
K onfektion u. a. Zum  Teil ist d er A usbau der polnischen, 
^ d u s tr ie n  sogar mit H ilfe deutschen K apitals und deutscher 
E rfahrung  erfolgt, zum al sich verschiedene deutsche F irm en 
gezw ungen sahen, um  den polnischen A bsatzm ark t nicht 
ganz zu verlieren, in Polen P roduktionsfilialen  zu errichten, 
iro tz d e m  ist eine U nabhäng igkeit vom A uslande in der 
H auptsache nur für W aren  m inderer Q ualität und einfacherer 
H erstellungsart erreich t w orden. Auf die E infuhr ho ch ­
w ertiger F ab rik a te  aller A rt ist der polnische M ark t in dem  
gleichen A usm aße wie früher angew iesen. D aher sind die 

ussichten für den  deutschen E x p o rt nach Polen  un ter 
o raussetzung des Z ustandekom m ens g ereg e lte r v e rtra g - 

, er B eziehungen tro tz  des A usbaues der polnischen In ­
dustrie nicht ungünstig . D ie D eutsch-Polnische H andels- 

am m er in B reslau  hat erst vor ku rzem  bei m ehreren  
undert der K am m er bekannten  polnischen F irm en aller 
manchen und G ebietsteile eine U m frage veranstalte t, um  die 
bsatzm öglichkeiten bzw. A bsatzaussichten  für deutsche 
aren, sowie deren  K onkurrenzverhältn isse  gegenüber W aren  

nderer Provenienz festzustellen. Im  allgem einen w erden die 
bsatzm öglichkeiten fü r deutsche W aren  von unseren  Ge- 
ahrsleuten  günstig  beurteilt. V or allem  w ird die B eliebtheit 

l*ef  deutschen W aren  und ihre K onkurrenzfäh igkeit — natür- 
cil un ter norm alen  V erhältn issen  — gegenüber W aren  

Pj erer Provenienz hervorgehoben . So schreib t eine polnische 
a *ri? a aus L em berg : W ir K aufleute in Polen w arten  ab er 
1 1 m*t Sehnsucht auf den  H andelsvertrag  mit D eutsch- 
 ̂ nd. E rs t dann ist die A bsatzm öglichkeit der deutschen  E r- 

» s e  g roß em U m fange m öglich. D ie K onkurrenz- 
p ‘gkeit deu tscher W aren  gegenüber E rzeugn issen  an d erer 
'p 0venienz ist außer Zweifel. M an w arte t nur auf den  
\x t^ ’ ^is alle S chw ierigkeiten  der E infuhr von deutschen 

aren behoben  sind. 
s i E ine andere  F irm a aus W arschau  schreib t: D ie deut- 
dif»6?) ^ rzeugnisse w erden  h ier m eist vorgezogen , w enn auch 

Preise infolge der Zölle bedeutend  sind, 
h ri D iese und ähnliche W endungen  kom m en in vielen 
deut e >!en B e r i t e n  vor. D ie A ufnahm efähigkeit Polens an  
mitt 1° • ^ a r e n  e rs treck t sich insbesondere au f Produktions- 
Fah W 6̂ M aschinen, W erkzeuge, technische E inrichtungen, 
die rzeug e u.nc* verschiedene technische H ilfsm ittel a ller Art, 
Doj .Häraentlich je tz t mit R ücksicht auf den  A usbau der 
fer lscuen Industrie  in steigenden M engen benö tig t w erden, 
sc h f^  TV° n F ertig fab rika ten , die als Spezialitäten  d e r deut- 
stoff11 Vlc û ?tr ie in B etrach t kom m en, wie C hem ikalien, F ä rb ­
ung M edikam ente, elek tro technische A rtikel, V erkehrsm itte l 
und dergleichen m ehr.
zWeif l f r ^ S c h lu ß  des H andelsvertrages mit Polen w ürde 
s i c h k • e*ne w eitere  B elebung des H andelsverkeh rs mit 

jTlngen. D er W egfall der E in fuhrverbo te  fü r eine g ro ß e  
Steig- deu tscher E rzeugn isse  m üßte zu einer w esentlichen 
gruD GrUn^  ^ es deutschen  A bsatzes, besonders in den W aren- 
Lede Cn M etallw aren, T extilien, K onfektion, G alan teriew aren , 
i^ strnWarenj K raftw agen , F ah r- und M otorräder, M usik- 
ßlüm ^ en*e> alkoholische G etränke, D elikatessen  aller .Art, 
^eram ,n,,v. nc^e P ^ anzen> L uxusartike l a ller A rt, G las und 
^ ö b e l1S h k  -^Z eugnisse, T ischler- und D rechslerw aren ,

> U hrm achererzeugnisse, B ijouterien und viele andere

bringen. D er E in fuh rbedarf Polens an diesen A rtikeln, die 
gegenw ärtig  aus D eutschland nicht bezogen  w erden dürfen, 
ist bedeutend. So belief sich die polnische E infuhr z. B. 
von M etallen und M etallw aren  1928 auf 245 Mill. Zloty* 
V or A usbruch des Z ollkrieges w urde der B edarf an diesen 
A rtikeln  vorw iegend aus D eutschland gedeckt. D ie A n­
w endung der V ertragszö lle  auf die deu tsche E infuhr auf 
G rund der M eistbegünstigung w ürde die W ettb ew erb s­
fäh igkeit D eutschlands gegenüber anderen  S taaten  w esen t­
lich erhöhen. K onventionszölle sind in Polen zurzeit für 
459 W aren  bzw . W areng ruppen  in K raft. Von besonderer 
B edeutung für die deutsche M aschineneinfuhr ist ferner der 
Z ollnachlaß  bis zu 57o/o des N orm alzolles für gew isse 
M aschinen, d e r auf G rund einer m inisteriellen V erordnung  
erteilt w ird. Je tz t w ährend  des Z ollkrieges steht D eu tsch ­
land im  G egensatz zu den übrigen M aschinenlieferanten  
Polens nicht im G enuß d ieser V ergünstigung. E inen  w eiteren 
bedeutenden  A ktivposten  im G eschäft mit Polen dürfte  die 
W iederzu lassung  des deutschen Z w ischenhandels nach A b­
schluß des deutsch-polnischen H andelsvertrages bedeuten , 
der w ährend  des Z ollk rieges vollkom m en un terbunden  ist. 
B esonders betroffen  ist h iervon der H andel mit K olon ial­
w aren, Südfrüchten, W einen, H eringen  und Fischen, sowie 
der gesam te  Z w ischenhandel, der über deutsche Seehäfen 
geht. Mit A bschluß des H andelsvertrages w ürde der deutsche 
Zw ischenhandel mit Polen w ieder in vollem U m fange zuge­
lassen w erden. V or A usbruch des Z ollkrieges w urde ein 
g roßer, , w enn nicht der g rö ß te  Teil des polnischen B edarfs 
g erade  in diesen A rtikeln  von S tettin  aus gedeck t. F ü r die 
K onkurrenzfäh igkeit deu tscher A rtikel in Polen spielt neben  
dem  Preis und der Q ualität der W are  auch die K red itfrage  
eine aussch laggebende Rolle. So w erden  auch heute  vielfach 
A rtikel aus dem  A uslande bezogen, die zu denselben  P reisen  
auch in Polen erhältlich  sind, nur weil der ausländische 
L ieferant längeres Ziel gew ähren  kann, wozu der polnische 
F ab rik an t in den m eisten Fällen  nicht in der L age ist. D a 
verschiedene K onkurrenzländer den  polnischen K äufern  w eit­
gehende K redite einräum en, kann  der deutsche E x p o rteu r 
nicht umhin, sich den  von frem den  L ändern  g ew ährten  E r ­
leichterungen anzupassen . Bei g roßen  W ertob jek ten , z. B. 
ganzen  F abrikeinrich tungen , g roßen  M ühlenanlagen und d e r ­
gleichen kom m en T eilk red ite  bis zu 5 Ja h re n  und noch 
länger vor. Bei k leineren  L ieferungen sind K redite  — in der 
R egel T eilk red ite  — von 6 W ochen bis zu 6 M onaten üblich. 
N atu rgem äß  ist für die K red itgew ährung  die B onität des 
K äufers m aßgebend . D aher ist es auf alle Fälle  ra tsam , 
über den K unden A uskünfte oder m ehrere  R eferenzen  ein­
zuholen und, wo nur erreichbar, A kzep tk red it und nicht 
offenen K redit zu gew ähren . Bei langfristigen  V erträgen  ist 
evtl. E in tragung  einer S icherungshypothek  zu verlangen. 
H ierbei ist zu bem erken , daß  die H ypo thekenein tragung  auch 
in frem der W ährung  (M ark, D ollar usw .) erfo lgen  kann. 
F ü r die E rw eite rungsm öglichkeiten  des deutschen A bsatzes 
in Polen w ird natürlich  auch die w eitere w irtschaftliche E n t­
w ickelung Polens von B edeutung sein. In  den  le tz ten  beiden 
Jah ren  h a tte  Polen m it g ro ß en  w irtschaftlichen S chw ierig ­
keiten  zu käm pfen, die einerseits auf die allgem eine u n ­
günstige A bsatzkon junk tu r für P roduk te  der Land- und 
F orstw irtschaft und verschiedene industrielle R ohstoffe, a n ­
dererse its  auf die in Polen herrschende K apita lno t zu rü ck ­
zuführen i s t . D i e  K rise  ha t noch schärfere F orm en  als bei 
uns angenom m en und äußerte  sich vor allem  in einer selbst 
für östliche V erhältn isse enorm en W echselinflation. In  d ieser 
Beziehung ist jedoch in den le tz ten  M onaten eine B esserung  
eingetreten . D er T iefpunk t der K rise scheint übersch ritten  
zu sein. D arauf deu ten  h in : R ückgang  der A rbeitslosenzahl, 
A ktivierung der H andelsbilanz, ferner B esserung  des G eld­
m ark tes, der seit Ju li e in e1 zunehm ende F lüssigkeit aufw eist. 
E s m uß anerkann t w erden, daß  Polen  seit seiner staatlichen 
W iederherstellung  auf verschiedenen G ebieten  der W irtschaft 
beachtliche F o rtsch ritte  gem acht hat. D ie E rzeugung  w eist 
steigende Z ahlen  auf: D ie Industrie  n äh ert sich der V o r­
k rieg sp roduk tion  und ha t in einzelnen Z w eigen die frühere  
L eistungsfäh igkeit sogar m ehrfach  überho lt. D ie R oheisen ­
produktion  erreich te  z. B. 1927 rund  570 000 to, 1929' 
705 000 to, die R ohstah lp roduk tion  is t im gleichen Z eitraum  
von rund 1150 000 to  auf nahezu  1,2 M illionen to  und die 
Z inkproduk tion  von 130 000 to  auf rund  160 000 to g e ­
stiegen. Mit e iner G esam tfö rderung  von rund  40 Mill. to 
K ohle (99o/o d e r P roduk tion  von 1913) ist Polen  an die 
v ierte Stelle u n te r den  K ohlenproduzenten  E u ropas gerück t. 
D ie Salzgew innung ha t gegenüber 1913 um  m ehr als das 
D oppelte  zugenom m en. D ie verarbeitende Industrie  ha t auf 
verschiedenen G ebieten noch g rö ß e re  F o rtsch ritte  . zu v e r­
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zeichnen. V or 1925 gab  es in Polen keine elektro technische 
Industrie, w enn m an von ein paar k leinen A nstalten  absieh t, 
die sich hauptsächlich  m it der R ep ara tu r von e lek tro tech ­
nischen Installa tionen  befaß ten . H eu te  beschäftig t sie gegen
12 000 A rbeiter, und ihr P roduk tionsw ert erreichte im  vorigen 
J a h r  rund  85 Mill. ZI. A uch die chem ische Industrie  w ar 
vor dem  K riege nur spärlich vertreten , heu te  zählt sie rund 
240 B etriebe mit 37 000 A rbeitern  gegen  27 000 im  Ja h re  
1925. Selbst die T extilindustrie  ha t ih re  E rzeugung  erw eitert 
und ist zur P roduk tion  dünnerer und fe inerer G ew ebe ü b e r­
gegangen . D ie G esam tzahl der in der Industrie  einschließlich 
des K oh lenbergbaues beschäftig ten  A rbeiter be tru g  E nde
1925 rund  600 000, E nde 1928 bereits 850 000, w obei die 
Z ahl der A rbeiter in der F ertigw aren industrie  von rund  
300 000 auf nahezu 500 000 stieg.

A uch in der polnischen L andw irtschaft beg inn t allm ählich 
eine In tensiv ierung.

Sie ist zw ar noch weit en tfern t von w esteuropäischen 
M ethoden, ab e r der B edarf von künstlichen D üngem itteln  und 
landw irtschaftlichen M aschinen steigt von J a h r  zu Jah r . 
D ie V iehzucht ist ebenfalls, und zw ar m engen- und w e rt­
m äßig , s ta rk  in die H öhe gegangen .

D ie w irtschaftliche A ufw ärtsentw icklung kom m t u. a. 
auch zum  A usdruck in der Z unahm e der V erkehrs-, n am en t­
lich der W aren transpo rte , in einem  A nw achsen der Spar- 
an lagen  und in einer be träch tlichen  Z unahm e des A ußen­
handelsum satzes, der von rund  2 M illiarden G oldfranken  im  
Ja h re  1926 auf rund  3 M illiarden im  Ja h re  1929 stieg. Auch 
un ter dem  G esichtspunkt der deutschen E xpo rtin te ressen  is t 
es w ichtig, daß  die zukünftigen  E ntw ick lungsm öglichkeiten  
Polens günstig  beurte ilt w erden.

W eite  F lächen  des L andes sind noch g a r nicht un ter 
Pflug  genom m en, und sein R eichtum  an W äldern  und B oden­
schätzen ist g roß . Mit deren  N utzbarm achung  w ird auch die 
p roduk tive  L eistungsfäh igkeit steigen, und dam it auch zugleich 
die K aufk raft der B evölkerung. — G erade die A rt der G üter, 
in denen  Polens B edarf w ächst, w ürde D eutschland ganz 
besonders zum  L ieferan ten  prädestin ieren . V or allem  w erden 
in Z ukunft P roduktionsm itte l in  noch g rö ß erem  M aße b e ­
nö tig t w erden.

Z ur Illu strierung  des M aschinenbedarfs sei z. B. a n ­
geführt, daß  zw ischen der V orkriegszeit und 1926 im  p o l­
nischen B ergbauw esen  die Z ahl der Schraem m -M aschinen um 
416 o/o, der B ohrm aschinen um  260 O/o, der B ohrhäm m er um 
651 0/o, der verschiedenen anderen  M aschinen um  285 o/o g e ­
stiegen ist. D ie G esam teinfuhr von M aschinen ist von rund  
45 M illionen RM . im  Ja h re  1924 auf rund  150 M illionen RM. 
im Ja h re  1929 gestiegen.

A ehnlich liegen die V erhältn isse bei der E lek trifiz ierung . 
Von der V orkriegszeit bis 1927 ist d ie Z ahl der K raftw erke  
von 113 auf 369 und ih re  E rzeugung  von 170 000 auf 
341000 KW  gestiegen. D ie Z ahl der K W h b e träg t je tz t
2,2 M illionen, der bestehende B edarf aber 5,2 Millionen. D er 
B edarf an elek tro technischen  M aschinen und E lek tro m ateria l 
w ird deshalb  auch in den  nächsten  Ja h re n  außero rden tlich  
g roß  sein.

An der B elieferung des polnischen M ark tes w ird 
D eutsch land  als' g le ichberech tig ter K onkurren t natürlich  erst 
nach W iederherstellung  gereg e lte r W irtschaftsbeziehungen  te il­
nehm en können. D aher w urde das Z ustandekom m en des 
deutsch-polnischen W irtschaftsabkom m ens vom  17. M ärz d. J . 
in den K reisen  der deutschen  Industrie  tro tz  m ancherlei 
B edenken, die m an ihm  en tgegenbringen  m uß, im  a llg e ­
m einen freud ig  beg rü ß t. — Z w ar haben  H em m ungen  w irt­
schaftlicher und politischer N atu r den V ertrag  noch nicht 
zur R atifiz ierung  reifen  lassen, w obei a llerd ings w ohl a n ­
zunehm en ist, daß  die g rö ß ere  B ereitw illigkeit zur R a ti­
fizierung des A bkom m ens auf deu tscher Seite zu suchen 
ist. W äre  nicht der R eichstag  vorzeitig  aufgelöst w orden, 
dann hätte  D eutsch land  den V ertrag , dessen  B era tung  auf 
der T ageso rdnung  der le tz ten  R eichstagssitzung  stand, sicher­
lich schon ratifiz iert. In  Polen  d agegen  besitz t das A b­
kom m en, zum al nach den  deu tschen  A grarzo llerhöhungen , in 
vielen K reisen  einige G egnerschaft. Z udem  sind die inner- 
politischen Schw ierigkeiten  Polens und die allgem eine p o li­
tische A tm osphäre sicherlich nicht dazu  angetan , die R a ti­
fizierung des V ertrages in K ürze e rw arten  zu lassen. Indes 
auch h ier w erden sich vielleicht bald  w irtschaftliche B elange und 
N otw end igkeiten  s tä rk e r erw eisen, als die prinzipielle G eg n er­
schaft einzelner K reise. B richt sich doch in m aßgebenden  
W irtschaftsk re isen  Polens im m er m ehr d ie A uffassung Bahn, 
daß  die K rise, die Polen als A g rarstaa t besonders schw er 
e rfaß t hat, le ich ter in Z usam m enarbeit m it D eutsch land  ü b e r­
w unden w erden  kann , als im  K am pf gegen  D eutschland.

G erade das A usbleiben langfristiger A uslandskredite, die 
Polen für die Sanierung und den w eiteren  A usbau seiner 
W irtschaft sehr d ringend  benötig t, w ird in e rs te r Linie 
auf die noch ungeregelten  W irtschaftsbeziehungen  mit 
D eutschland zurückgeführt. V ielfach haben  ausländische Fi- 
n anzgruppen  die K ap ita lhergabe an Polen  mit der B egrün­
dung abgelehnt, daß  sie nur un ter B eteiligung deutscher 
B anken, die dank  der früheren  W irtschaftsbeziehungen  mit 
Polen  die do rtigen  M ark tverhältn isse  genau zu beurteilen 
verm ögen, oder nur nach W iederherstellung  norm aler W irt­
schaftsbeziehungen mit D eutschland K apita l nach Polen  legen 
w ürden. V erharrt die ausländische F inanz weit auf diesem 
S tandpunkt, dann w ird sicherlich auch Polen  zukünftig  ein 
geste igertes In te resse  an der R atifizierung des V ertrages 
haben. J e  früher sich d iese A uffassung in Polen  durchsetzt, 
um  so vorteilhafter w äre dies für beide S taaten , die als N ach­
barländer in gleichem  M aße an  einer w irtschaftlichen Z u­
sa m m en a rb e itin te re ss ie rt sein m üßten.

E in  lebhafte r G üteraustausch  zw ischen D eutschland und 
Polen  kann  nur im  In teresse  beider L änder liegen. ' E s 
m üssen d aher M ittel und W ege . gesucht w erden, um  die 
W irtschaftsbeziehungen  auszubauen. In  K onsequenz dieser 
E insicht haben  m aßgebliche W irtschaftsk reise  Schlesiens, für 
das die B etätigung  im  N achbarlande geradezu  eine L ebens­
frage  ist, vor 31/2 Jah ren  den D eutsch-Polnischen Wirt* 
schaftsbund ins L eben gerufen, der sich die F ö rderung  des 
deutschen E x p o rts  nach Polen  und die A nbahnung einer 

'w irtschaftlichen  V erständigung  m it Polen zur A ufgabe ge­
stellt hat. D ieses Ziel hat der W irtschaftsbund  während 
seines d re ijäh rigen  B estehens durch W ort und Schrift und 
auf dem  W ege der porsönlichen V erständ igung  zu erreichen 
versucht. ,

E s sei nu r an /d ie  K aufm annskonferenzen  in B reslau und 
Posen  und an die vom W irtschaftsbund  veranstalteten 
S tudienreisen  erinnert, d ie sow ohl führende deutsche W irt' 
schaftler einen um fassenden  E inblick  in das polnische W irt' 
schaftsleben nehm en ließen, a ls auch zu regem  G edanken­
austausch mit prom inenten  Persönlichkeiten  aus polnischen 
W irtschaftsk re isen  führten . .

N ach Z ustandekom m en  des H andelsvertrages ist im  Ei*1' 
vernehm en m it den m aßgebenden  deutschen Z entralinstanzen 
und den  Spitzenorganisationen  der W irtschaft der Wir t ' 
schaftsbund in eine D e u t s c h - P o l n i s c h e  H a n d e l 5 ' 
k  a m m e r um gew andelt w orden. D ie G ründung ist in weite 
K reisen der deu tschen  W irtschaft, aber auch in Polen» 
mit lebhaftem  In teresse  aufgenom m en w orden. D er Kamine 
fällt vor allem  d ie A ufgabe zu, allen denjen igen  Firm en, die 
alte  B eziehungen zur polnischen G eschäftsw elt w ieder au  ̂
nehm en, bzw . neu anknüpfen  w ollen, mit R a t und -*-a 
zur Seite zu stehen. D em gem äß ist sie mit allen O rgane 
ausgestat,tet, um  in w eitgehendem  M aße alle A nfragen au 
H andel, G ew erbe und Industrie  sachgem äß zu bearbeiten- 
Sehr zu sta tten  kom m en ihr dabei die jah re langen  praktische 
E rfah rungen , die von ih rer R ech tsvorgängerin , dem  Deutsc 
Polnischen W irtschaftsbund , gesam m elt w urden. — D ie Tätig^ 
keit der K am m er ist sehr vielseitig und e rs treck t s ic h  vo 
allem  auf die V erm ittlung von A ngebot und N achfrag > 
V ertre terbeschaffung , auf die E rte ilung  von K reditauskünit 
und A uskünften  über Z ollfragen, S teüerfragen , A bsatzverha  ̂
nissen, ferner auf R ech tsbera tung  und In tervention  bei ^  
m en und B ehörden. V on besonderer B edeutung ist nat 
lieh die V erm ittlung von W arenangebo t und N achfrage  so ' 
die B eschaffung von tüch tigen  V ertre tern . 1

U m  m öglichst w eite K reise des deutschen  und P 
n ischen W irtschaftslebens auf die verm ittelnde T ätigkeit 
K am m er au fm erksam  zu m achen, w erden WarenangeD® . 
und N achfragen  sow ie V ertre te ran g eb o te  regelm äß ig  in ** 
ständen  von 14 T ag en  bis zu einem  M onat den  deutsc 
W irtschaftsorgan isationen  zugele ite t und der deutschen * a, er 
p resse  b ekann tgegeben  und um gekeh rt A nfragen deutsc 
F irm en  in Polen  veröffentlicht. H eu te  stehen  der Karn 
m ehrere  hundert zuverlässiger b ranchekund iger und bei ^ 
K undschaft gu t e ingeführte  V ertre terfirm en  in allen P°^nlsCAUf 
W irtschaftszen tren  und für alle B ranchen zur V erfügung- 
die A usw ahl der V ertre te r wird peinlichster W ert g e le g '« -eu, 
w erden nur solche in die V ertre te rk a rto th ek  e ingetrag ’ 
über die m ehrere  R eferenzen  oder A uskünfte e ingeholt w
den  sind. v e n e

F ür die E rte ilung  von K red itauskünften  ist eine e
O rganisation  vorhanden, die sich auf die w ichtigsten P a 
Polens e rs treck t. {

Z u den schw ierigsten  A ufgaben g eh ö rt angesichts 
in Polen herrschenden  W irtschaftsk rise  d ie -E in tre ib u n g  
A ußenständen. — D ie häufigen  In terven tionen  — für ma
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M itgliedsfirm en ist die K am m er in m ehr als 100 Fällen  in 
A ktion g e tre ten  — w aren  m eist von E rfo lg  begleitet, so daß  
die G läubiger ohne B eschreitung des K lagew eges zu ihrem  
Gelde kam en.

F ü r die R ech tsbera tung  stehen der K am m er ständige 
juristische M itarbeiter bei den G eschäftsstellen in B reslau 
und Berlin, sowie juristische M itarbeiter in W arschau, Posen 
und K rakau  zur V erfügung. A ußerdem  w erden für die 
V erfolgung von R ech tsstreitigkeiten  "Listen von zuverlässi­
gen A nw älten in fast allen S täd ten  Polens geführt.

U m  den M itgliedsfirm en die A rbeit mit den polnischen 
G eschäftsleuten zu erleichtern, übernim m t die K am m er die 
kostenlose U eberse tzung  des Schriftw echsels und träg t für 
eine sachgem äße U eberse tzung  von Preislisten  und K atalogen  
Sorge, für die nur eine m äßige Sondergebühr zu en t­
richten ist.

Bei der E rlangung  von Paßvisen, vor allem  der D au e r­
visen, die von den polnischen K onsulaten  in D eutschland in 
der R egel nur ausnahm sw eise erteilt w erden, konn te  die 
K am m er ihren  M itgliedern sehr w ertvolle D ienste leisten.

Aus dem  w eiteren A rbeitsgeb ie t der K am m er w ären  zu 
erw ähnen die H erausgabe von M itteilungen über W irtscha fts­
nachrichten, die w eiten deutschen K reisen, den B ehörden, 
W irtschaftsverbänden, der P resse und w issenschaftlichen In s ti­
tuten zugänglich gem acht w erden, ferner die V eranstaltung  
von V orträgen  und Sprechstunden  für E xportin teressen ten , die 
mv laufenden Ja h re  in verschiedenen S täd ten  D eutschlands 
abgehalten  w orden sind.

Die Z usam m enarbeit mit Polen erfo lg t mit H ilfe von 
V ertrauensleuten  und auf dem  W ege des d irek ten  V erkehrs 
rnit polnischen W irtschaftskreisen . D ie K am m er k o rresp o n ­
diert mit säm tlichen polnischen H andelskam m ern  und den b e ­
deutendsten  Fach- und R egionalverbänden  in Polen. — Auch 
zu den polnischen B ehörden w erden m annigfache B eziehun­
gen unterhalten .

U m  eine unm itte lbare  Fühlung  mit den  deutschen 
Spitzenverbänden und den m aßgebenden  B ehörden und In ­
stanzen aufrecht zu erhalten , ist in Berlin eine Z w eigstelle 
richtet w orden, die so ausgebau t ist, daß  sie allen dortigen

F irm en und V erbänden  die aus der täglichen P rax is sich e r ­
gebenden  A uskünfte ohne w eiteres erteilen  kann.

F ü r die W ahl B reslaus als Sitz der D eutsch-Polnischen 
H andelskam m er w aren fo lgende G esichtspunkte m aßgebend :

B reslau ist ja  wohl, wie kaum  ein zw eiter O rt in 
D eutschland, von jeher dazu prädestin iert, die w ichtige R olle 
des V erm ittlers im deutsch-polnischen G üteraustausch  zu 
spielen. H ier sitzen vor allem  die F irm en, die im  G eschäft 
mit Polen über eine traditionelle, oft jah rhunderte lange  E r ­
fahrung  und über persönliche B eziehungen verfügen. D as 
g ilt sow ohl für den Im port- als fü r den E xporthande l. 
H inzu kom m t, daß  B reslau von d e r polnischen G renze 
und den  für D eutschland w ichtigsten H andelszen tren  Polens
— Posen , K attow itz, K rakau, Lodz, W arschau  usw . — 
nicht w eit en tfern t liegt, ein U m stand, d e r der A nbahnung 
von G eschäften selbstverständlich  in höchstem  M aße fö rd e r­
lich ist. — Auch von außersch lesischen  deutschen  F irm en  
wird der polnische M ark t vielfach von B reslau  aus bearbeite t.

E benso  sind auch die B reslauer B ehörden, W irtscha fts­
organisationen  und w issenschaftlichen Institu te , wie die 
R eichsbahndirektion , die O berpostd irek tion , die Industrie- und 
H andelskam m er, die A ußenhandelsstelle , das O steuropainstitu t 
und andere O rgane, mit denen die D eutsch-Polnische H a n ­
delskam m er im  engen E invernehm en arbeite t, auf den V er­
k eh r mit dem  Osten, insbesondere m it Polen, seit jeher 
eingestellt.

Z. Zt. sind der K am m er infolge der w irtschaftlichen 
A bsperrung  der N achbarländer in ihrem  T ä tigke itsgeb ie t 
noch gew isse G renzen gezogen. Z ur vollen E n tfa ltung  kann  
sie natürlich  erst dann  kom m en, w enn die T o re  zum g e ­
steigerten  G üteraustausch  zw ischen D eutschland und Polen 
sich w ieder öffnen w erden.

Ich benutze die G elegenheit, um  der Industrie- und 
H andelskam m er S tettin  für das g ro ß e  In teresse, das sie den 
B estrebungen  unseres Institu ts stets en tgegengeb rach t hat, 
und für die ta tk rä ftig e  U n terstü tzung , die sie ihm  angedeihen 
ließ, auch an d ieser S telle den D ank  der D eutsch-Polnischen 
H andelskam m er auszusprechen.

Die Krise der russischen diemisdien Industrie.
Die chem ische Industrie  R ußlands g ehö rt zu den rü ck ­

ständigsten Z w eigen der Sow jetindustrie, und tro tz  des im 
i^ünf jah resp lan  d e r Sow jet W irtschaft vorgesehenen  starken  
E ntw icklungstem pos der chem ischen Industrie  ist in den 
beiden ersten  Jah re s  des P lanes keine W endung  zum B esse­
r n  eingetreten . Im  G egenteil, im W irtschafts jah r 1928/29 
war die chem ische In d u strie  eine der w enigen russischen 
Industriezw eige, die den V oranschlag  des ersten  Jah re s  des 
f^n fjah resp lan es nicht durchgeführt hatten . D ie ungünstige 
■Entwicklung setzte sich im W irtschafts jah r 1929/30 fort, 
H a  ^ .c K risenerscheinungen sind nunm ehr so weit gediehen, 
daß die Sow jetpresse mit g ro ß e r B esorgnis die F rag e  auf- 
vv’lrft, ob nicht die L age der russischen chem ischen Industrie  
so hoffnungslos sei, daß  auch in den  le tz ten  drei Jah ren  
aes Fünfjah resp lanes das vom Plan g esteck te  Ziel nicht 
erreicht w erden wird.

D ie gegenw ärtig  vorliegenden A ngaben über die E n t­
wicklung der russischen chem ischen Industrie  in den ersten  
j^eun M onaten 1929/30 lassen bereits R ückschlüsse auf die 
G estaltung d e r chem ischen P roduk tion  im ganzen  W irt­
schaftsjahr zu. D ie B ru ttop roduk tion  dürfte  1929/30 1297,6 
l n  erreichen, d. s. 94 o/o des Jah re s  V oranschlages, so
i aß sich 1929/30 ein F eh lb e trag  der chem ischen E rzeugung  
J1 H öhe von rund 60 Mill. R bl. ergeben  wird. B esonders 
^ r°ß  ist dabei der F eh lb e trag  bei den jen igen  E rzeugnissen, 
^le für die L andw irtschaft von g rö ß te r B edeutung sind, und 
7~Vnn ^ ci Superphosphat 60 000 to, bei Schw efelsäure 
°00 n tC>’ ^  K alzium soda 35 000 to, bei Phosphoritm ehl 
“ J 000 to  usw . D ieses sta rke  Z urückble iben  hin ter dem  Vor- 
1990/ ag  *st um so ungünstiger, als der V oransch lag  für 
r ^ em ursprünglichen  Fünf jahresp lan  entspricht, dessen
eu d ie rte  Fassung , die im V ergleich zum ursprünglichen  Plan 

^ ark  erhöhte  P roduktionsziffern  vorsieht, auf dem  G ebiet 
. Cr chem ischen Industrie  erst im kom m enden W irtschafts- 
1 hr 1930/31 in K raft tritt.

s Die u n g ü n s t i g e  E n t w i c k l u n g  d e r  r u s s i -  
’ e n  c h e m i s c h e n  I n d u s t r i e ,  in den ersten  neun

M onaten des laufenden W irtscha fts jah res 1929/30 w irk te  sich 
auf die F rag e  der Selbstkosten , der A rbeitsleistung und der 
Q ualität der E rzeugn isse  en tsprechend  aus. In  der B erich ts­
zeit konnten  die S elbstkosten  sta tt um  d e r veransch lag ten  
13,6o/o nur um  8,2 o/o gesenk t w erden, w obei d ie  russische 
F achpresse  dam it rechnet, daß  in derl le tz ten  M onaten des 
W irtschaftsjahres eine w eitere V ersch lech terung  auf d iesem  
G ebiet e in treten  w ird. W as die A rbeitsleistung anbetrifft, so 
sind die zu ih rer H ebung  angeordneten  M aßnahm en, wie b e i­
spielsw eise die E in führung  der einheitlichen B efeh lsgew alt in 
den Sow jetfabriken , in der chem ischen In dustrie  b isher auf 
dem  P ap ier geblieben. D ie sinkende A rbeitsdisziplin  und die 
keinesw egs ausreichende technische K ontrolle haben  neben  
dem  R ückgang  d e r A rbeitsleistung auch zu einer Z unahm e 
d e r M aschinendefekte geführt. D ie A usgaben für M aschinen- 
rep a ra tu ren  sind in fo lgedessen in der B erichtszeit überaus 
s ta rk  gestiegen. Sehr zahlreich  w aren  übrigens M aschinen­
d efek te  gerade  bei neuen M aschinenanlageri und A usrüstun­
gen, vor allem  bei Im portausrüstungen , da das technische 
Personal und die A rbeiter über die sachgem äße B edienung 
d e r neuen A nlagen nicht genügend  un terrich te t w erden. 
Selbstverständlich  ist in folgedessen  eine w eitere  V ersch lech­
terung  der Q ualität der chem ischen E rzeugn isse  eingetreten , 
die allerd ings auch zum Teil auf die schlechte Q ualität der 
R ohstoffe zurückzuführen  ist. D ie R ohstoff- und B rennstoff­
versorgung , sowie die S trom belieferung  der chem ischen F a ­
b riken  erfo lg te  1929/30 nur mit g rö ß ten  S tockungen , w o ­
durch  im m er w ieder F abrikstillegungen  erforderlich  w urden.

G roße B esorgnis ru ft in der russischen F achp resse  die 
D urchführung  der g rund legenden  In standsetzungsarbeiten  und 
N eubauten  in d e r chem ischen Industrie  hervor. In  den 
ersten  neun M onaten w urde der V oranschlag  der B au ar­
beiten  nur zu 50o/o durchgeführt, w obei beispielsw eise in 
d e r kokschem ischen Industrie  der V oransch lag  nur zu 15o/o 
durchgeführt w urde. Von den zur Inbe trieb se tzung  im W ir t­
schaftsjah r 1929/30 vorgesehenen  71 neuen F ab rik en  und 
A nlagen sind in den  ersten  neun M onaten  nur 15, davon 
w iederum  nur 10 fristgem äß, in B etrieb  gese tz t w orden.
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M an hofft bis E nde des W irtschafts jah res noch w eitere 21 
F ab rik en  und A nlagen in B etrieb  zu setzen, w ährend  die 
Inbetrieb setzung  der restlichen B auob jek te  erst m it g rö ß te r 
V erspätung  erfo lgen kann.

Die u n g ü n s t i g e  G e s t a l t u n g  d e r  B a u a r b e i ­
t e n  in d e r chem ischen Industrie  w ird neben  dem  g roßen  
M angel an B aum ateria l und A rbeitsk räften  auch auf die 
überaus sta rk e  V erzögerung  bei der A usarbeitung der B au­
p ro jek te  zurückgeführt. Von den  bis zum 1. Ju li d. J . e r ­
forderlichen  165 B aupro jek ten  w aren  nur 42 fertiggestellt. 
W ie bereits erw ähnt, ist der M a n g e l 'a n  B aum aterialien  sehr 
g ro ß ; so sind beispielsw eise die B auarbeiten  in der chem i­
schen Industrie  im  v ierten  Q uartal des laufenden W irtscha fts­
jah res 1929/30 mit Z em ent nur zu 20% , mit H olzm aterialien  
nur zu 35o/o, mit Sorteneisen  nu r zu 40% des B edarfs v e r­
sorg t. Sehr ungünstig  g esta lte t sich auch der Bau von M a­
schinen und A ppara ten  für die chem ischen F abriken , deren  
B edarf 1929/30 sich auf 300 Mill. R bl. stellt. Aus finan­
ziellen G ründen w erden  die vorgesehenen  A uslandsbestellun­
gen bei w eitem  nicht in vollem  U m fange du rchgeführt w er­

den. D a die M aschinenversorgung der chem ischen F abriken  
zum g roßen  T eil b isher auf dem  Im portw ege erfo lgen muß, 
so w ird sich d ieser U m stand  sehr ungünstig  aus w irken.

Im  kom m enden  W irtschafts jah r 1930/31 soll die B ru tto ­
p roduktion  der russischen chem ischen Industrie  auf 2052 Mill. 
R bl. geb rach t w erden. M ithin ist im  V ergleich zu 1929/30 
eine S teigerung  um  58,2 0/0 vorgesehen. D ie S uperphosphat- 
ferzeugung ist auf 1 Mill. to, die von K alisalzen auf 250 000 to, 
die von S tickstoffdünger auf 18 000 to und die von P hos­
phoritm ehl auf 1010 000 to  veransch lag t w orden. # D ie P ro ­
duktion  von Schw efelsäure soll 800 000 to  erreichen. Im 
zen tralen  Schw arzerdegeb ie t w erden bere its m ehrere  Phos- 
phoritfab riken  gebaut, deren  Jah reserzeugung  150 000 bis 
300 000 to b e tragen  wird. 1930/31 sind für den Bau von 
P hosphoritfab riken  über 9 Mill. R bl. bew illigt w orden. Als 
neuer P roduktionszw eig  ist vor ku rzem  mit der J o d p r o -  
d u k  t i o n  begonnen  w orden, und zw ar soll die Jodproduk tion  
in N ord ruß land  bereits in diesem  Ja h r  8000 kg, im  Fernen  
O sten 3000 k g  betragen . D er Bau m ehrerer g ro ß e r Jo d ­
fab riken  ist ebenfalls vorgesehen.

Hnnisdtes Renntiermoos.
V on K u r t  D . B

W enn im  H erb ste  bei uns in  D eu tsch land  in  d en  G ärteil 
d ie A stern  verblühen, tauchen  die ers ten  R enntierm ooskränze  
in  den  B indereien  und  B lum enläden auf. D ie hellen  M oos­
do lden , d e re n  K öpfe fast silbern  schim m ern, sind zum  K ranze 
gebunden , mit H erbstlaub , ro ten  V ogelbeeren  und  den  le tzten  
H erbstb lum en  durchw unden. Auf den  F riedhöfen  sehen wir 
G räber geschm ückt mit gebundenen  K reuzen  und  K ränzen  
aus R enntierm oos. In  W ind und  W e tte r und  in  d en  frost- 
k laren  H erbstnäch ten  hält sich das Moos, und w enn längst 
alle B lum en e rs to rb en  sind, schm ückt d e r K ranz noch d as 
G rab, bis die S chneedecke ihn  überzieh t.

W enige w issen bei uns in  D eutsch land , w oher dieses! 
M oos kom m t. V iele nennen  es irrtüm lich  Islandm oos. D as  
echte Islandm oos is t kü rzer, im  G ew ebe w eitm aschiger, fast 
wie eine F ächerko ra lle . E s w ird nu r a ls M edikam ent in 
d en  H an d el geb rach t, fü r K ranzb indere i a b e r is t es u n tau g ­
lich. D as nach D eutschland e ingetührte  silbergrüne, groß- 
do ld ige  R enntierm oos kom m t aus Schw eden  und N orw egen , 
zum  a lle rg rö ß ten  T eile  a b e r  aus F innland.

D er E x p o rt von R enntierm oos aus F inn land  zeig t fo l­
gen d e  in te ressan te  Q uoten:

1925 362 399 kg  W ert F m k . 1575 020,—
1926 838 507 „ „ „ 3 305 247,—
1927 594 126 „ „ „ 2 478 922 —
1928 1 790 297 „ „ „ 7 611.0F3 —
1929 1 853 983 „ „ „ 7 537 125,—

E s h an d e lt sich h ie r um  R enntierm oos (lät. C ladina 
a lpestris), das auf F innisch „p o ro n jäk ä lä“ , auf Schw edisch 
„ ren m o ssa“ g en an n t w ird. (E in  sehr k le iner A nteil dü rfte  
bei o b ig e r S tatistik  auch  auf Polytricum  com une, schw ed. 
„b jö rn m o ssa“ entfallen, das m an in  den  le tz ten  beiden Jah ren  
auch in  k leinen  P osten  versand t hat).

D ie jährlich  w achsende A usfuhrquote w eckt unsere  
A ufm erksam keit, b esonders wo wir w issen, d a ß  D eu tsch ­
land  fast d e r einzige A bnehm er d ieses verhältn ism äßig  jungen  
finnischen A usfuhrartikels ist. U nd wo h eu te  in  d en  d e u t­
schen H afenstäd ten , vor allen  D ingen  L übeck und S tettin , 
und in  dem  deu tschen  In lande so w eitgehende K reise  be,- 
re its am  M ooshandel in teressiert sind, w ollen wir uns e in ­
m al etw as näh er mit d iesem . A rtikel beschäftigen.

D ie besten  P flückorte  liegen in  N ord-W est-F inn land , in 
d e r L andschaft U leab o rg  in  d e r  nördlichen Provinz O este r­
botten . D ort d eh n en  sich stellenw eise k ilom eterlang  d ie  
b re iten  M oosteppiche durch  d ie T annen- und F ich tenw älder. 
Auf H eidege lände  u nd  O edm arken  findet m an  d o rt p ra c h t­
volle M oosstellen. G enannt seien  besonders d ie  O rte  Kem- 
pele, O ulunkylä, M uhos, U tajärv i, Sim o usw . Auch auf dem  
K ainun selkä finden  sich an  ein igen S tellen  des H ügelgeb ie tes 
auf den  lan g g estreck ten  bew aldeten  H ügelrücken  g u te  Pflück- 
stellen  fü r R enntierm oos. W eiter nördlich  beg innen  d ie  a u s ­
g ed ehn ten  O edm arken , teilw eise un terb rochen  du rch  B ruch ­
w älder und M oore. H ie r findet m an noch stellenw eise ganz 
u n b erü h rte  M oosgebiete , d ie  sich von R ovaniem i zur schw e­
d ischen G renze ers trecken , nach T u rta la  und Pello . K ittilä 
und M uonionniska und  d ie  nö rd licheren  L appm arken  bieten  
noch gute , teilw eise unbepflück te  M oosgebiete mit besonders 
schönen g roßd o ld ig en  M oosstauden, a b e r  durch  die schlechte 
V erbindung zur nächsten  E isenbahnsta tion  (oft sind Ent-

u c k ,  H elsingfors. 
fernungen  von 250 bis 450 km  auf L andw egen  zu r n ä c h s t e n  
E isenbahnstation  zurückzulegen) i s t  der T ran sp o rt in  v ie le n  
Fällen  zu lang  und die R en tab ilitä t in F rag e  gestellt.

J e  w eiter w ir in  F inn land  nach  dem  Süden kom m en, 
desto  schlech ter und spärlicher w ird d a s  Moos. Im  W a s a -  
Jakobstad -G am lakarleby  D istrik t sind einige g u te  Moos- 
pflückorte , a b e r  die Q ualität is t in  d en  le tz ten  J a h re n  zu- 
rückgegangen , da die G ebiete ausgepflück t sind und das 
M oos außero rden tlich  langsam  nachw ächst. G enaue A ngabe11 
über das A lter d e s  E xpo rtm ooses (das durchschnittlich  Län* 
gen  von 8—16 cm hat) können  nicht g eg eb en  w erden, Qa 
das W achstum  durch  ä u ß e re  M om ente zu seh r b e e i n f l u ß t  
wird. In L appland  rechnet m an nach R enn tierfraß  mit 2o 
Jah ren , bis das M oos nachgew achsen  ist. M anches E x p o rt­
m oos hat aber ein A lter, das über diese Jah reszah l noch wei 
h inausgeht. In  den  P rovinzen Satakun ta , N yland und  T a v a s t -  
land  findet sich R enntierm oos nu r an  einzelnen Stellen- 
E s w ird h ier a b e r n icht gepflückt. In  O stkarelen , an  de 
russischen G renze ist m an auf einige gu te  P flückgeb ie te  g 0' 
stoßen, d ie  je tz t auch jährlich  einen A nteil am  M oosexp^r 
stellen. D as kare lische  M oos ist a b e r nicht sonderlich be­
liebt, da  es nicht d ie gleiche leuch tende silberhelle F ärb  
hat, sondern  m ehr bräunlich-gelbliche F ä rb u n g en  a u f w e i s  • 
D as M oos is t auch besonders stark  mit T annennadeln  durch- 
setzt. D ie  Provinz S avolak  stellt auch ein k leines K ontingen •

D a die N ach frag e  nach dem  R enntierm oos in D eutsch­
land jährlich  gew achsen  ist und d e r  E x p o rt von Ja h r  z 
J a h r  eine steigende T endenz auf w eist (abgesehen  voi» 
Ja h re  1927, wo w egen d es früh e insetzenden  W inters da 
M oospflücken in F inn land  ungew öhnlich früh  abgebroche 
w erden m ußte), sind die hiesigen finnischen M oosexporteure 
bem üht gew esen, rechtzeitig  mit dem  Pflücken zu beg inne^  
B ekanntlich  sind es nur die M onate Septem ber, O k tober un 
N ovem ber, in denen  d ie se r A rtikel gehandelt wird. D ie A 
ten, das teilw eise schon im  Som m er (m eistens in  d en  kühlere 
S om m ernächten) gepflück te  M oos bis zum  H erb st zu »o  
servieren, sind verschieden, und nicht alle M ethoden habe 
cnrh a n f rlip DaiiPir hpwährt* T e ilw e is e  w ird  d a s  *

unddurch d ie  Luft „ lu f tg e tro ck n e t“ in  offenen  M a g a z i n e n  
bei d e r A usfuhr im  H erb ste  d an n  angefeuch tet, teilw^1 
w ird d as M oos in B allen g ep reß t und in  d ieser F orm  auf£  ̂
hoben, andere  w ieder sind dazu  übergeg-angen, durch 
das M oos in einen G efrierzustand  zu bringen  und  es _ 
G ebrauch  und V erladung  aufzutauen. A lle M ethoden 
solchen K onservierung sind natürlich  sehr riskan t, denn 
plötzlichem  W itterungsum schlag  verd irb t d iese M oosw are 
türlich b esonders  leicht. W ird  d ie Pflückung erst beim  Lie 
term in vorgenom m en, so geschieht dies m eistens in der 
genden  W eise: falls es etw as ge reg n e t od e r d ie ^ tterU/eS 
kühl ist, kann  das M oos gleich von den  Pflückerinnen ( 
handelt sich in d en  m eisten F ällen  um  F rau en  aus dem  
treffenden . P flückorte , die von einem  M o o s - A r b e i t s l e i t e r  
aufsichtigt w erden) in die B retterversch läge  g e p a c k t  w er 
Is t das M oos d u rch  lang  anhaltende T r o c k e n h e i t  z  

Pflücken zu spröde, so sam m elt m an es nachts und 
frühen  T ag e  in g ro ß e  H au fen , befeuchtet es evtl. n.?£n , eI1 
etw as W asser und verpack t es am  T age noch in d ie üblic ^  
E xpo rtk isten . D er T ranspo rt geschieht m eistens per l"a
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aütö  o d e r  W agen  .nach d e r Station, von do rt m it d e r B ahn 
nach H elsingfors.

U eb er Abo und gelegentlich  auch über die W est- 
F innischen H äfen  kom m en ebenfalls M oospartien .

D er V erdienst, d en  die einzelnen M oosexporteure haben , 
ist zum g ro ß en  T eil davon abhängig , ob  sie eigene M oosge­
m arkungen  von den  N ordfinnischen B auern  o d e r vom  S taate  
gepach te t haben , oder ob sie nu r Z w ischenhändler sind, 
d ie d as  fe rtig  gepflück te  M oos aufkaufen . D ie M oosex­
porteure, d ie eigene G em arkungen  und ein e ingearbeite tes 
A rbeitspersonal haben, können in d en  m eisten  F ällen  eher 
ihre L iefe rungen  und  d ie Q ualität ih re r W are bestim m en. 
E in g roßes R isiko laufen a b e r die Z w ischenhändler [und 
einige N eulinge auf dem  M oosgebiet, d ie  P a r tie n 'o h n e  B e ­
sichtigung aufkaufen, d iese nach D eutschland verschiffen und 
dann  zu ihrem  Schrecken  feststellen  m üssen, d aß  d ie  M oos- 
Sachverständigen, die von einigen deu tschen  H an d e lsk am ­
mern, z. B. auch der S tettiner K am m er, e rnannt sind, die 
Partien zum g röß ten  Teil beanstanden . E ine besondere 
V erantw ortung, die von den M oosexporteuren  oft nicht in 
genügendem  M aße anerkann t wird, haben  die finnischen 
und deutschen Spediteure.

L eider ist nach einstim m igem  U rte il d e r  deu tschen  
M ooskäufer d ie  allgem eine D urchschnittsqualitä t des E x- 
port-M ooses in den  le tz ten  J a h re n  w esentlich zu rü ck g eg an ­
gen. 'E ine  w eitere V erschlech terung  d ü rf te  in  d en  k o m ­

m enden  Ja h re n  noch z u ' e rw arten  sein, den n  das M oos 
w ächst sehr langsam  nach  und es is t verständlich, d aß  bei 
der im m erm ehr s te ig e n d e n  N achfrage  das W achstum  m it d e r 
P flückärbeit nicht Schritt h a lten  kann .

W ie im Ja h re  1927, so scheint auch  in  d iesem  Ja h re  
d e r W in ter sehr früh und s treng  in  N ord-F inn land  e inzu­
setzen. Von L appm arken  w ird bere its Schneefall gem eldet. 
D ie Seen sind mit einer E isdecke  von 5—6 cm  bedeckt. 
In  d e n  N äch ten  sinkt d ie T em p era tu r bere its  auf — 6°. E9 
is t also nicht unw ahrscheinlich , d aß  sich bei e insetzendem  
Schneefall in  den  südlicheren G egenden d ie  M ooslieferungen 
nicht alle  abw ickeln  lassen. Bei zeitigem  Schneefall handelt 
es sich um  einen F orce-m ayeure-F all, d e r  d ie  M oosexpor­
teu re  en tb indet, die L ieferungsverpflich tungen  inne  zu halten.

M an ha t in d en  le tz ten  J a h re n  versucht d ie  Mooseini- 
fuh r nach D eutsch land  einzuschränken, doch  ist d ieses b is­
her, w ie die S tatistik  erw eist, n icht geg lückt. Im  G egen te il 
k an n  m an sagen, d a ß  das In te resse  fü r das finnische R enn- 
tierm oos in den  deu tschen  B lum enhändler- und  K ranzb in ­
dere ik re isen  gew achsen  is t und die B eliebtheit beim  K äufer­
publikum  zugenom m en hat. Falls also die finnische D u rch ­
schnittsqualität sich nicht w eiterhin  w esentlich verschlech tert, 
d a rf  e rw arte t w erden, d a ß  die M oosausfuhr auch in  d en  
kom m enden  J a h re n  einen gleich beachtlichen  Posten  in  d e r 
finnischen E x p o rts ta tis tik  auf w eisen w ird. —

Wirtschaftliche Machrichten
Sdiweden.

Die wirtschaftliche Depression in Schweden bisher 
Wenig fühlbar. U eber die A usw irkung d e r  a llgem einen 
W irtschaftskrise in Schw eden äußerte  sich der L eiter der 
statistischen A bteilung im  H andelsam t, K om m erzienrat 
Jannsson, zufolge „H andelstidn ingen“ in fo lgender W eise: 

N ach den E rgebn issen  d e r P roduktions- und  H andels- 
statistik da rf m an behaupten , d a ß  d ie  D epression  in 
Schw eden sehr gering  ist, w ährend m an die E xpo rtzah len  

sehr günstig  bezeichnen darf. Die A ngaben reichen zw ar 
nur bis einschl. Sep tem ber, aber d iese sind bem erkensw ert 
gute. Bei den  w ichtigereren  E x p o rta rtik e ln  Schw edens ist 
der R ückgang  unbedeutend , und  es ist überraschend , daß  
die L andw irtschaft, die doch zuerst über D epression  g e ­
klagt hat, sogar bei einigen ih rer E rzeugn isse  d ie  A usfuhr 
pU .steigern verm ochte. Zweifellos, ist zuzugeben, d aß  die 

reise fü r die U nternehm er unbefried igend  sind, ab e r so ­
lange P roduktion  und  U m satz im m er noch ein verhältn is­
mäßig zufriedenstellendes M aß erre ichen  können , darf m an 
Wohl noch nicht von überm äßigen  Schw ierigkeiten  sprechen, 
^■ugellager bilden a llerd ings eine A usnahm e. H ierbei ist die 
^usfuh r nennensw ert zu rückgegangen , vielleicht, weil d e r 
^b sa tz  an d ie jen igen  Industrien , w elche d iesen  A rtikel v e r­

rauchen, zurückgegangen  ist, m öglicherw eise aber auch, 
'veil d ie V erteilung d e r L ieferungen zw ischen d en  F abriken  

er G esellschaft in d en  einzelnen L ändern  sich g eän d ert 
a t- B ekanntlich ist die P roduktion  im  A uslande b illiger 
® m Schw eden. Im  g ro ß en  und ganzen  b leib t jedoch als 

e iner genauen  B eurteilung d ie  T a tsache  bestehen ,
f .a,~ die D epression b isher in Schw eden noch seh r wenig 
‘Unlbar ist.
. Die Handelsflotte und Werftinduslrie Schwedens. In

m letzten  B ericht über die schw edische H andelsflo tte  wird 
^  ^ e b e rg a n g  zu g rö ß eren  Schiffen und d ie  V erm ehrung  

er T onnage fes tgestellt. An d e r  Jah resw en d e  b e tru g  d ie  
esam ttonnage d e r schw edischen H andelsflo tte  1 646 581 

zahltt0 re^ St:ert0nnen' Laufe des Jah re s  1929 w ar d ie  An- 
di Schiffe um  14 au f 2485 zurückgegangen , w ährend
£ pe ^ esam tto n n ag e  um  75 012 B rutto tonnen o d e r 4,8 v. H . 
XVas Jegen ist.^ Seit 1925 ist die T onnage fortlaufend  ge- 
Irr>C t ^11’ " ’ährend  sich d ie  A nzahl d e r  Schiffe verm inderte. 
qqq J ah re  1901 gab  es in Schw eden 31,03 Schiffe o d e r über 
2eu m ehr als im  laufenden  Jah re . Die T onnage d e r F ahr- 
s tia f6 m ' t .. M otorbetrieb  ist ebenfalls unun terb rochen  ge- 
lm vr1’ • w ährend die A nzahl der Segelschiffe zurückgeht. 
Brim rjah re  *st ^ e  T onnage d e r M otorschiffe um  39 868 
Fah onnen  gestiegen, w ährend die Segelschiffe um  64 

zeuge abgenom m en  haben , d ie zusam m en eine T on- 
Sch H°n B ru tto tonnen  ausm achten. Die W erftindustrie

w edens steht je tz t an  e rs te r S telle  un ter den  nordischen

L ändern , indem  sich insgesam t 26 Schiffe u n te r Bau b e ­
finden, die zusam m en 125 700 B ru tto tonnen  fassen.

Verschlechterung der schwedischen Handelsbilanz.
U eb e r d ie  E n tw ick lung  des schw edischen A ußenhandel^  
w ährend d e r  le tz ten  Ja h re  en tnehm en wir d e r S tockholm er 
B örsenzeitschrift ,,Svensk F inanstidn ing“ nachstehende v e r­
g leichende U ebersich t:
Januar b is m it 

Septem ber 1913 1925 1926 1927 1928 1929 1930 
Einfuhr 616.9 1041.5 1069.6 1126.6 1254 8 1269.1 1238.5 
Ausfuhr 596.8 975.9 987.3 1150.8 1068.9 1287.9 1150.2 
A usfuhr­

überschuß 24.2 18.8 
Einfuhr­

überschuß 20.1 65.6 82.3 185.9 88.3
Die schwedische Sägewerksindustrie muß ihre Pro­

duktion herabsetzen. Auf e iner S itzung d e r  S äg ew erk sv er­
bände von Söderm anland und  O stergö tland  in N orrköping  
ist zufolge „Sydsvenska D ag b lad e t“ _ allgem ein  d e r W unsch 
g eäu ß ert w orden, die P roduktion  einzuschränken, um  eine 
H erabse tzung  d e r  R ohstoffpreise zu erzw ingen.

Norwegen.
Wiederaufnahme der Holzkohlenbrennung in Norwegen.

N ach einem  Privatberich t aus Oslo an  „H andelstidn ingen“ 
wird d ie  B rennung von H o lzkoh le  in d iesem  Ja h re  noch 
in N orw egen  w ieder aufgenom m en w erden  und zw ar in 
Solör, V inger und H öland. Die gesam te  p roduzierte  H o lz ­
koh le  w ird von den  P orsg rund fab riken  abgenom m en w erden.

Rückgang der Zwangsvollstreckungen. L aut einer Be 
rechnung des norw egischen K red itauskunftbüros „C redit- 
r^ fo rm “ erfo lg ten  im  d ritten  V ierte ljah r 1930 in  N orw egen  
insgesam t 2385 Z w angsvollstreckungen , 156 K onkurse und 
34 A kkord ierungen . D ies sind seit i920 die relativ  n ied ­
rigsten  Z iffern.

Ein Jahrbuch der Holzveredelungsindustrie. E in  von 
E m il D iesen herausgegebenes Jah rb u ch  d e r  norw egischen 
Papier-, Zellulose- und H o lzm assefab riken  ist kürzlich  in  
neuer A usgabe fü r die Ja h re  1930/31 im  V erlage  von O eko- 
nom isk R evues F o rlag  A /S, Bygdö Alle 20, Oslo, erschienen. 
D as Buch enthält die einschlägigen H andelsbestim m ungen , 
Bilanzen, ausführliche A ngaben über Leitung, A ktienkapital, 
P roduktionsfäh igkeit, effektive Jah resp ro d u k tio n  usw . säm t­
licher norw egischer H o lzveredelungsfabriken . D ie A ngaben 
um fassen d ie Zeit bis zum  15. A ugust 1930. D as Buch e n t­
hält norw egischen  und  zugleich englischen T ext.

Verwertung von Tang für Futter- und Düngemittel. Die 
seit längerer Zeit von dem  Ingen ieu r N. J . S t e f f a n s e n  
in V erbindung mit Sörlandets Industrikon to r in  K ristiansand  
S. be triebenen  L aiboratorienuntersuchungen hinsichtlich der
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M öglichkeit e iner w eiteren  w irtschaftlichen A usnutzung der 
g ro ß en  T angm engen , w elche an  d e r norw egischen  K üste 
Vorkommen, haben  sehr gu ten  E rfo lg  gehab t. D er T ang  soll 
sich als F u tterm itte l besser a ls  M ais bew ähren  und in  d e r 
Q ualität dem  H eu gleichkom m en. A ber auch  fü r D üngem ittel 
soll d e r T ang  noch ausg ieb igere  V erw endung finden können. 
U . a. is t ein hoher P rozen tsa tz  K ali im  T ang  enthalten . 
W ährend  N orw egen  zur Zeit Kali im portiert, dü rfte  es bei 
einer rationellen  A usw ertung d e r T angm engen  in d e r L age 
sein, gew isse M engen K ali zu exportieren . D urch d ie 'b is h e r  
gebräuchlichen  V erb rennungsm ethoden  g ingen  im  übrigen 
w ertvolle B estandteile des T angs in g ro ß en  M engen ver­
loren. S teffansen ist der Ansicht, daß  die 60 000 to  T ang , 
w elche fü r d ie  H erste llung  d e r in den  le tz ten  d re i Jah ren  
exportierten  12 800 to  T angasche  im  W erte  von 2,2 Mill. 
Kr. erforderlich  w aren, du rch  rationelle  A usnutzung künftig  
4 Mill. K r. e rb ringen  könnten. Mit einem  B etrag  von 
8000 Kr. ist beabsichtig t, zunächst einen P robebetrieb  ein­
zurichten.

Spitzbergen-Kohle. Aus d en  K oh lenbergw erken  auf 
Svalbard , (Sp itzbergen) w urden in diesem  Som m er über 
190 000 to, d. h. etw as m ehr als im  vorigen Som m er v e r­
schifft. Von d iesen K ohlen haben  die norw egischen  S taa ts ­
bahnen  etw a 90 000 to abgenom m en. V on den  K oh lenberg ­
w erken  auf S valbard  sind zur Zeit nur die A dvent Bay- 
G ruben im  B etrieb.

N orwegens Ausfuhr nach Deutschland. D ie n o rw e­
gischen H aup tausfuh rartike l nach D eutschland w aren  in den  
neun  M onaten Jan u a r bis S ep tem ber 1930: 61 749 to  F risch ­
hering, 1904 to  g e trockne te r Fisch, 9560 to  S alzhering , 2093 
to K onserven, 41 436 to  H erings- und  F ischm ehl, 1445 to  
H äu te  und F elle  von zahm en T ieren , 6663 hl M edizintran, 
41 925 hl an derer T ran , 365 cbm  H olz, 6497 to  Zellulose, 
3463 to  P ackpap ie r, 771 to R ohalum inium , 8145 to F erro - 
silizium.

Schw efelkiesfunde. E ine neue E rzad er, von d e r m an 
sich viel verspricht, soll in T olga, 3—4 M eilen südlich von 
R öros, gefunden  w oren sein. W ie verlautet, handelt es sich 
um  eine Schw efelk iesader von sehr gu tem  G ehalt.

Absatzschwierigkeiten in der Konservenindustrie. D er 
P roduk tionsw ert d e r norw egischen K onserven ist 1929 g e g e n ­
über 1928 um  22 Mill. K r., und zw ar von 40,2 auf 62,2 Mill. 
K r. gestiegen. M engenm äßig  stieg d ie  P roduk tion  von 42 779 
au f 57 564 to. T ro tz  d e r  g roßen  P roduk tionsste igerung  ist 
d ie  A u s f u h r  r e l a t i v  z u r ü c k g e b l i e b e n ;  sie b e ­
trug  36 736 to  im  Ja h re  1929 g eg en  35 891 to im  v o rh e r­
gehenden  Jah re . D ie F ab riken  ha tten  som it um  d ie  J a h re s ­
w ende beträch tliche B estände. D a jedoch d ie  b isherige A us­
fuh r zu rückgegangen  ist, so d ü rften  sich die B estände noch 
w eiter verm ehrt haben .

Dänemark.
Jahresbericht der dänischen Nationalbank. D er Ja h re s ­

bericht 1929—30 d e r  N ationalbank  i K iobenhaven g ib t über 
die w irtschaftlichen V erhältn isse in D änem ark  eine allgem eine 
U ebersich t und stellt fest, daß  im  G egensatz zu den  
schlechten W irtschaftsverhältn issen  an derer L änder d ie L age 
in D änem ark  verhältn ism äßig  günstig  gew esen  ist dank  
d e r relativ  gu ten  P reise, die für d ie  heim ischen P roduk te  
B acon, B u tter und E ie r erzielt w erden konnten . D a D än e ­
m ark  neben  der eigenen P roduk tion  eine erhebliche E infuhr 
an F u tterm itte ln  benötig t, so w ar d e r niedrige P reisstand  
für die landw irtschaftlichen E rzeugn isse  für D änem ark  kein 
N achteil. D i e  Z u k u n f t s a u s s i c h t e n  sind allerd ings 
w egen des s ta rken  Falles der B u tterp reise  durchaus nicht 
m ehr so g ü nstig ; hinzu kom m t, daß  die erw arte te  M ehr­
e rzeugung  an  B acon auch d ie  P reisb ildung  ungünstig  b e ­
einflussen w ird. D ie B ank beabsich tig t auch in Z ukunft 
d ie  E in lösbarkeit d e r N oten  durch G oldbarren  beizubehalten .

Neue norwegische Schiffsbestellungen bei Burmeister 
& VVain, Kopenhagen. W ie „B örsen“ m eldet, h a t d ie  R ee ­
dereifirm a T h. Brövig in F arsund  bei B urm eister & W ain, 
K openhagen , ein M otortankschiff von 10 000 T o. und die 
D am pfschiffsgesellschaft „ Jö lu n d “ in Oslo bei derse lben  W erft 
ein M otorschiff von etw a 8500 T o. L adefäh igkeit in A uftrag  
gegeben .

Leflland.
Einführung einer Sonderbesteuerung der ausländischen 

Handlungsreisenden. D as F inanzm inisterium  hat einen G e­
setzen tw urf, be treffend  die B esteuerung  d e r ausländischen 
H and lungsreisenden , den  in B etracht kom m enden  W irtscha fts­

organ isationen  zur B egutach tung  zugeleitet. D as G esetz s ie h t  
vor, daß  a lle  Personen, w elche L ettland  im  A ufträge auslän ­
discher U n ternehm ungen  aufsuchen, um  do rt G eschäfte abzu­
schließen, H andelsbeziehungen  anzuknüpfen  oder Inform ationen 
über die M ark tlage  einzuholen, in Z ukunft einen besonderen 
Schein fü r G eschäftsreisende lösen sollen. D em nach s o l le n  
nicht nur H and lungsre isende im  engeren  Sinne, sondern  alle 
G eschäftsreisende d ieser S teuer unterliegen. Bei dem  A ntrag 
auf E rte ilung  d es Scheines ist eine L eg itim ationskarte  en t­
sprechend  d em  M uster des G enfer Z olltarifabkom m ens vor­
zulegen.

B isher un terlagen  ausländische G eschäftsreisende in Lett- 
land keiner B esteuerung. D er G esetzentw urf sieht für S c h e in e  
fü r einen A ufenthalt bis zu einem  M onat eine G ebühr von 
100 L at und fü r solche mit einer G ültigkeit bis zu e in e m  
Ja h r  eine G ebühr bis zu 300 L at vor. D iese Sätze s o l le n  
jedoch nur zur V ertretung  einer F irm a  berechtigen. F ü r jede 
w eitere F irm a ist fü r einen M onatsschein eine G ebühr von 
50 L at und fü r einen Jah resschein  von 150 L at v o r g e s e h e n -  
D ie H erausgabe  d e r  un te r Zollverschluß gegebenen  M u s te r  
w ird von d e r V orlegung des Scheines abhäng ig  g e m a c h t-  
w erden. F ü r  d ie U ebertre tungen  dieses G esetzes sind G eld­
strafen  bis zur H öhe von 500 L at vorgesehen.

E inzelne W irtschaftsorganisationen  haben  angereg t, daß 
d ie H öhe d e r G ebühr unabhängig  von d e r Z ahl der durch den 
R eisenden  vertre tenen  F irm en  fes tgese tz t w erden und s ich  
nu r nach d e r  D auer des A ufenthalts rich ten  soll. D ie V or­
schläge über d ie  H öhe d e r  G ebühr bew egen  sich z w is c h e n  
100 bis 200 L at fü r M onatsscheine und 300 bis 600 L at für 
Jah resscheine.

Erzeugung und Verbrauch von Elektrizität in Lettland.
Im  Ja h re  1929 w urden in L ettland  im ganzen  70 Gas-, 
E lek triz itä ts- und W asserversorgungsunternehm en g e z ä h l t  
gegen  58 im  Ja h re  1928. D ieselben beschäftig ten  1373 Per* 
sonen gegen  1280 im  Ja h r  vorher. Von d ieser A r b e i t e r z a h l  
kam en  1006 aü f die E lek triz itä tsw erke . D ie le tz teren  er­
zeugten  1929 im  ganzen  80 536 000 K ilow attstunden  im  W e r te  
von 12,2 Mill. Lat. Als B etriebsm ateria l diente v o r z u g s w e i s e  
Steinkohle, durch w elche 97,5o/o d e r gesam ten  e l e k t r i s c h e n  
E nerg ie  hergeste llt w urde. Auf d ie  W asserk räfte  entfallen nur 
2,5 o/o. A bnehm er d e r  e lektrischen K raft w aren:

Industrielle  U n ternehm ungen  mit 51 66 o/0 
W ohnungsinhaber mit 31,35 o/0
S traßenbahnen  mit 13,00 o/0
S traßenbeleuch tung  mit 2,64 o/0
L andw irtschaft mit 1,35 o/o _ ,

D ie Z ahl der A bnehm er von elektrischer E nerg ie  behe* 
sich 1929 auf 89 175 U nternehm ungen  und P ersonen, v011 
denen  83 917 auf d ie  S täd te  entfallen  und  nu r 5262 auf das 
flache Land.

Kritik an der Forstwirtschaft. W ie R igaer Z e itu n g e .1* 
m elden, w ird an  d e r Forstw irtschaft des L andes schon sei 
längerem  heftig  K ritik  geübt. E s w urde in den  le tz te n  
Jah ren  m ehr W ald  geschlagen, als es der natürliche Z u w a c h  
zuließ, so daß  sich beispielsw eise im  V erlauf eines Jah re  
vom 1. A pril 1928 bis zum  1.. A pril 1929 d e r W a l d b e s t a n  
um  50 712 ha verringert ha t. D iese freigehauene F läche  wur< 
dem  L andfonds zur E rrich tung  von landw irtschaftlichen &e 
trieben  übergeben . D ie genann te  F läche  bezieht sich je d o c  
nur auf die im ordentlichen P lan  vorgesehenen  A b h o l z u n g e n ;  
A ußer dem  regu lären  Schlag  w urden in den  l e t z t e n  d r e  
Ja h re n  noch außerordentliche Schläge auf L ändereien  durcn 
geführt, w elche ebenfalls zur landw irtschaftlichen N u t z u n g  
stim m t w aren.

N eben  d iesen A ngriffen auf d en  lettischen W ald) ?i 
auf d ie  D auer eine vernünftige Forstw irtschaft unm ögh 
m achen, richtet sich d ie  K ritik  vor allem  auch auf den  An 
bau d e r  h ierdurch  d e r Feldw irtschaft zugeführten  Nu 
flächen ; dabei handelt es sich w eniger um  d ie  Bebauun» 
d e r A ecker als um  d ie E rrich tung  d e r Siedlungen- P  ̂  
übereilte  D urchführung  d e r  A grarrefo rm  brach te  es mit si » 
daß  d ie S ied lungshäuser fas t ausschließlich aus H olz u ^  
häufig so unzw eckm äßig  gebau t w urden, d aß  schon jjen 
nach zehn J a h re n  an  U m bauten  und N eubau ten  g e 
w erden  m uß. An H o lzm ateria lien  zum  Bau sind rund  10 M 
F estm eter zu einem  Preis von 55 Mill. L at auf S taatskos 
und auf K redit verabfo lg t w orden. D er w ahre W ert 
B auholzes ist ab er sehr viel höher. D ie 10 Mill. Festm e ’ 
d ie m an den  N eu w irten aus den  S taa ts W aldungen überg j  
en tsprechen  einem  D reijahresh ieb . In  vielen D istrik ten  &i ^  
d ie Jah resh iebe  bis au f 30 Jah re  h inaus v o r g e h a u e n .  ^ 
g a n z e n  G e g e n d e n  g i b t  e s  ü b e r h a u p t  k e i n  h a  
b a r e s  H o l z  m e h r ,  besonders in L ettgallen  u n d  ^  
gallen. Bei der a u ß e r o r d e n t l i c h e n  B e d e u t u
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d e r  H o l z i n d u s t r i e  u n d  d e s  H o l z e x p o r t s  in 
L ettland m üssen unbed ing t M aßnahm en ergriffen  w erden, 
dam it nicht du rch  eine w eitere F ortse tzung  des R aubbaues 
das gesam te W irtschaftsleben  des L andes schw eren E r ­
schütterungen ausgese tz t w ird .’

Bestimmungen über Ursprungszeugnisse. In  den K reisen 
der an  d e r  A usfuhr nach L ettland  beteilig ten  deu tschen  Fir- 
men ist vielfach die Ansicht verbreite t, d aß  d ie  B eibringung 
von U rsp rungszeugnissen  auf G rund des am  19. Jun i 1930 
in K raft ge tre tenen  deutsch- lettländischen N otenw echsels 
nicht m ehr erforderlich  sei. D er in dem  Notenwechsel! 
ausgesprochene V erzicht auf die U rsp rungszeugn isse  hat zu ­
nächst nur theoretische B edeutung. Die U rsp rungszeugnisse 
sind auch w eiterhin erforderlich , um  nachzuw eisen, daß  
d ie  W are aus einem  Lande stam m t, das auf G rund d e r  
M eistbegünstigung A nspruch auf G ew ährung d e r M inim al­
zollsätze hat. Die B eibringung eines U rsprungszeugnisses ist 
nur dan n  überflüssig, w enn es sich um  W aren  handelt* 
die en tw eder im lettländischen Zolltarif nicht aufgeführt bzw . 
zollfrei sind, o d e r für d ie  der M inim alzollsatz und M aximal- 
zollsatz g leich  ist.

E ine  B eglaubigung d e r U rsprungszeugnisse  im  V erkehr 
zw ischen L ettland und D eutschland durch  die lettländischen 
K onsularbehörden ist nicht erforderlich, w enn die Z eugnisse 
von ,einer dazu erm ächtig ten  deu tschen  S telle ausgestellt 
w orden sind.

W echselproteste und Konkurse in Lettland. In  den
ersten ach t M onaten 1930 sind in L ettland  115 000 W echsel 

G esam tbetrage  von 36,97 Mill. L at p ro testiert w orden, 
gegenüber 117 000 W echseln fü r 25,11 Mill. L at im  en t­
sprechenden Z eitabschnitt des V orjahres. W ährend  die Zahl 
der p ro testierten  W echsel m ithin zu rückgegangen  ist, is t die 
W echselsum m e beträchtlich  gestiegen. In den  le tz ten  M o­
naten ist indessen ein R ückgang  sow ohl d e r A nzahl der 
pro testierten  W echsel als auch d e r W echselsum m e zu v e r­
zeichnen. — D ie Z ahl d e r K onkurse betrug  in d e r B erich ts­
zeit 54 mit einer G esam tschuldsum m e von 8,68 Mill. Lat 
gegenüber 84 mit 2,01 Mill. Lat im en tsprechenden  Z e it­
abschnitt d es V orjahres.

Estland.
Geplante Gründung einer Schiffslinie Reval-Antwerpen.

■J-'er estländische G eneralkonsul in B elgien M o r e a u  hat 
bei den  zuständigen estländischen B ehörden die G ründung 
einer Schiffahrtslinie R eval—A ntw erpen vorgeschlagen. D er 
^ e rk e h r  soll m it H ilfe von zw ei un te r estländischer F lag g e  
E h ren d en  Schiffen aufrech t erhalten  w erden, d ie einm al 
Wöchentlich T ouren  absolvieren  w ürden. B elgien ist bereit, 
aus E stland  Fleisch, B utter, K artoffeln  u. a. einzuführen, 
^ äh ren d  E stland  aus Belgien K unstdünger, landw irtschaftliche 
“Maschinen und G eräte, Lokom otiven, W aggons, Schienen u. a. 
beziehen könnte. Die belg ische R eg ierung  ist einverstanden, 
^en estländischen M inisterien und K om m unalverw altungen 

ei ihren B estellungen einen sechsjährigen  K r e d i t  zu g e ­
währen un(j P rivatun ternehm ungen  einen K redit bis zu d re i 
Jahren . 'D en estländischen A usfuhrartikeln  sollen in B el­
gien verschiedene V ergünstigungen  eingeräum t w erden.
; Zum Konkurs der Disconto-Bank in Reval. Zum  Kon 
*n.rs d e r D isconto-B ank, die am  4. d. Mts. auf A ntrag  des 
y^irtschaftsm inisters vom  R evaler G ericht für zahlungsun- 
aiug erk lä rt w orden ist, w ird m itgeteilt, d aß  zu K o nkurs­

verw altern d ie ehem aligen M inister K albus und T ief ernannt 
Worden sind. Die G erüchte über S chw ierigkeiten  bei der 

ank zirku lierten  in den  G eschäftskreisen  schon seit län- 
i ' de n le tz ten  T agen  gew annen  d iese  G erüchte 
Jedoch m ehr an  B oden, da d ie Bank gezw ungen  war, in 

erstärk tem  M aße den  K redit der E esti B ank in A nspruch 
^  nehm en. So ergaben  sich g rö ß e re  Schw ierigkeiten  
,. C learing, w orauf sich die B ank w iederholt an 
*e E esti B ank mit einem  K reditgesuch  w andte, doch 
urde dieses abgelehnt, da die D isconto-B ank keine 

genügenden S icherheiten  zu b ieten  verm ochte. D ie unge- 
eckten V erbindlichkeiten  der B ank  b e trag en  laut vorläufigen 
ngaben gegen  1 Mill. K ronen. Im  Z usam m enhang  mit 

^ e s e r  Konkurserklärung ist die L age d e r V erein ig ten  S chuh- 
na Lederwerke eine außero rden tlich  schw ierige gew orden , 

zpM e B ^ ü z e r  d ieser F irm a gleichceitig  auch B esitzer der 
an lungsunfähigen D isconto-B ank sind. D ie kürzlich  ge- 

6 undete A.-G. „E stok ing -U n ion“ , d ie  ebenfalls ein U nter- 
y  nien derse lben  G eschäftsleute ist, soll ebenso wie die
g.^reinigten Schuh- und Lederwerke un ter A dm inistration 
ru * wer<^en * Auch im  le tz teren  F all d ü rf te  d ie  Realisie- 

ng d e r L agerbestände der F irm a, die einen W ert von

1.7 Mill. Kr. haben , in ku rzer Zeit auf g roße  S chw ierig­
keiten  stoßen. D er Z usam m enbruch d e r D isconto-B ank und 
der mit ihr in V erbindung stehenden  U nternehm ungen  b e ­
deu te t einen g ro ß en  Schlag  fü r das W irtschaftsleben  des 
L andes, d a  es sich bei d e r genann ten  F ab rik  um  eines d e r 
g rö ß ten  Industrieunternehm ungen  E stlands handelt.

Estlands Außenhandel in den ersten 9 Monaten 1930. 
D ie estländische E infuhr stellte sich in  den  ersten  9 M onaten 
1930 auf 76,35 Mill. Kr. gegenüber 94,36 Mill. im  e n t­
sprechenden  Z eitabschnitt d es V orjahres, d ie  A usfuhr auf 
73,34 Mill. gegenüber 87,01 Mill. D ie H andelsb ilanz schließt 
m ithin mit einem  E in fuhrüberschuß  von 3,01 Mill. K r. ab 
g egenüber einem  Passivsaldo von 7,35 Mill. K r. in d en  ers ten
9 M onaten 1929. D ie V erringerung  des U m satzes des est- 
ländischen A ußenhandels von 181,4 Mill. auf 149,7 Mill. Kr. 
ist in e rs te r  Linie auf d en  P re isrückgang  au f nahezu  alleji 
W arenm ärk ten  zurückzuführen , in zw eiter Linie auf den  
K onsum rückgang und  au f A bsatzschw ierigkeiten  d e r Industrie. 
Im  Z usam m enhang mit dem  U m stand, d aß  die W areneinfuhr 
s tä rk e r zurückgegangen  ist als die W arenausfuhr, ist eine 
B esserung der H andelsb ilanz zu verzeichnen.

Bei der E i n f u h r  ist d e r Im port von Lebens- und 
G enußm itteln  von 20,7 Mill. auf 19,2 Mill. Kr. gesunken , 
d e r von R ohstoffen  und H a lb fab rik a ten  von 23,7 Mill. auf
21,4 Mill. und d e r  von F e rtig w aren  von 40,2 Mill. auf 35,5 
Mill. Am stärksten  ist a lso  die F ertigw arenein fuhr zu rück­
gegangen , wobei besonders T extile rzeugn isse  zu erw ähnen 
sind, d ie  einen R ückgang  von 10,3 Mill. au f 8,5 Mill. K t. 
auf weisen. A bgenom m en hat fe rner d ie  M aschineneinfuhr 
(von 6,3 Mill. auf 3,9 Mill.) und  d e r Im port von T ra n sp o r t­
m itteln  (von 3,2 Mill. auf 2,9 Mill.). Bei d en  L ebensm itte ln  
ist besonders d e r R ückgang  des G etreideim ports von 4142 
auf 3796 to zu erw ähnen . — Bei d e r  A u s f u h r  ist der 
L ebensm ittel- und G enußm ittelexport von 32,5 Mill. auf
28,8 Mill., d e r  E x p o rt von R ohstoffen  und  H a lb fab rik a ten  
von 27,4 Mill. auf 18 Mill. und  d e r E x p o rt von F e rtig w aren  
von 26,8 Mill. auf 26,3 Mill. gesunken. B esonders stark  isjt 
m ithin d ie  A usfuhr von R ohstoffen  und H alb fab rik a ten  zu ­
rückgegangen . D er F lachsexpo rt be trug  4011 to gegenüber 
4579 to, wobei d e r w ertm äßige R ückgang  sehr bedeutend  
ist (von 6,89 Mill. auf 3,57 Mill.). D er H o lzexpo rt ist von
12.07 Mill. auf 6,94 Mill. Kr. gesunken.

Erhöhung der W eizenzölle. Die E stländ ische R egierung  
hat durch V erordnung  vom  30. O k tober m it W irkung  ab 
31. O k tober 1930 fo lgende  Z ollsätze erhöh t: für W eizen (§ 1 
P unkt 2 des G rundzolltarifs) von 0,10 G oldfranken  pro kg  
auf 0,15 G old franken ; für ungebeu te ltes W eizenm ehl von
0,14 G oldfranken  auf 0,25 G oldfranken pro  k g ; für gebeu te ltes 
W eizenm ehl von 0,21 auf 0,32 G oldfranken  p ro  kg  und für 
M akkaroni, V erm izelli und N udeln  (§ 4 N r. 2 des Zolltarifs) 
von 0,18 auf 0,45 G oldfranken  pro  kg . F ü r  alle  L änder, die 
keinen  H ande lsvertrag  m it E stland  abgesch lossen  haben, 
kom m t zu den  genann ten  Sätzen  ein Z uschlag  von 100 o/o.

D er L andw irtschaftsm in ister hat für d ie  Z ollerhöhungen 
d er P resse  gegenüber in einem  Interv iew  insbesondere  fo l­
gende G ründe ang e fü h rt: durch  die E in führung  des R o g g en ­
m onopols, w elches eine starke S teigerung  d es R oggenp re ises 
zur F o lge  geh ab t habe, hä tte  sich die P reisd ifferenz zw ischen 
R oggen  und W eizen allzu sehr verringert. D adurch  sei die 
G efahr en tstanden , d a ß  d e r W eizenanbau in E stlan d  zu 
G unsten des R oggens stark  zu rückgehen  und dam it eine 
U eberp roduk tion  an  R oggen  ein tre ten  w erde. D urch  d ie  E r ­
höhung d e r  W eizenzölle hoffe m an das In te resse  des G e­
tre ide-G roßhandels fü r einheim ischen W eizen zu steigern . 
Von d e r  E in führung  eines W eizenm onopols habe  m an bisher 
abgesehen , da  sich die A nkaufsorganisationen  bei d e r g e rin ­
gen M enge von im Lande p roduzierten  W eizen zu teuer 
stellen w ürden. Jedoch  beha lte  sich die R eg ierung  vor, das 
W eizenm onopol im N otfall doch noch einzuführen.

Litauen.
Förderung des Exports. D as litauische M inisterkabinett 

hat auf einer seiner le tz ten  S itzungen d ie  F ra g e  d e r  E r ­
schließung neuer A bsatzm ärk te  fü r die E rzeugn isse  L itauens 
behandelt. E s w urde ein A usschuß gebildet, zu dem  M i­
n isterp räsiden t T ubelis a ls V orsitzender und d ie M inister 
für L andw irtschaft und V erkehr, A leksa und Vileischis, als 
M itglieder gehören . Seit A nfang O k tober weilt d e r litauische 
K onsul in O esterreich , O. Schön, in L itauen, um  vom  S ta n d ­
punkt einer E rw eite rung  d e r litauisch-österreichischen H a n ­
delsbeziehungen  die V erhältn isse  im  L ande zu studieren. 
N ach seiner Ansicht bestehen  fü r litauisches G etreide, F lachs, 
M ilchprodukte, Fleisch, V ieh und  Oel günstige A bsa tzaus­
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sichten in  O esterreich , d as seinerseits Textilien, E isenw aren  
und  landw irtschaftliche M aschinen in  L itauen  verkaufen 
könnte. V orbedingung  fü r eine litauische V ieheinfuhr nach 
O esterreich  sei a llerd ings d e r  A bschluß eines V ete rinär­
vertrages, der nicht allzu lange m ehr hinausges-choben w erden 
dürfte. Auch w ürden  V erhandlungen  mit D eutschland über 
E rm äß igung  d e r  D urchfuhrtarife  erforderlich  sein.

Abholzungsprogramm für 1931. D as L andw irtschafts­
m inisterium  beabsichtig t, im  Ja h re  1931 insgesam t. 1880 000 
F estm eter oder 9000 H ek ta r W ald im  W erte  von 21 Mill. 
L it zu  holzen. D avon sind 634 000 F estm eter oder 3170 
H e k ta r  fü r den In landsbedarf u nd  624 000 F estm eter oder 
3120 H ek ta r fü r d en  H andel und die Industrie  bestim m t, 
w ährend  die restlichen  622 000 F estm eter in Sortim ents für 
den fre ihänd igen  V erkauf bereitgestellt w erden sollen. F ern er 
sollen noch 177 000 F estm ete r B rennholz zur Beheizung 
der Schulen vorbereite t w erden.

Bau einer Zementfabrik durch eine ausländische Gruppe. 
E ine  G ruppe ausländischer K apitalisten  hat sich an die 
litauische R eg ie rung  mit dem  E rsuchen  gew andt, den  Bau 
einer Z em entfabrik  in L itauen zu genehm igen. D ie au s­
ländischen K apitalisten  verpflichten  sich, d en  Bau dieser 
F ab rik  innerhalb  von 3 M onaten zu E n d e  zu führen  und 
den  Zem ent zu einem  H öchstpreis von 21 Lit je  F aß  a b z u ­
setzen, w ährend d e r V erkaufspreis für ausländischen Zem ent 
gegenw ärtig  30 Lit je  F aß  beträg t. D ie Jah resp roduk tion  
d ieser F ab rik  soll 300—400 T onnen  jährlich  betragen . Die 
B aukosten  w erden  auf 6 Mill. Lit geschätzt.

Bau einer Papierfabrik durch den Schwedentrust. D er 
in dem  Z ü n d h o l z m o n o p o l v e r t r a g  mit dem  S chw e­
den tru st ausbedungene Bau d e r  P ap ierfabrik  soll im  F rü h jah r 
des kom m enden  Jah re s  in A ngriff genom m en und innerhalb  
eines Jah re s  beendet w erden. E in  etw a 4 ha g ro ß e r P latz 
bei Petrasch iunai unw eit K ow no ha t sich als geeigne t e r ­
w iesen und soll du rch  d ie  Z ündholzgesellschaft erw orben  
w erden. D ie Jah resp ro d u k tio n  der F ab rik  soll 4000 to b e ­
tragen . In  ers ter Linie soll der B edarf des In landes gedeck t 
w erden. Falls jedoch  die M öglichkeit besteh t, soll auch für 
d en  E x p o rt p roduziert w erden. Als hauptsächlichstes R o h ­
m aterial ist T annenholz  in A ussicht genom m en. Zum  D irek tor 
d iese r F ab rik  is t d e r gegenw ärtige  schw edische Konsul 
P ih lb lad  ausersehen .

Freie §iadt Danzig.
Danzigs seewärtiger Warenverkehr im September.

N ach am tlichen  F estste llungen  sind im S ep tem ber 1930 auf 
dem  Seew ege über D anzig  121 772 to W aren  eingeführt und 
582 457 to au sgefüh rt w orden. Im  V ergleich zum  V orm onat 
ist a lso  d ie  E in fuh r um  etw as üb e r 30000 to gestiegen , 
w ährend  die A usfuhr eine V erm inderung um  rund  62 000 to 
e rfah ren  hat. In  d e r E in fuhr handelt es sich hauptsächlich 
um  gesalzene  H eringe , Phosphorite , P flanzenöle, E rze  und 
Schw efelkies, sowie lim  A lteisen. D ie A usfuhr w urde vom 
K ohlenexport beherrsch t, der sich auf insgesam t 411 767 to 
stellte.

In  den  ersten  9 M o n a t e n  1 9 3 0  hat die seew ärtige 
W areneinfuhr über D anzig  840 870 to, die seew ärtige W aren ­
ausfuhr 5128 658 to  betragen . E s ist som it d ie  E in fuhr um  
549192 to o d e r um  39 % g eringer gew esen als in d e r e n t­
sp rechenden  Zeit des V orjahres, w ährend d ie  A usfuhr eine 
Z unahm e u m  289 523 to  o d e r 6 o/o g eg en ü b er dem  V o r­
jah re  erfahren  hat. D er G e s a m t u m s c h l a g  im  Dan- 
z iger H afen  erreichte in d en  ers ten  9 M onaten 1.930 in s­
gesam t 5 969 528 to, und w ar somit um  259 669 to o d e r um  
4 o/o gerin g e r als im  en tsprechenden  Z eitabschnitt des V or­
jahres.

Tsdiedioslowahei.
Ist die sudetendeutsche Textilindustrie gefährdet? — 

Restriktionsabsichten der Zivnos.enskä banka. D as „P rag e r 
T a g b la tt“ b rach te  einen au fsehenerregenden  A rtikel über einen 
auf eine 2 0 p r o z e n t i g e  R e d u k t i o n  d e s  t s c h e ­
c h o s l o w a k i s c h e n  B a u m w o l l s p i n d e l b e s t a n -  
h i n  z i e l e n  d e n  P l a n  d e r  Z i v n o s t e n s k ä  b a n k a .  
D ie T schechoslow akei verfügt über m ehr als 3 M illionen 
Spindeln, von den en  über 2 M illionen in sudetendeutscher 
H and  sich befinden.

W ie verlautet, ist d ieser A bbauplan fü r die deu tsche 
T extilindustrie  in d e r T schechoslow akei, die selbst schon seit 
langem  nach M aßnahm en zur L inderung  d e r  herrschenden  
Schw ierigkeiten  A usschau hält, v ö l l i g  ü b e r r a s c h e n d  
g e k o m j n e n .  M uß eine Lösung d e r Schw ierigkeiten  nach 
dem  D ik tat d es B ankenkapitals, dem  diese Industrie  schw er

verschuldet ist, d e r Industrie an  und fü r sich n icht ganz 
angenehm  sein, so besteh t fü r den  s u d e t e n d e u t s c h e n  
A n t e i l  bei solchem  A nlaß die d o p p e l t e  G e f a h r ,  i n  
e r h ö h t e m  M a ß e  s t i l l g e l e g t  z u  w e r d e n .

Entwicklung der tschechischen Genossenschaften im 
Jahre 1929. Das  S t a t i s t i s c h e  S t a a t s a m t  d e r  
t s c h e c h o s l o w a k i s c h e n  R e p u b l i k  leg t mit N r. 131 
ih re r M itteilungen eine U ebersich t über d ie  B ew egung der 
G enossenschaften  im  Jah re  1929 vor. D anach beträg t die 
G esam tzahl der bestehenden  Genossenschaften. 15 946 per 
31. D ezem ber 1929. D ies bedeu te t gegenüber dem  31. D e­
zem ber 1928 eine Zunahm e von 472 G enossenschaften. H ie r­
von entfallen auf d ie  K red itgenossenschaften  p e r 31. D e­
zem ber 1929 7032, g egenüber einer A nzahl von 6790 G e­
nossenschaften  am  31. D ezem ber 1928. D ies bedeu te t eine 
Z unahm e von 342 G enossenschaften  auf diesem  speziellen 
G ebiet der genossenschaftlichen T ätigkeit. D ie landw irt­
schaftlichen G enossenschaften  einschließlich d e r P roduk tions­
genossenschaften  und d irek t mit d e r L andw irtschaft ver­
bundenen technischen G enossenschaften  (M aschinen-, E lek- 
trizitäts-, W eide- und W aldgenossenschaften) w iesen am  31. 
D ezem ber 1929 einen B estand von 4100 g eg en ü b er einem 
B estand von 3841 zur g leichen Zeit 1928 aus,  ̂ was einer 
Z u n ah m e  von 259 E inheiten  entspricht. D ie E ntw ick lung  der 
reinen gew erb lichen  G enossenschaften , d e r E rw erbs- u n d  
W irtschaftsgenossenschaften  im  engeren  Sinne, und d e r diesen 
G enossenschaften  verw and ten  V erein igungen g esta lte te  sich 
fo lgenderm aßen : E s w urden  am  31. D ezem ber 1929 4814 
E inheiten  ausgew iesen, denen  per 31. D ezem ber '1928 4843 
E inheiten  gegenüberstanden , was einem  R ückgang  um  29 
E inheiten  g leichkom m t.

Polen.
Polens Außenhandel w ar im S ep tem ber mit 21,4 MiU- 

aktiv . D ie A usfuhr stieg w ertm äßig  von 201,5 Mill. ZI. auj
211,8 Mill. ZI., d ie  E in fuhr von 1.88,5 Mill. ZI. auf 190,4 
Mill. Zloty.

In den  ersten  d re i Q uartalen  d. Js . ergab  sich im  pol' 
n ischen A ußenhandel bei einem  A usfuhrw ert von 1846,3 Mul- 
und einen E in fuhrw ert von 1721,0 Mill. e in  A u s f u h r ü b e r ­
schuß von 125,3 Mill. ZI., gegenüber einem  P a s s i v s a l d o  von 
354,4 Mill. ZI. in d e r g leichen Zeit d es  V orjahres. Die 
A ktivität der polnischen H andelsb ilanz im  laufenden Jahre 
resu ltie rt ans dem  starken  R ückgang  des Im ports bei sin­
k endem  G esam tum satz.

Kennzeichnungszwang für Importwaren in Polen. Wie 
m itgeteilt w ird, ist in  nächster Zeit mit d e r E in führung  e in e s  
K ennzeichnungszw anges fü r nach Polen  im portierte Pa r ' 
fürm erien , kosm etische A rtikel, T o jle ttenartikel, g e w isse  Kon- 
fek tionsw aren , A rzneipräparate , M ineralw ässer, in V e r p a c k u n g  
verkaufte  L ebensm itte l usw. zu rechnen. Im  w e s e n t l i c h e n  
w ürde es sich also u m  W aren  handeln , die d en  d e u t s c h e n ,  
französischen und englischen E x p o rt interessieren. D ie 
S tim m ungen  ü b e r  d en  K ennzeichnungszw ang sollen i n  F orm  
einer V erordnung d e s  M inisterrates erscheinen u n d  sich an 
d ie  in d en  Jah ren  1927 bis 1929 erschienenen analogen  Ver 
O rd nungen  ü b e r  den K ennzeichnungszw ang f ü r  b e s t i m m t e  im 
In lande herges te llte  W aren  anlehnen. D ie K e n n z e ic h n u n g  
w ird ebenso wie bei den  bestehenden  V orschriften  für m  
landsw aren  in fo lgenden  auf den  betreffenden  W aren  anZl? 
b ringenden  A ngaben bestehen : F irm ennam e des U n t e r n e n  
m ens, sein H aup tsitz  u n d  d e r  O rt d e r  W a re n h e rs te llu n g , s°  
fern  d ieser nicht mit d e m  Sitz d e s  U nternehm ens zusam  
m enfällt. . . -

Steuerbehandlung von Inkassovertretern ausländisch^ 
Firmen in Polen. D er V erband  d e r H andelsvertre ter in Wa 
schau h a t sich in d e r le tzten  Zeit erneu t bei d en  z u s tä n d ig ®  
R egierungsstellen  um  eine A bänderung  d e r  b isherigen  P ra?L. 
bem üht, w onach V ertre te r ausländischer F irm en mit .*■ 
kassovollm acht zur U m satzsteuer nicht nach der 
Provision, sondern  u n te r Z ugrundelegung  des getä tig ten  r , - t . 
satzes veran lag t w erden. E n tg eg en  den  a n d e r s l a u t e n d e n  » 
teilungen polnischer B lätter hat das polnische F inanzm inis 
rium  die E ingabe des H andelsvertre terverbandes in dies 
A ngelegenheit zw ar zur K enntnis genom m en, eine 
Scheidung jedoch  noch nicht getroffen . E ine A bänderungsv . 
Ordnung ist, w enn überhaup t, so k au m  noch  in d iesem  J a r 
zu erw arten . W ie verlautet, liegen d ie S c h w i e r i g k e i t e n  
allem  in d e r S tellungnahm e d es  Industrie- und Hand® 
m inisterium s, dessen  Zustim m ung zu e iner s o l c h e n  ' .gt 
Ordnung erforderlich  w äre. In  den  beteilig ten  K r e i s e n  
m an der A uffassung, d a ß  das H andelsm in isterium  mit sel„ e. 
E inw illigung zurückhält, weil es mit d e r  g e g e n w ä r t i g e n
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Steuerungspraxis d ie  K onkurrenz d e r ausländischen F irm en 
auf dem  polnischen M ark t erschw eren  zu können glaubt.

Konzentration im polnischen Versicherungswesen. D er
polnische V ersicherungskonzern  „V esta“ , dem  d ie  „V esta“ - 
Bank fü r gegenseitige V ersicherung in  P osen  (gegr. 1873) 
und d ie „V esta“ -G esellschaft fü r gegenseitige F euer- und 
H agelversicherung  in Posen (gegr. 1920) angehören , hat 
Pressem eldungen  zufolge eine w esentliche E rw eite rung  e r­
fah ren  und zw ar du rch  A ufnahm e der „Posen-W arschauer 
V ersicherungsgesellschaft A.-G. in P o sen “ , de ren  A ktien zu 
über 75o/o von d en  beiden V esta-G esellschaften  erw orben  
w urdeen. D er V esta-K onzern  hat seinen b isherigen jährlichen 
P räm ienbetrag  von über 18 Mill. ZI. durch  die A ufnahm e der 
Posen-W arschauer G esellschaft auf rund  25 Mill. ZI. erhöht. 
D ie P osen-W arschauer V ersicherungsgesellschaft w ird ih re  
T ätigkeit im b isherigen U m fange ohne F irm enänderung  fo r t­
setzen. D ie K onzentration  d e r d re i g ro ß en  V ersicherungs­
gesellschaften  ist, wie verlautet, auf Initiative d e r  V erb an d s­
bank der E rw erbsgenossenschaften  in Posen  erfolgt.

Der polnische Getreideexport. Im  polnischen In ­
dustrie- und  H andelsm in isterium  finden  gegenw ärtig  B era­
tungen über d ie  gesam ten  F rag en  des G etreidehandels statt. 
W ie die „A jencja W schodn ia“ m itteilt, wird. u. a. „das 
Problem  einer V erselbständigung  des polnischen G etreide- 
expo rts“ erörtert. In  d iesem  Z usam m enhang sind zu den  B e­
ratungen auch die polnischen M itglieder der gem isch ten  
deutsch-polnischen R oggenkom m ission  in B erlin zugezogen 
w orden. Im  O ktober ist eine gew isse V erringerung  des p o l­
nischen G etre ideexports e ingetreten , d e r sich bei den 
vier H au p tg e tre id earten  fo lgenderm aßen  stellt: an  W eizen 
w urden 10 399 to (gegenüber 11,090 to im  Septem ber), an  
R oggen 42 450 to  (51 930 to), an  G erste  24 460 to, d . s. a n ­
nähernd so viel w ie im  V orm onat, an  H afe r 260 to e x ­
portiert. E ine S teigerung  zeigte d ie  A usfuhr von Buchw eizen, 
und zw ar um  etw a 1000 to auf 1940 to.

Preissturz auf dem polnischen Schweinemarkt. D as 
W arschauer Institu t fü r K onjunkturforschung  stellt fest, daß  
der seit A nfang M ai d . J . begonnene P reisfall auf dem  
^chw einem aik t nach einer gew issen  M ilderung in  d en  S om ­
m erm onaten im  S eptem ber und O ktober erneu t verschärfte  
fo rm e n  angenom m en hat. D ie gegenw ärtigen  P reise  liegen 
*ur 1 k ig  L ebendgew icht um  30—35 G roschen tiefer a ls in 

en ungünstigsten  M onaten d es W inters 1928/29, als die U n ­
rentabilität der P roduktion  zur E inschränkung  und in  vielen 
j-allen zur völligen E instellung  d e r  Schw einezucht geführt 
natte. W enn gegenw ärtig  eine T endenz zur V erringerung  des 
j ? h weinebestand.es nicht zu T age tritt, so sei d a s  in  e rs ter 
j^inie mit d e r gegenw ärtigen  außero rden tlichen  B illigkeit der 

utterm ittel zu erk lären . F ü r die nächste Zeit e rw arte t das 
nstitut einen noch stä rkeren  P reissturz  in V erbindung mit d e r 

zunehm enden K onkurrenz auf den  E xpo rtm ärk ten . E ine 
große B edeutung fü r d ie  polnische Schw einezucht sei un te r 

!esen U m ständen  der A ufrech terhaltung  d e r  polnischen 
^conausfuhr nach E ng land  beizum essen, die durch  die 
ledrigen P roduk tionskosten  i n ' Polen  und das S ystem  der 
usfuhrpräm ien  erm öglicht w erde. — N ach d e r  le tz ten  
otierung d e r Preiskom m ission  am  städ tischen  M arkt in 
°sen  stellten sich d ie Preise fü r vollfleischige Schw eine

• ° n 100— 120 k g  L ebendgew ich t auf 160—166 ZI. per dz. 
£  der G ew ichtsklasse 120—150 k g  auf 168—174 ZI. per dz 

ebendgew icht. A nfang M ai w urden  die an gegebenen  G e­
wichtsklassen in Posen mit 218—222 ZI. bzw . 224—228 ZI. 
notiert.
L Zugespitzte Lage in der Lodzer Textilindustrie. Auf dem

odzer T ex tilm ark t herrsch t erneut eine äußers t depri- 
di e p  ^ t \m m ung- D ie ungünstigen  A bsatzverhältn isse haben  
für d e r  B aum w ollbranche zu P re iserm äßigungen
ein , n terw are  veran laß t, die 4 0/0 bis 80/0 betragen , bei 
die nen A rtikeln  sogar 18o/0 erreichen. D iese P reispolitik , 
Ve 1 auc^. von d e r  M ittelindustrie m itgem acht w ird, ist um so 
tr- ^ .b r in g e n d e r , als sich viele W ebereien  frü h er mit be- 

thchen V orrä ten  von G arn versorg t haben, dessen  P reise 
ii^j11 . sehr hoch w aren. D ie schw ierige L age d e r  T extil- 
HchUStriv- W*-r<* ferner zum  g ro ß en  T eil auch auf die n e u e r- 
ban£n K red itrestrik tionen  und die Z urückhaltung  d e r P riv a t- 
sPr h*1 >̂ê rri D iskont zurückgeführt. M itteilungen aus Lodz 

~?en von d e r G efahr zahlreicher neuer Z usam m enbrüche 
uer Textilfirmen.
eini„  neue Verhandlungen mit Kreuger. D ie seit
sch\ zw ischen d e r  polnischen R eg ierung  und dem
lUn Vedlschen Z ündholzkonzern  K reuger geführten  V erhand- 
Poi . zw ecks V erlängerung  der Z ündholzkonzession in 
- / n d  auf beträch tliche S chw ierigkeiten  gestoßen . O b­

o e r  e rs te . V ertrag  über die V erpachtung  des polnischen

K ündholzm onopols erst in  zehn Jah ren  ab läuft, hat d ie R e ­
g ierung  schon je tz t eine A nleihe von 30 Mill. D o lla r v e r­
langt. K reuger ist auf diese F o rderung  grundsätz lich  e inge­
gangen , hat jedoch ih re  E rfü llung  an  einige nicht leichte 
B edingungen geknüpft. D er S chw edenkonzern  verlangt 
g rößere  S icherheiten und  vor allem  eine P re iserhöhung  fü r 
(Zündhölzer, w as letz th in  auch in R um änien sta ttgefunden  hat, 
wo d e r  Preis auf 17 G roschen p ro  Schachtel erhöh t w urde. 
D a Polen  eine Anleihe sehr d ringend  brauch t und andere  
M öglichkeiten zunächst nicht bestehen, so dü rften  d ie  B e­
dingungen  wohl angenom m en w erden.

Rußland.
Die russischen Getreidebereitstellungen im Oktober. In

den  ers ten  25 O k tobertagen  ist d e r M onatsvoranschlag  der 
G etreidebereitste llungen  in d e r  Sow jetunion nu r zu 53,9 o/0 
durchgeführt w orden. D as seit B eginn der neuen K am pagne 
zu beobach tende ständige Z urückbleiben der G etre idean ­
käufe  h in te r d en  V oransch lägen  m uß als Zeichen d a fü r 
angesehen  w erden, daß  d e r d iesjährige, auf einer überaus 
günstigen  am tlichen E rn teschätzung  beruhende G e tre idebere it­
stellungsplan  stark  überspann t w orden ist. In  d e r U kraine 
w urde d e r  M onats Voranschlag in den e rs ten  25 O k to b er­
tagen  nur zu 50 o/0, im  N ordkaukasus zu 30,6 o/0j im  M itte l­
w olgagebiet zu 37,1 o/0) in R ussisch-M ittelasien sogar nu r zu
26,5 0/0 du rchgeführt. Vom 20.—25. O ktober sind die G e­
tre ideaufkäufe in d e r Sow jetunion nu r um  4,7 o/0 im  V er­
gleich zu den  vorhergehenden  T agen  gestiegen , w obei im 
N ordkaukasus sogar ein R ückgang  um  8,7 o/0, im M itte l­
w olgagebie t ein solcher von 27,1 o/0j in R ussisch-M ittelasien 
um  38,60/0 zu verzeichnen w ar. B ekanntlich  m ußten  die 
S ow jetlandgü ter nach d em  V oranschlag  d e r  S ow jetreg ierung  
bis zum  15. O k tober die ihnen au fe rleg ten  G etre ideliefe­
rungen  durchführen . Indessen  ist dies bis zu d em  a n g e g e ­
benen G ebiet in keinem  einzigen G ebiet »erfolgt. Im  M itte l­
w olgagebiet haben  die Sow jetlandgü ter nu r 34,3 o/0 d e r vo r­
gesehenen  G etreidem enge abgeliefert, in R ussisch-M ittelasien 
nur 51,1 0/0, i;n jder B aschkirenrepublik  sogar n u r 1.9,4 o/0. 
Auch in den  südlichen und zen tra len  G ebieten  4 e r  S o w je t­
union sind d ie  Sow jetlandgü ter stark  h in te r den  V oran ­
schlägen zurückgeblieben. E ine R eihe von L eitern  d e r S ow ­
je tlan d g ü ter soll d ah e r zur gerichtlichen V eran tw ortung  g e ­
zogen w erden.

Ratifizierung des englisch-russischen Holzabkommens. 
D as vor ku rzem  zw ischen d e r C entral Soft W ood Bying C or­
poration  und d en  R ussen  getroffene A bkom m en, w onach das 
englische Im portsynd ikat d ie  gesam te russische W eichholz- 
p roduktion  des Ja h re s  1931 übernim m t, ist in  M oskau von 
der Sow jetreg ierung  ratifiz iert w orden. D ie englischen U n ­
terhänd ler, d ie  das englisch-russische H olzabkom m en nach 
seiner R atifizierung durch  d ie S ow jetreg ierung  in  M oskau 
endgültig  unterzeichnet haben, sind nach London zurück - 
gekehrt. D as russische H olz wird über die H äfen  des n ö rd ­
lichen E ism eeres, ferner über L eningrad  und W ladiw ostok  
nach E ng land  verschifft. E s  handelt sich um  insgesam t 
600 000 Stds. In d em  A bkom m en sind d ie  H o lzspez ifika­
tionen genau  festgese tz t.

Die Zuckerrübenernte in Rußland. N ach sow jetam t 
liehen A ngaben sind bis zum  26. O k tober 122174 000 Z tr. 
Z uckerrüben  von einer F läche von 893087 Iha g ee rn te t 
w orden. D er P lan  w urde von den  S ow jetlandgü tern  zu
96,8 0/0 und von den  K ollektivw irtschaften  und d en  b äu e r­
lichen E inzelw irtschaften  zu 92,3 o/0 erfü llt. M an rechnet 
dam it, daß  d ie  Z uckerrübenern te  bis zum  1. N ovem ber 
beendet ist, mit A usnahm e des S teppengeb ie ts in d e r 
U kraine  und des N ordkaukasus, wo die E rn te  bis zum  
5.—10. N ovem ber beendet w erden soll. Bis zum  25. O k ­
to b er sind 73,5 % d e r  geern te ten  Z uckerrüben  an  die Z u ck er­
fab riken  und Sam m elstellen  abgeliefert w orden. W ie d ie  
Sow jetp resse  berichtet, sind in e iner R eihe von G ebieten  
F älle  beobachtet w orden, wo d ie B auern  d ie Z uckerrüben , 
d ie  sie auf G rund d e r  L iefe rungsverträge  an  d ie  Z u ck er­
fab riken  abzu liefern  hatten , zurückbehalten  und zum  L ebens­
un terhalt und  als V iehfutter verw endet haben . D ie S o w je t­
presse fo rdert, d a ß  solche Fälle strafrechtlich  verfo lg t w erden.

Einziehung von Tscherwoneznoten im Oktober. Aus 
der soeben veröffentlichten, erstm alig  vom  neuen  S taa ts ­
bankpräsiden ten  I v a l m a n o  w i t s c h  Unterzeichneten E m is­
sionsbilanz d e r  R ussischen S taa tsbank  zum  1. N ovem ber
d. Js . geh t hervor, d a ß  d ie  seit S ep tem ber au f eine E in ­
schränkung d es T scher w oneznotenum laufs gerich te te  W äh ­
rungspolitik  von d e r neuen S taa tsbank le itung  fo r tg ese tz t 
wird. D er U m lauf von T scherw onezno ten  beträg t zum 1. N o ­
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vem ber 2105,1 Mill. R bl. gegenüber 2132,1 Mill. am  16. O k ­
tober. M ithin sind in d e r  zw eiten  O ktoberhälfte  w iederum  
27 Mill. R bl. an  T scherw oneznoten  aus dem  V erkeh r g e ­
zogen w orden g egenüber 13,5 Mill. in d e r ers ten  O k to b e r­
hälfte. Im  ganzen  O ktober w urden T scherw oneznoten  für
40,5 Mill. R bl. eingezogen gegenüber 31,3 Mill. im  M onat 
Septem ber. — Die N otendeckung durch E delm etalle  und 
A uslandsvaluta be trug  am  1. N ovem ber d. Js . 26,3 °/o.

Der Verkehr der russischen Importvereinigungen mit 
den Auslandsfirmen. U eb er d en  V erkehr d e r neuen  ru ssi­
schen Im portverein igungen  mit d en  ausländischen F irm en 
w erden von d e r B erliner Sow jethandelsvertre tung  u. a. fo l­
gende in teressan te  A ngaben gem acht:

Z ur B eschleunigung und V ereinfachung des B este l­
lungsw esens geschehen  die A nfragen und Inform ationen  
bei d en  L ieferfirm en im  A usland außer, w ie bisher, durch 
en tsprechenden  A bteilungen d e r S o w je th a n d e lsv e r tre tu n g  auch 
d irek t durch die staatlichen Im portverein igungen in M oskau. 
E s hande lt sich bei d iesen  A nfragen so w o h l um  die Z u ­
sendung von K atalogen  und P rospek ten , als auch um  die 
A nforderung  k o n k re te r O fferten. D iese d irek ten  A nfragen 
der Im port V erein igungen  sind seitens der F irm en unm ittel­
bar zu bean tw orten . H ierbei ist eine K opie d e r O fferte  
an  d ie  en tsprechende A bteilung d e r  S ow jethandelsvertre tung  
zu richten, wo bereits eine Kopie d e r be treffenden  A nfrage

von seiten M oskaus vorliegt. E s  em pfiehlt sich fü r die 
exportierenden  F irm en in D eutschland, P rospek te , K ataloge 
und ständ ige Inform ationen nicht nu r an  d ie  betreffenden  
Im portverein igungen  en tsprechend ih rer N om enklatur zu 
senden, sondern  es ist d arü b er hinaus zw eckm äßig, an  d ie 
einzelnen V erbraucher d irek t mit solchem  Inform ationsm ate ' 
rial heranzu tre ten .

D ie Im portverein igungen  sind nunm ehr in  der Lage, 
Im portbeste llungen  a n  H and  d e r O fferten ausländischer F ir­
m en, d e r  K ataloge, Preislisten, Inform ationen und früheren 
B estellungen vollständig technisch vorzubereiten  und  der 
S ow jethandelsvertre tung  zuzustellen mit d e r M aßgabe, daß 
le tz te re  nach getro ffener W ahl d e r F irm a d ie  B estellung, 
m it dem  en tsprechenden  F orm ular versehen, w eitergibt. 
A ußerdem  gehen  auch gew isse Im portbestellungen , insbe­
sondere k leineren  U m fangs, im  E inze lbe trage  von nicht 
über 3000 R bl., und vor allem  solche auf G rund von R ah ­
m enverträgen , unabhäng ig  von d e r H öhe des B e t r a g e s ,  
d irek t von den  Im portverein igungen  in M oskau an  die L iefer­
firm en. E ndgü ltige  V erhandlungen , welche von seiten der 
Im portverein igungen  in M oskau mit den  do rt g e l e g e n t l i c h  
anw esenden  F irm envertre tern  geführt w erden und außerhalb  
des eb en ' genannten  R ahm ens fallen, sind für d ie S ow jet­
handelsvertre tung  nicht verbindlich, sow eit sie durch die 
Sow jethandelsvertre tung  nicht bestä tig t w orden sind.

Finnland
Gute Mittelernte in Finnland. D as finnische L andw irt­

schaftsm inisterium  fhat eine A ufstellung über den  S tand der 
E rn te  M itte O k tober herausgegeben . D anach  sind d ie  W itte ­
rungsverhältn isse  fü r d ie  E rn tea rbe iten  im allgem einen günstig  
gewes.en; nur in w enigen B ezirken w urde d ie B ergung  von 
H afer und  K artoffeln  vorzögert. In  d e r letzten  S ep tem b er­
hä lfte  und  A nfang O ktober ha t es einige N achtfröste  gegeben , 
d ie ab e r keinen Schaden  m ehr an rich ten  konnten . D ie 
H e r b s t s a a t ,  d ie bereits im  A ugust geern te t w erden 
konn te , h a t ein E rgebn is ü ber m ittel. D ie F r ü h j a h r s - 
s a a t  konn te  im  Sep tem ber eingebrach t w erden; P flanzen ­
k rankhe iten  sind in d iesem  Jah re  nicht, aufgetre ten . K a r ­
t o f f e l n  u n d  W u r z e l f r ü c h t e  w urden allgem ein in 
d e r zw eiten S ep tem berw oche geern te t. K artoffelfäulnis ist 
in erhöhtem  M aße au fgetre ten , so daß  d ie  erfo lgreiche L ag e ­
rung  d e r  K artoffeln  w ährend des W inters g ro ß e  Schw ierig ­
keiten  bereiten  wird. A uch die R üben  hab en  vielerorts durch 
In sek ten  Schaden  gelitten . D er E rtra g  an  W eidenheu  ist 
m engenm äßig  g rö ß e r als im V orjah re ; W iesenheu is t von 
recht befried igender Q ualität.

D as E rn tee rgebn is  ist nach fo lgender Z eichenerk lärung  
zu beurte ilen : Z eichenerk lärung : 8 sehr gu te , 7 gute, 6 über 
dem  M ittelm aß liegende, 5 m ittelm äßige, 4 un te r dem  M ittel 
liegende, 3 schlechte E rn te , 2 nahezu M ißernte, 1 M ißernte.

O kt. 30 Okt.
W eizen 5,6 5,6
R oggen 6,2 5,8
G erste 5,4 5,5
H afe r 5,4 5,1
M engkorn 5,3 5,2
H ülsenfrüchte 5,3 4,9
K artoffeln 5,7 6,0
T urn ips und  andere K nollengew ächse 5,5. 5,9
W eidenheu 5,1 4,3
W iesenheu 4,3 4,6
Vor weiteren Produktionseinschränkungen. Irgendeine  

Z unahm e d e r  P roduk tion  der einheim ischen Industrie  ist im  
le tz ten  V ierte ljah r nicht erfolgt. Lediglich d ie  finnische T e x ­
tilindustrie  ha tte  eine k ü rzere  Saisonbelebung. — D ie H olz- 
veredelungsindustrie  ist zw ar noch gu t beschäftig t, wird aber 
auch zu einschneidenden P roduk tionseinschränkungen  ü b e r­
gehen . D ie Sägeindustrie , von d e r  ungefäh r d ie H älfte  aller 
Sägen stillsteht, w ird nach  unbestä tig ten  N achrichten  ihre 
P roduk tion  für 1931 von 1.000 000 std. auf 700 000 std. 
einschränken. D ie Z ellu losefabrikan ten  F inn lands trafen  sich 
mit den  skandinavischen, tschechoslow akischen und deu tschen  
in K openhagen  vor 14 T ag en  und stim m ten einer gem ein ­
sam en P roduk tionseinschränkung zu.

Staatsbudget. — Einschneidende Sparmaßnahmen. D as 
dem  neuen R eichstage vorzu legende S t a a t s b u d g e t  w ird 
den  C h arak te r eines ausgesp rochenen  S parbudge ts tragen  
und u. a. E rhöhungen  fü r F inanzzölle (K affee, Z ucker) fo r­

dern . F e rn e r dürfte  es die B ahnbauten  und d en  A usbau der 
staatlichen B etriebe rech t stiefm ütterlich behandeln  und also 
fü r L i e f e r u n g s m ö g l i c h k e i t e n  d e s  A u s l a n d e s  
w e n i g e r  G e l e g e n h e i t e n  a l s  i n  d e n  V o r j a h r e n  
b i e t e n .  E ine A ufhebung des A lkoholverböts w ird zur 
V erm ehrung  d e r S taatseinnahm en dah er im m er dringender 
von veran tw ortlichen  W irtschaftsführern  g e fo r d e r t .

Rückgang der finnländischen Automobileinfuhr. Die 
finnländisohe A utom obileinfuhr stellte sich in  den  ers ten  neun 
.M onaten 1930 auf 151/0 Autos und 1572 U ntergestelle  fnr 
L astw agen , w ährend im  en tsprechenden  Z eitabschnitt des 
V orjahres 2996 W agen  und 2062 U ntergestelle  e i n g e f ü h r t  

w urden. W ertm äßig  betrug  die E in fuhr 38 Mill. Fm k. gegen­
über 56 Mill. F m k. im V orjahre.

Starker Rückgang der finnischen Holz verkaufe. ^ ie 
d iesjäh rigen  finnischen H olzverkäufe erreichten  zum  1. N o­
vem ber d. Js . 850 000 Stds. gegenüber 1 100000 Stds. zum 
gleichen Z eitpunkt des V orjahres. Auf die einzelnen Länder 
verteilen  sich d ie V e r k ä u f e  wie folgt (in S tds.; in  K l a m m e r n  
die vo rjährigen  V erkäufe): E ng land  355 000 (455 000), Hol* 
land 114 000 (150 000), F rank re ich  90 000 (100 000) , - D e u ts c h ;  
land 80 000 (90 000), B elgien 80 000 (155 000), D änem ark 
53 000 (44 000), S panien  23 000 (38 000), ü b r i g e  e u r o p ä i s c h  , 
L änder 14 000 (14 000), U eberseeländer 4000 (54 0Ö0). 
aus den  Z ahlen  ersichtlich ist, haben  nur die V erkäufe nac 
D änem ark  zugenom m en. V erhältn ism äßig  konstan t sind dl 
V e r k ä u f e  auf F rankre ich  und D eutschland, w ä h r e n d  d l 
V erkäufe nach allen  anderen  L ändern  stark  z u r ü c k g e g a n g e  
sind.

Geplante Zollerhöhungen. Laut M itteilung der I n d u s t r 1® 
und H andelsze itung  vom  9. N ovem ber hat die f i n n i s c h e  1 
gierung  fo lgende E rhöhungen  d e r Zölle v o r g e s c h l a g e n :  

E r h ö h u n g  d e s  G r u n d z o l l s  b e i  de*r E i n f u h r -
je  k g  von

T arifn r. F m k .a u fF rn ^
3 R indvieh, L ebendgew icht . . . .  0,50
4 Schw eine, L ebendgew icht . . . .  1,40
9 Schw einefleisch, gesalzen  o. geräuch. 2,40 ^ r,0

10 Schw einefleisch, an d e re r A rt . . . 2,00
12 Fleisch, nicht besonders genannt, ge-

salzen, g e r ä u c h e r t .................................1,80 ’qq
13 Fleisch, nicht bes. gen., an d e re r Art 1,20 1,q0 

aus 28 O le o m a r g a r m e ....................................... ......  0,60
aus 30 R oggen  (falls R oggenpreis höchstens 1 95

1 Fm k. fü r 1 k g  beträg t) . . . .  0,75 
aus 30 G erste, Buchw eizen, H irse  . . . .  . 0,75 ^^5

40 R oggenm ehl, ungebeute lt . . . .  0,90
41 R oggenm ehl gebeu te lt . . . . • . 1,30 ’gg
42a H aferm eh l und H aferg rü tze  . . 0,80
42b G erstenm ehl, G ersten-, Buchw eizen-  ̂ 50.

und H irseg rü tze  . . .  . . . .  1,00
44 W eizenm ehl, gesichtet . . . .  1,50
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45 W eizengrieß  .............................................. ....1,25 2,10
60a K artoffeln , roh , vor der E rn te  des 

Jah res  und vor M onat Septem ber e in­
geführt ...........................................................0,75 1,50

60b K artoffeln, anderer A rt . . . .  0,15 0,45
61 K artoffeln, geschnitten  u. getrocknet 0,20 0,50

109 G ewöhnliches B rot, aller A rt . . . 0,60 2,00
114 K affee, u n g e b r a n n t ................................ 8,00 10,00
115 K affee, geb rann t, auch gem ahlen  . . 10,00 12,00
116 K affee-E rsatz  u. K affeezusatz aller Art 6,00 10,00
118 K ristallzucker, flüssiger Zucker und 

Zuckersirup .............................................. .... 2,50 3,50
119 S tücken-, H ut- und K andiszucker . 2,75 3,90
120 Z ucker, gepulvert ..................................... 2,75 3,90
121 M elasse, nicht gem engt . . . .  2,50 3,50
122 T raubenzucker, S tärkesirup , S tä rk e ­

zucker .................................................... .... 2,50 3,50
aus 443 R oßhaar, gek räuse lt .......................... zollfrei 2,00
aus 538 Em aill. E isenblechw aren  im S tü ck -

gew ichte bis 1 k g  . . . . . ..... 3,00 4,00 
539 Em aill. E isenblechw aren  im S tück ­

gew ichte von 1—15 k g .......................... .... 2,00 2,75
550 E iserne  N ägel und Stifte, nicht bes.

genannt, länger als 45 m m  . . . .  0.80. 1,00
je  S tück von

704b F ah rräd e r ( k e i n e  M otorräder) . . 75,00 125,00
je  k g  von

705 F ah rrad te ile , nicht bes. genannt . . 4,00 6,00 
795a Fensterg las , auch farb ig , u. S p iegel­

g las, ungeschliffen in flachen Scheiben,
L änge und B reite zus. bis 135 cm . 0,90 1,00

811b2 B enzin .................................................... .....0,30 0,40
816a Baum w ollsam en-, E rdnuß- u. Sesam öl 0,50 1,50
817a K okos-, Palm kernöl .......................... 0,60 1,60
824a O ellackfirniß, A sphaltlack  je k g  G rundzoll v. 275

Fm k. beibehalten 
je  k g  von 

Fm k. auf Fm k.
824b C aponlack .......................... ......  2,75 • 5,00

F olgende T arifste llen  sind geteilt w orden. E s lieg t aber 
noch keine N achricht, w elche W aren  u n te f d ie  geteilten. 
S tellen fallen, vor:
T arifnr.

552 H olzschrauben  u. and. Schrauben  usw .: 
mit einem D urchm esser von 15 mm 
u. m ehr; fe rn e r L aschen- u. Schw el­
lenbolzen mit M uttern  fü r E isenbahn-
und S traßenbahnsch ienen : je k g  von

Fm k. auf Fm k.
a  )  ................................ 0,80 1,00
b  )   0,80 0,80

553 mit einem  D urchm esser von 6 bis 
15 mm usw .:
a  )  ......  1,20 1,40
b) . . . .....................................................v 1,20 1,20

799 Glas- und E m aillew aren  u sw .: geätz t,
vergoldet, versilbert, bem alt usw .:
a  )  ......  . . . .  . 20,00 20,00 
b) . . . . . . .  ’   20,00 10,00

Kursnotierungen der Finlands-Banh.
F in n län d isch e  Mark. Verkäufer.

5. Nov. 6. Nov. 7. Nov. 8. Nov.
39.70 89,70 39.70

L ondon .......................... . . . 192.95 192.95 193,00 192,95
S t o c k h o l m .................... . . . 1005,75 1065.75 1065,75 1065,75

. . . 946,50 916.75 947,25 947,00

. . . 155,95 156,10 156,10 156, 0
554,00 554,50 554.50

1599,50 1599,50 1599,00
. . . 771,00 771.00 771,25 771,00

1063.00 1068,00 1062,75
1062,75 1062,75 106^,75
118 00 118,00 118.00
208,50 208.50 208,50

1059,00 1059,00 1059.00
767,00 767,00 767,00
443,00 450 - 452 ,-
446,— 446.00 446,00

Revaler Börsenkurse. Kurse. Rigaer Börsenkurse
Estländische Kronen.

Gemacht 6. Novbr. 7. Novbr. 8. Novbr.
Käufer Verk. Käufer | Verk. Käufer Verk

Neuyork . . . 
^ondon . .
uer,in • .
Helsingfors ’ ’ 
Stockholm . 
Kopenhagen .
paris '
% a terdam *
Zürich ' 
?,r(?8sel . ’. * 
Mailand . . [

3.7480 3.7580 3.7465 3.7565 3.7465 3.7565
_ 18.20 18.25 18.20 18.25 18.20 18.25

— i
89.25
9.43

89.85
9.48

89.30
9.43

89.90
9.48

89.30
9.43

89.90
9.58__ 1 100.50 101.10 100.45 101.05 100.50 101.10_ 100 20 100.80 100.20 10080 100.20 100.80_ 100.25 100.85 10(».25 100.85 100.25 100.85_ 14.^0 14.95 14.70 14.95 14.70 14.95— 150.85 151.65 150.80 151.60 150.80 151.60_ 72.10 72.60 72.10 72.60 72.10 72.60_ 72.65 73 25 72.70 73 SU 72.70 73.30_ 52.25 52.75 52.25 52.75 52.25 52.75_ 19.60 20.— 19.60 20. 19.60 20.—

Jfien  . ’. * '
w dapest • i

_ 11.10 11.30 11.10 11.30 11.10 11.30_ 52.80 53.4« 52.80 53.40 52.75 53.35— 65.55 66.25 65.55 66 25 65.55 66 25
./Erschau  
Kowno * ' 
g„°£an  «eheek)

— 41.85 42.65 41.85 42.65 41.85 42.65
— 37.05

192.75
37.-5

194.25
37.05

192.75
37.65

194.25
37.05

192.75
37 65 

194.25
— 72.80 73.40 72.80 73.40 72.80 73.40

Lettländische Lat. (Ls.)

6. Novbr. 7. Novbr. 8. Novbr.
Käuf. 1 Verk. Käut. V trk. Käut. Verk.

1 am erik. D o lla r . . . 5.182 5.192 5.182 5.192 5.182 5.192
1 Pfund S te r lin g . . . 25.185 25.235 25.185 25.235 25.185 25.235

100 franz. Francs . . . 20.32 20.47 20.32 20.47 20.32 20.47
100 belg. B elga  . . . . 72.10 72.65 72.10 72.65 7210 72.65
100 sch w eizer Francs . 100.40 101.15 100.40 101.15 100.35 101.10
100 ita lien isch e  Lire . . 27.07 27.28 27.07 27.28 27.07 27.28
100 sch w ed . Kronen . . 138.90 139.60 138.85 139.55 138 85 139.55
100 norweg. Kronen . . 138.50 139.20 138.50 139.20 138 50 189.20
100 d än isch e  Kronen . . 138.50 139.20 138.50 139.20 138.50 139.20
100 österr. S ch illin g  . . 72.85 73.55 72.85 73.55 72.85 73.55
100 tsch ech o-slow ac. Kr. 15.31 15.46 15.31 15.46 15.31 15.46
100 holländ . Gulden . . 208.45 209.50 208.40 209.45 208.40 209.45
100 d eu tsch e Mark . . 123.35 124.00 123.35 124 00 123.40 124.05
100 fin nländ . Mark . . 12.97 13.09 12.97 13.09 12.97 13.09
100 estländ. K ronen . . 137.80 138.5d 137.80 188.50 137.80 138.50
100 poln . Z loty . . . . 57.55 58.75 57.55 58.75 57.55 58.75
100 litau isch e L its . . . 51.40 52.10 51.40 52.10 51.40 5210

1 SSS R -T scherw onez —

---------------------------
uchtiges 
kaufmännisches

| PERSONAL

verm itte lt sch n e ll und k osten frei die

Kaufmännische Stellenvermittlung des D. H. V.
Stettin, Schillerstr. 13, Fernruf 36685—86
Stralsund, T ribseerstr. 27, F ernruf 2116 —- Stolp, Kl. A uckerstr. 26, F ernruf 472
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E isen bah n  ~ G ü te r  v e r  k e  h r  s -n a c h r ic h te n .
B earbeitet vom  V erkehrsbüro der Industrie- und H andelskam m er zu Stettin.

a) Deutsche Tarife.
Ausnahmetarif K 293. Mit G ültigkeit vom  1. N ovem ber 

1930 a n  bis auf jederzeitigen  W iderruf, längstens bis zum  
31. O k tober 1931 w urde vorstehender A usnahm etarif für 
verschiedene G üter d e r K lassen A und  B von H am burg  
H gbf. und H arburg -W ilhelm sburg  N ord  nach  verschiedenen 
B ahnhöfen, u. a . auch nach  S tettin-G rabow , eingeführt. E r 
is t an  d ie  A ufgabe e iner M indestm enge von 15 000 t k l 12 
au feinanderfo lgenden  M onaten durch  einen V ersender g e ­
bunden.

Ausnahmetarif K 298. . Mit G ültigkeit vom  1. N ovem ber
1930 an bis auf jederzeitigen  W iderruf, längstens bis zum  31. 
O k tober 1931 w urde vorstehender A usnahm etarif fü r v e r­
schiedene G üter d e r  .K lassen A und B von Chem nitz Süd, 
R iesa H afen  und R ositz (T hür.) nach  verschiedenen B ahn ­
höfen eingeführt. D er A usnahm etarif, w elcher an  d ie  A uf­
lieferung einer M indestm enge von 17 000 t in  12 au fe inander­
fo lgenden  M onaten durch  einen V ersender gebunden  ist, gilt 
u. a. von R iesa H afen  nach S tettin-G rabow .

Durchfulir-Ausnahmetarif S. D. 4 (Verkehr deutsche 
Seehäfen—Oesterreich oder Donauumschlagstellen und um­
gekehrt). Mit G ültigkeit vom  10. N ovem ber 1930 bis auf 
jederzeitigen  W iderruf, längstens bis zum  30. Ju n i 1931 w urde 
im  A bschnitt F  vo rgenannten  T arifs u n te r Z iffer IX  eine b e ­
sondere F rach te rm äß igung  fü r H ülsenfrüch te  d e r deutschen 
T arifk lasse  C aus U ngarn  und d a rü b e r hinaus gelegenen  
L ändern  von d en  deu tschen  D onauum schlagstellen  nach den  
deutschen  Seehäfen eingeführt.

D ie besondere F rach term äß igung  ist an  die A uflieferung 
einer M indestm enge von 4000 t und an  die Stellung einer 
S icherheit von 4000,— RM . gebunden .

Durchfuhr-Ausnahmetarif S. D. 5 (Verkehr deutsche 
Seehäfen—Polen und umgekehrt). Mit G ültigkeit vom 6. 
N ovem ber 1930 w urde das W arenverzeichnis des M indest- 
m engentarifs fü r E isen  im  A bschnitt F  Abt. A durch  A uf­
nahm e von verz ink ten  e isernen  R öhren  ergänzt. In  d e r 
Z iffer 4 a) ist dem nach h in ter „ R ö h ren “ zu setzen  „auch  
ve rz in k t“ .

Reichsbahn-Gütertarif, Heft C II b (Ausnahmetarife).
Im  Ausnahmetarif 9 a  (W ein) w urden mit G ültigkeit 

vom  27. O k tober 1930 im  A bschnitt G eltungsbereich  un ter 
den ausgenom m enen  B ahnen gestrichen:

H ärtsfe ldbahn
K orntal-W eissach (S trohgäubahn)
R eutlingen-G önningen.

Im  Ausnahmetarif 11 (Düngem ittel) w urde mit G ültig ­
ke it vom  10. N ovem ber 1930 u n te r d en  V ersandbahnhöfen  
zu Z iffer 3 B usw . des W arenverzeichnisses „M ünsingen“ 
n achgetragen .

Im  Ausnahmetarif 16 c (Kartoffeln, getrocknete usw.)
w urde mit G ültigkeit vom  27. O k tober 1930 im  A bschnitt 
G eltungsbereich  u n te r  den  ausgesch lossenen  B ahnen die 
„E u tin—L übecker E isen b ah n “ gestrichen.

Im  Ausnahmetarif 31 (Baum wolle) w urden mit G ü ltig ­
ke it vom  3. N ovem ber 1930 die F rach tsä tze  fü r nachstehende 
B ahnhöfe g eän d ert:

A ltenrheine
B orghorst
B urgsteinfurt
E m sdetten
G reven
N euenkirchen  b. R heine
N ordw alde
R heine.

Im  Ausnahmetarif 35 (E isen, Stahl und M etailw aren 
usw.) w urden m it G ültigkeit vom  27. O k tober 1930 u. a. 
auch u n te r den S onderfrach tsä tzen  für S tab- und F orm eisen  
d e r K lasse D (A bschn. I, 5, Seite 51) u n te r A „K re fe ld “ 
und „R em scheid  H b f.“ als V ersandbahnhöfe nachgetragen .

Im  W arenverzeichnis un ter K lasse A II Z iffer 23 w urde 
mit G ültigkeit vom  3. N ovem ber 1930 n a c h g e tra g e n : 
„K u n stg eg en s tän d e“ .

Mit G ültigkeit vom  10. N ovem ber 1930 w urde un ter 
den  V ersandbahnhöfen  der F rach tsa tzze iger „A nspach 
(T aunus) m it F rach tsa tzze ig e r 3“ und zum  g leichen Z e it­
punk te  w urde u n te r d en  S onderfrach tsä tzen  des A bschnittes 5 
fü r S tab- und F orm eisen  d e r  K lasse D u n te r A: „H attingen  
(R u h r)“ a ls V ersandbahnhof aufgenom m en.

Im  Ausnahmetarif 41 (Kali, schwefelsaures usw.) wurde 
mit G ültigkeit vom  3. N ovem ber 1930 u n te r den  V ersand­
bahnhöfen zu Z iffer 3 B des W arenverzeichnisses „O ber- 
k o tzau “ nachgetragen .

Im  Ausnahmetarif 49 (Flachglas usw.) w ird mit G ültig­
keit vom  10. Ja n u a r 1931, „L eobschü tz“ un ter den  V ersand­
bahnhöfen des F rach tsa tzzeigers gestrichen.

Im  Ausnahmetarif 61 (Porzellanwaren usw.) w urde mit 
G ültigkeit vom  27. O k tober .1930 u n te r den  Sonderfracht- 
sätzen  B „G um m ersbach“ als V ersandbahnhof aufgenom m en.

Mit G ültigkeit vom '6 . N ovem ber 1930 w urden u. a. 
im  A bschnitt A • (des G eltungsbereichs (F rach tsa tzze ig e r): 

B ockhorn 
B orgstede 
B ram loge 
G rabstede
N euenburg  (O ldbg.)
Schw einebrück 
S teinhausen (O ldbg.)
V arel (O ldbg.)
V arelerhafen  und 
Z etel

als V ersandbahnhöfe aufgenom m en.
Im  Ausnahmetarif 119 (Zucker) tra ten  mit G ü ltigk eit  

vom 3. N ovem ber 1930 fo lgende A enderungen  ein:
H in te r dem  V erm erk  „zur A usfuhr nach  außerdeutschen 

L ändern  über deutsche Seehäfen  und über d ie trockene 
G renze“ is t nachzu tragen : „(s. A nw endungsbedingungen 1) •

D ie A nw endungsbedingung  1 erhalt fo lgenden W ort­
lau t: „1. E rfü llung  d e r  K ontrollvorschriften  u n te r B I» 
im  R eichsbahn-G ütertarif, H eft A, Tfv. 2. Jedoch  gelten 
abw eichend  hiervon bei d e r A usfuhr über d ie  im  G eltungs' 
bereich genann ten  Seehäfen  d ie  F rach tsä tze  d ieses Aus- 
nahm etarifs, w enn d e r Z ucker in  das G ebiet eines d e u t s c h e n  

F reihafens verbrach t w ird; ausgenom m en sind die M enge11* 
die nachträglich  w ieder in  das deutsche Z ollgebiet z u r ü c k '  

geb rach t w erden .“
Im  Ausnahmetarif 168 (H olzwaren) w urde mit Gültig* 

keit vom  3. N ovem ber 1930 u n te r den  V e r s a n d b a h n h ö f e n  
zu Z iffer IV d es W arenverzeichnisses „O b erk o tzau “ nach' 
ge tragen .

Im  Ausnahmetarif 188 (Bestimm te Artikel bei Einfuhr)
w urden mit G ültigkeit, vom 27. O k tober 1930 un ter den 
Sonderfrach tsä tzen  A „B irre sb o rn “ und „F ran k fu rt (MamJ 
V iehhof“ als E m pfangsbahnhöfe aufgenom m en.

b) Deutsche Verbandtarife.
Deutsch-Polnischer Verbandgütertarif. Mit Gültigkeit" 

vom  1. N ovem ber 1930 tra ten  zum  G ütertarif Teil I un 
zum  G ütertarif Teil II , H eft 1 je ein N ach trag  I und z 
d en  L eitungsvorschriften  N ach trag  II in K raft.

Deutsch-Rumänischer Gütertarif. Mit G ültigkeit von1
10. N ovem ber 1930 w urde u. a. T arif N r. 32 f ü r  g e s a lz e n 0 
H eringe  von S tettin  H gbf. und Stettin. F reibez. nach Ara > 
Baia M are, B rasov,, Cluj, O radea M are, Satu  M are, S il»1 
und T im isoara D om nita E lena  eingeführt.

Deutsch-Ungarischer Gütertarif, Heft 4. Mit Gültig' 
ke it vom  1. N ovem ber 1930 w urde im  A rtikeltarif 12 (Kn° 
lauch und  Zw iebeln) vorgenann ten  V erband tarifs der un^ r  
rische B ahnhof „M ed gyesegyhaza“ als V ersandbahnhof 
genom m en.

Hagen & Co.
Gegr. 1853 

Sämtliche Oele □ Maschinen-Bedarf 
Asbest □ Gummi

21673 Bollwerk 3
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c) Ausländische Tarife.

Polnische Staatsbahnen. F ü r d ie  polnischen G ü ter­
tarife T eil I B, Teil II H eft 1, 2 und 3 w urde ein neues 
Sachverzeichnis berausgegeben .

Mit G ültigkeit vom 15. N ovem ber 1930 w ird eine 
N euausgabe des S tationsverzeichnisses und des K ilom eter­
zeigers der Polnischen S taatsbahnen  fü r d en  G üterverkehr 
erscheinen. Zum  gleichen Z eitpunkte  w erden zum

Teil 1 B
T eil II, H eft 1 sam t A nhang
Teil II, H eft 2 und 3 

je  ein N ach trag  I iherausgegeben.

Polnisch-Ungarischer Eisenbahnverband. Mit G ültigkeit 
vom 1. N ovem ber 1930 ist zum  G ütertarif H eft 1 N ach trag  I 
m  K raft ge tre ten . E r en thä lt A enderungen, E rgänzungen  
und B erichtigungen.

d) Verschiedenes.
Aenderungen von Bahnhofsnamen. N achstehende Bahn 

hofsnam en w urden bzw . w erden  g eän d ert:
v on

B ad N auheim  Nb. 
B ischofsheim  (H ess.) 
G rünberg  (O berhess.) Nb.

G ustavsburg  u. G ustavs­
burg-K ostheim  

L aer (K r. Bochum) 
L angendreer 
Lieh N b.
M ecklenburg 
M einersdorf 
N ieder W alluf 
W aren  (M eckl.)
W eisenau 
W eisenau Gbf.

a u f am
Bad N auheim  N ord 1. 12. 30
M ainz-Bischof sheim 1. 1. 31.
G rünberg  (O berhess.)

Süd 1. 12. 30
M ainz-G ustavsburg 1. 1. 31,
B ochum -L aer 1. 12. 30
B ochum -L angendreer 1. 12. 30
Lieh Süd 1. 12. 30
M ecklenburg  D orf 6 . 11. 30
M einersdorf (E rzgeb .) 1. 11. 30
N iederw alluf 1. 1. 31
W aren  (M üritz) 3. 11. 30
M ainz-W eisenau 1. 1. 31
M ainz-W eisenau Gbf. 1. 1. 31

' I f f i t t e i i u n & e n
der Industrie* und Handelskammer zu Stettin

NACHTRAG
*ur Bekanntmachung vom 1. November 1930 betr. 
das Ausscheiden von Mitgliedern sowie die Ersatz- 
und Ergänzungswahlen zur Industrie- und Handels­

kammer zu Stettin.
Im I. Wahlbezirk scheidet vor Ablauf der W ahl­

zeit in der Wahlgruppe „Großhandel einschl. des Ver­
kehrsgewerbes“ außer Herrn Vollbrecht 

ferner Herr Dr. Behm 
(für das Verkehrsgewerbe) aus. Für ihn ist ebenfalls die Er­
satzwahl vorzunehmen Wiederwahl ist ausgeschlossen. 

Stettin, den 13. November 1930.
Die Industrie- und Handelskammer.

Industrie- und Handelskammer gegen die Sub­
ventionspolitik.

un 1 ^ Cr geschäftsführende A usschuß der Industrie- 
a H andelskam m er beschäftig te  sich in seiner S itzung 
daß N ovem ber mit den  w iederholten  Z eitungsnachrichten , 

. sich einzelne W erftun ternehm en  an die R eichs- 
H ^ rUnS m*t der - ^ tte  um  Subventionen in beträch tlicher 
bim 6 &ew andt hätten . D ie K am m er b ring t diesen B estre- 
( l r u ^ n gegenüber ih ren  unveränderten  S tandpunk t zum  Aus- 
G jJ'i ’ d a^  d era rtige  Subventionen w irtschaftlich im  höchsten  
kan r  und verw erflich  sind. D ie K am m er hat be-
der q u* ^ 'esen S tandpunk t bereits bei der Subventionierung 
„ ej ^ c"ichau-W erft deutlich erk lärt, und die E rfah ru n g  hat 
Htis h ’ von der R eichsreg ierung  verfo lg ten  po-
'vurd n ^ s i c h t e n  in ih re r D urchführung  nicht sichergestellt 
berl i r  Unc* da^  dam it b isher im G egenteil nur rech t 
Schaf1 • .w irtschaftliche N achteile fü r die deu tsche W irt- 
der * gezeitig t w orden sind. — E s ist erstaunlich, daß  bei 
übe ^ U£ en^ i ckhchen sta rk en  U eberse tzung  der W elttonnage 
aufk p t d6r G edanke an  eine Subventionierung der W erften  
rnäß-0rnmen kann. Zu einer Zeit, in d e r eine unverhältnis- 
schafgr gr° ße Zahl von Schiffen aufliegt, ist es kein  wirt- 
W erft v e rtre tb a re r G edanke, Subventionen an einzelne 
hoff« t r  i . den  N eubau  von Schiffen zu leisten, da  ja  
vollw A bsicht eines B aues von Schiffen auf L ager als
g es / )nimen absurd  n icht in B etrach t kom m en wird. Ab- 
üee-t rp1 7?n ^ er den B edarf weit überste igenden  W elttonnage 
Werft 16 ^ e b e .d e r  U nren tab ilitä t der deutschen  Seeschiffs- 
dem /V ? Ur i ^ eit *n den überse tz ten  P roduk tionskosten  und in 
P rodukt i en K-r ieg sscbiffbau. N ur die H erabse tzung  der 
schärf lorlsk? s ten durch  allgem eine L astensenkung  und 
WiefW t  K ati°nalisierung  der W erk e  kann  ih re  R en tab ilitä t 

herste ilen  und ih ren  B estand  sichern.
B ez irk 16 • ^ strie ' und H andelskam m er zu Stettin , in deren  
^ierun e r t̂u n te rnehm en von W eltruf tro tz  Subventio-
feindHrh zugrui?de ging, verlangt, daß  mit der w irtschaft- 

en und ungesunden  Subventionspolitik  unverzüglich

Schluß gem acht w ird. D ie F o lge  einer solchen Politik  ist 
allein die, daß  die Subvention  nicht im stande ist, d ie u n te r­
stü tzten  W erke  auf die D auer ren tabe l zu erhalten , und daß  
noch dazu die unabhäng ig  geb liebenen  W erften  durch  die 
G eschäftsgebarung  der subventionierten  W erften  in ihrem  B e­
stände ernstlich bed roh t w erden. D urch die Subvention e in ­
zelner deu tscher W erften  w ird w irtschaftlich und sozial­
politisch das G egenteil von dem  erreicht, w as m an dam it a n ­
zustreben  beabsichtig t. D ie E rh a ltu n g  und Schaffung von 
W erftun ternehm en  aus allgem einen S teuerm itte ln  ist s ta a ts ­
politisch n icht zu rech tfertigen  und führt le tz ten  E ndes zum 
U ntergang  der noch bestehenden  unabhäng igen  deutschen 
W erftindustrie zum Schaden der gesam ten  deutschen  W ir t­
schaft und zum N achteil der A rbeitnehm er.

D ie Industrie- und H andelskam m er erw arte t, daß  die 
Z en tra lbehö rden  nicht nur Subven tionsan träge  frü h ere r S u b ­
ven tionsgegner ablehnen, sondern  auch die bere its gew ährten  
Subventionen zur E rh a ltu n g  der noch bestehenden  u n ab ­
hängigen deutschen  W erftindustrie  unverzüglich  einstellen.

Kredifsdiufz.
Quartals-Uebersicht über die Konkurse und Vergleichs­

verfahren.
E röffn . K onkurse : E röffn . V erg leichsverfahren :

A m tsgericht:
III. Q uartal 1930: III . Q uarta l 1930:

S tettin 16 3
A ltdam m _ 1
A nklam 1
Bahn _ __
Cammin 2. _
D emmin 3 2
Fiddichow _ __
G artz /O d er 1 __
G ollnow 2 _  •
G reif enberg  /  P om . 1
G reifenhagen 2 ---
Jacobshagen — __
Labes 1 __
M assow 1 _
N augard — __
N euw arp — _„
N örenberg — __
Pasew alk — _
Penkun — _
Pölitz — __
Pyritz 1 _
R egenw alde — __i
S ta rg a rd /P o m . — ' . __
Stepenitz — __
Sw inem ünde 2 __
T rep to w /R eg a
T rep to w /T o ll.

1 __
• — _

U e c k e rm ü n d e 3 - .
W olgast — __
Wollin 1 1
insgesam t: 38 7
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Beendete Vergleichsverfahren:
M artin K leinschm idt, K om m anditgesellschaft (N ähm aschinen-, 

M otorrad-, Schw achstrom artikel- und F ah rrad g ro ß h an d ­
lung), S tettin , O berw iek 4 (4. 11. 1930).

Firma u. Geschäftszweig: S itz : 
Drogist Rudolf Eggesin
Brodauf, Inh. d. Fa. 
„M erkurdrogerie“

Kaufmann Bruno Stettin­
Neumann, Inh. d. Fa, Züllchow,
H. Stenzel Nachf., Chausseestr. 6
Spezialhaus moderner
Schuhwaren

Drogist Fritz Puschel, Ueckermünde, 
Inh. d. Fa. „Schloß- Ueckerstr. 14 
drogerie44

Saatwirtschaft Borken bei
Randowbruch Uhlenkrug
G. m. b. H.

Eröffnete Konkurse:
Tag der An­

ordnung : 
13. 10. 30

25. 10. 30

20 10. 30

4. 11. 30

Stettin ,
G utenbergstr 5

4. 11. 30

4. 1 1 .3 0

4. 11. 30

6. 11. 30

7. 11. 30

V ertrauensperson: 
Kaufmann W alter 
Becken, Ueckermünde

Diplom-Kaufmann, 
Diplom-Bücherrevisor 
H. Hodemacher, S tettin . 
Friedrich-Karlstr. 22

Rechtsbeistand 
E. Schumacher, 
Ueckermünde

Rechtsanwalt Dr. Graf 
von der Goltz, S tettin, 
Roßmarkt

Kaufmann Gustav 
Brandt, Stettin , 
Kaiser-W ilkelm-Str. 5

Kaufmann Gustav 
Brandt, S tettin,
Kaiser-W ilhelm-Str. 5

Bücherrevisor Edmund 
Zander, S tettin,
Gr. Domstr 24

Kaufmann Gustav 
Kantorowicz, Swine­
münde

Kaufmann W alter 
Macdonald, Neuwarp

ROSTOCKER BANK
gegründet 1850 ca. 130 N iederlassungen

F i l i a l e  S w i n e m ü n d e
davon abhängige G esch äftsstellen  in: 
A hlbeck (Seebad), Seebad  Bansin, 
Seebad  H eringsdorf, K oserow , M isdroy, 
O stsw in e-O sternothafen , W ollin , Z inno­
w itz , W olgast (W olgaster Bank, Z w eig ­
n ied erlassu n g  der R ostocker Bank)

Zahlreiche Großbank-Verbindungen im In- und 
Auslande.

Kauf m. O tto  Jaedicke,
Butter- und Käse­
großhandlung

K aufm .PaulLittm ann, S tettin , Hohen- 
Drogerie, Parfümerie, zollernstr. 78 
Photo, Farben

Kaufm. Caesar Bern- S tettin , Luisen­
stein, Inh d Fa. Caesar straße 6/7 
Bernstein, Damen­
moden

Kaufmann Albrecht Swinemünde 
Gluck, Inh. einer Markt 8 
photographischen 
Handlung und eines 
photographischen 
Ateliers

Moritz & Co. Nachf., Neuwarp 
Inh. Frau Jenny 
Philippsborn 
geb. Pinkus

Beendete Konkurse:
F r. Z änkert & Co., U eckerm ünde (23. 10. 1930).
F rau  K aufm ann Selm a K lingbeil geb. B echer, P yritz /P om ., 

Sold iner S tr. 3 (25. 10. 1930).
K aufm ann K arl N uthm ann, P asew alk , M arktstr. (31. 10. 1930).

Handel und Gewerbe.
Konkursausverkäufe im Großhandel. D er g esch äfts­

füh rende A usschuß der Industrie- und H andelskam m er b e ­
schäftig te  sich in seiner S itzung am  4. N ovem ber mit der 
F rag e  der K onkursausverkäufe  im  G roßhandel. D azu is t in 
U eber einstim m ung mit der R ech tsp rechung  zunächst fe s t­
zustellen, daß  solche K onkursausverkäufe  auch im G ro ß ­
handel rechtlich  zulässig sind. Zu dem  aus E inze lhande ls­
k reisen  geäu ß erten  W unsch, daß  der K onkursverw alter, bevor 
er zum  A usverkauf schreite t, versuchen m uß, die W are  beim  
o rtsansässigen  E inzelhandel unterzubringen , ist zu sagen, 
daß  ein Z w ang  dazu  fü r den K onkursverw alter keinesfalls b e ­
steht. E r  ist vielm ehr in der V erw ertung  der M asse vo ll­
kom m en frei und hat d ie A ufgabe, sie so günstig  wie m ö g ­
lich abzusetzen. Im  In te resse  des E inzelhandels ist es a lle r­
dings erw ünscht, w enn d ie K onkursverw alter die M asse vor 
der V eransta ltung  des A usverkaufs dem  einschlägigen E in ze l­
handel anbieten , und es w ird den  zuständ igen  V erbänden  des 
E inzelhandels em pfohlen, sich desw egen  mit den K o n k u rs­
verw altern  in V erbindung zu setzen.

Gewerbelegitimationskarten für 1931. U m  eine g la tte  
A bw icklung der A nträge auf A usstellung von G ew erbeleg iti­
m ationskarten  für das J a h r  1931 zu erm öglichen, w ird den 
F irm en, w elche beabsichtigen, im  Ja h r  1931 gem äß  § 44 der 
R G O . en tw eder "selbst od e r durch ih re  A ngestellten  W aren ­

bestellungen aufzusuchen bezw . W aren  aufzukaufen, em pfoh' 
len, die A usfertigung der erforderlichen L egitim ationskarten  
m öglichst bald  bei den zuständ igen  Polizeirevieren  zu be­
an tragen .

Post, Telegraphie.
Postverkehr mit dem Saargebiet. Im  P o stverkeh r rn}| 

dem  S aargeb ie t ist beobach te t w orden, daß  ein g ro ß e r Tel 
der Z ollinhaltserk lärungen  zu deutschen P o stpake ten  nac 
dem  S aargeb ie t m angelhaft oder unrichtig  ausg-efüllt wird- 
H ierdurch  tre ten  erhebliche V erzögerungen  ein, da  Pakete 
mit ungenügenden  Z ollinhaltserk lärungen  bis zur Beibrin' 
gung  vollständiger und rich tiger Z o llinhaltserk lärungen  
Postzo llam t S aarb rücken  lagern  m üssen. D er R e ic h s p o »  
m inister w eist zw ecks V erm eidung von V erzögerungen  da*ajj 
hin, daß  die Z ollverw altung  im  S aargeb ie t in den Zoj 
Inhaltserk lärungen  für P ostpakete , P äckchen  und andere  zol 
pflichtige B riefsendungen m öglichst genaue B ezeichnung de 
W aren  nach dem  W ortlau t des französischen Z olltarifs fo 
dert, fe rner die A ngabe des. R oh- und R eingew ichts und de 
W ertes *in R eichsm ark  oder in französischen F ran k en  tu 
jede W arengattung . A llgem eine A ngaben wie T apete  > 
D rucksachen, Bekleidungsstoffe., M etallw aren  usw. sind u 
zulässig.

B esondere A ngaben sind erfo rderlich : ^
bei Gold- und S ilberw aren : Z ahl, Art, G esam treingew icht tin 

Feingehalt der W aren ; 
bei barem  G eld: die M ünzsorten ;
bei W ollgew eben  zu B ekleidungszw ecken  (die G e w e r b e  u 

terliegen  verschiedenen Z ollsätzen  je  nach A rt): Gewic 
der W are  für 1 qm  und B eifügung einer S toffprobe vo 
genau  1 qdm  zu der Z o llinhaltserk lärung  (sonst H öco5 
zollsätze).
F ü r jedes P ostpake t ist eine Z o llinhaltserk lärung  \  

deu tscher Sprache (m it lateinischen B uchstaben geschriebei 
erforderlich .

Außenhandel.
Verzeichnis der bei der Industrie- und Handelskauf11161* 

eingegangenen w i r t s c h a f t l i c h e n  A u s la n d s b e r ic h te *

Land Tgb. Datum ___________Inhalt
A rgentinien 11853. Berlin, 20. 10. 30. G ründe und V e r la u f

R evolution Sept. 193U- ^
12212. Berlin, 27. 10. 30. D ie A usfuhr in den erste 

8 M onaten 1930. 
B rasilien 11989. Berlin, 21. 10. 30. D ie W i r t s c h a f t s v e r h ä l t '

nisse.
12182. Berlin, 23. 10. 30. D ie U nruhen  im Lan 
11953. Berlin, 21.10. 30. D ie Revolution. e
11952. Berlin, 22.10. 30. D ie innerpolitische ' 
11832. Berlin, 20. 10. 30. D ie Bananenwirtschaft-

Peru
Bolivien
C ostarica
U ruguay 9190. Berlin, 3.11. 30. D ie L ieferung von 

löschapparaten .
F eu e f
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der Libera-Ver. S taaten  11939. Berlin, 17. 10. 30. Schiffskauf
Line.

„ 12181. Berlin, 25. 10. 30. Besuch japanischer In d u ­
strieller.

,, 8940. Berlin, 27. 10.30. B ildung einer V erein i­
gung  zur B ekäm pfung 

. d e r russischen E infuhr.
Tunis 12144. Berlin, 22. 10. 30. V ertre tungen  deu tscher

F irm en.
E gypten  11639. Berlin, 17. 10. 30. V ollstreckung deutscher 

. U rteile.
China 11849. Berlin, 20. 10. 30. D er T ex tilienexport nach

China.
» 9189. Berlin, 1. 11. 30. P ropaganda  zum B oykott

künstlicher D üngem ittel.
U ngarn 11948. Berlin, 20. 10. 30. D ie industrielle E ntw ick-

Jugoslavien  12112. Berlin, 2. 10. 30. D ? /W e rf in d u s tr ie .
R ußland 12000. Berlin, 21.10. 30. D ie L age d e r sibirischen

K ohlenindustrie im  S ep ­
tem ber 1930.

» 11868. Berlin, 21. 10. 30. H olzverschiffungen im
XT L en ingrader H afen.
N orw egen 12146. Berlin, 23. 10. 30. D ie F ischerei vom 5. bis

11. O ktober.
j, 12362. Berlin, 29. 10. 30. D ie Fischerei vom 12. bis

18. O k tober 1930.
>> 12525. Berlin, 30. 10.30. E rfindung  einer neuen

Schiffsdam pfm aschine.
>, 12743. Berlin, 6. 11. 30. D ie F ischerei vom  19. bis

25. O k tober 1930.
12022. Berlin, 24. 10. 30. Z ahlungsbedingungen . 
12087. Berlin, 24. 10. 30. D as polnische O berste  

G ericht un terw irft auch 
frem des E igentum  der 
P fändung  bei S teuerfo r­
derungen .

12193. Berlin, 24. 10. 30. D ie allgem eine W irt­
schaftslage.

12659. Berlin, 7. 11. 30. G eschw indigkeitsm esser 
fü r A utobusse. 
P rogram m atische E rk lä ­
rung  B aldw ins zu den 
aktuellen  w irtschaftlichen 
und handelspolitischen 
P roblem en.

du .^rn,M unß zuverlässiger Vertreter im Auslande. D ie In
le'H 16 • U1K* H andelskam m er w eist erneut darau f hin, daß
daß ^m m er w ieder die E rfah ru n g  gem acht w erden m uß

Irland
Polen

E ngland 8939. Berlin, 27. 10. 30.

Fbi P u ts c h e  F irm en, und zw ar auch sehr g ro ß e
sch11}?11 s? nst vorzüglicher E xportorganisatilon, zur Be- 
ausr gee igne te r V ertre te r im  A uslande an bestim m te
Pr' f Institu tionen w enden, ohne vorher die F rag e  zu
d e u t ^  b efra g ten Stellen auch w irklich geeigne t sind,
. tsche In teressen  in ob jek tiver W eise w ahrzunehm en. H ie r­
a n  ] Wlr^  häufig ^ie  E rfah ru n g  gem acht, daß  solche aus- 
SDr l ^ en S tellen die A nfragen in einer ihren  In teressen  ent- 
A ^ h e n d c n  W eise bearbeiten . D eutsche F irm en, die im 
Anb ^Ür ^ re E rzeugn isse  V ertre te r suchen, sollten in 
schl'6^ 30^  ^ er G efahren, die jedes andere  V orgehen  in sich 
Ha u? i zunächst stets bei d e r zuständigen  Industrie- und 
j^ ,1nde/skam m er bzw . A ußenhandelsstelle  anfragen . N am ent- 
Stet f  A ußenhandelsstellen  — die für den  K am m erbezirk  
Berj-in zuständige A ußenhandelsste lle  befindet sich in 
erhehr u' K l°s te rs tr- 41 — halten  un ter A ufw and von 
Ann r A rbeit und K osten eigens für diese Z w ecke einen 
best,arat ZUr V erfügung. Sollten die A ußenhandelsstellen  in 
sichl~  Fällen  kein M ateria l besitzen, so bem ühen sie 

r ^ “ ^verständ lich , das gew ünschte  A nschriften- und Aus- 
sm aterial auf geeigne tem  W ege zu erfahren.

Verschiedenes.
Gesandt ^ ach einer M itteilung der B erliner Peruanischen 
UrkunH • Unc* a u sweislich der vorgeleg ten  B estallungs- 
nischen6 r St ^ err D em etrie  C orrea  O lavegoya zum Perua- 
Xveiter GAeneralkonsul *n ^ am ^u rg  ernannt w orden. Sein 
I)em p r A m tsbereich um faß t das ganze  D eu tsche  Reich. 
das t? eneralkonsul C orrea O lavegoya ist nam ens des R eichs 

j^ eq u a tu r erteilt w orden.
der H anj Uila,ts" und Mustervorschriften, herausgegeben von 
kunfts- , e ‘skammer Hamburg. Zu der von der Zoll-Aus- 

un,? clcr H andelskam m er H am burg  bearbeite ten  
uienstellung der K o n s u l a t s -  u n d  M u s t e r v o r ­

s c h r i f t e n  ist der sechste N ach trag  (zw eite N ach trag s­
fo lge) nach  dem  S tande vom  1. N ovem ber d. Js . erschienen. 
D er Preis des N ach trages einschließlich des bere its  e rsch ie­
nenen und der am  1. F eb ru a r und 1. M ai nächsten  Jah re s  
erscheinenden w eiteren  N ach träge  b e träg t RM . 2.—. B e­
stellungen sind an d ie H andelskam m er H am burg , H am ­
burg  11, B örse, zu richten, un ter g leichzeitiger E inzahlung  
des B etrages auf das Postscheckkon to  der H andelskam m er, 
H am burg  N r. 598 86. Bei d ieser G elegenheit sei n och ­
m als darau f hingew iesen, d aß  die ,,K onsulats- und M uste r­
vorschriften“ in erschöpfender und übersichtlicher F o rm  die 
B e s t i m m u n g e n  f ü r  d e n  W a r e n v e r s a n d  n a c h  
a l l e n  T e i l e n  d e r  W e l t  en thalten . D er P reis des 
Buches, einschließlich Porto  und V erpackung, b e träg t 
RM . 4,—.

Innere Angelegenheiten.
Verleihung von Ehrenurkunden. Von der Industrie- und 

H andelskam m er zu S tettin  sind E h renu rkunden  für lan g ­
jäh rige  und treu e  D ienste an fo lgende H erren  verliehen 
w o rd en :
1. W ilhelm  G e i s l e r  (25 Ja h re  bei den S toew er-W erken , 

A ktiengesellschaft, vorm als G ebrüder S toew er, S te ttin );
2. Paul J a e d i c k e  (41 Ja h re  bei d e r N ähm aschinen- und 

F ah rräd e r-F ab rik  B ernh. S toew er, A ctien-G esellschaft,
3. W ilhelm  W e i r i c h  (25 Ja h re  bei d e r H edw igshütte , 

A nthracit-, K ohlen- und K okesw erke, Jam es S tevenson, 
A ktiengesellschaft, S tettin).

Beeidigung von Sachverständigen. In  der Sitzung des 
geschäftsführenden- A usschusses der Industrie- und H an d e ls­
kam m er am  D ienstag , den  4. N ovem ber 1930, sind folgende 
H erren  öffentlich angestellt und beeid ig t w orden:
1. Paul P i p e r ,  Stettin , als Sachverständ iger fü r M a r ­

m e l a d e ;
2. Johannes M i n t z l a f f ,  S tettin,, als S achverständ iger für 

Z e n t r a l h e i z u n g s a n l a g e n ;
3. F ranz  L ü t t k e ,  Gollnow , als S achverständ iger für K a r ­

t o f f e l n  sow ie als P robenehm er von G e t r e i d e  u n d  
F u t t e r m i t t e l n .

Bücherei der Industrie- und Handelskammer.
Liste der im Monat Oktober 1930 erworbenen Bücher.

Signatur A rt der ErwerbungT itel des Buches

Südtirol, v. Jos. Schätz. 
S tatistisches Jahrbuch für das 

D eutsche Reich, 1930. 
Verhandlungen und B erichte des 

Enquete-A usschusses 
1. U. A. 3. Gr. T. 4, A bschn. 2, 

K artellpolitik .
1. U: A. 5. Arb. Gr. Bd. 7, D ie 

deutsche O elm ühlenindustrie. 
1. U. A. 5. Arb. Gr. Bd. 17, 

D ie deutsche U hrenindustrie.
1. U. A. 5. Arb. Gr. Bd. 8, D ie 

deutsche M argarineindustrie.
2. U. A. Bd. 14, D as lan d w irt­

schaftliche B ildungs- und 
B erätungsw esen  in D eu tsch ­
land.

D eutsche Gedenkhalle.
Entwurf eines R eichsgesetzes zur 

R egelung des L agerhausw esens 
für landw irtschaftliche E rz e u g ­
nisse, von G eorg Solm ssen.

Die Novelle zum sch iedsrich ter­
lichen V erfahren, von M artin 
Jonas.

D ie Vollstreckung deu tscher 
Schiedssprüche im A uslande. 

D ie Statistik des D eutschen 
R eichs: B innenschiffahrt 1929.

II. Vierteljahresheft zur S tatistik  
des D eutschen Reichs. 

Jahrbücher für N ationalökonom ie 
und S tatistik . H eft 4, O k tober 
1930.

Jahresbericht 1929 der Industrie- 
und H andelskam m er zu A rns­
berg .

T 2930 

N 1620 

G 340

Kauf

Sa 8396

C 2815

B 19661 

B 20040 

N 2470 

N 2405

F 20

Oa 5250 G eschenk
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T itel des Buches Signatur Art der Erwerbung

Kommentar zur K onkursordnung,
v. Jaeg e r. Liefg. 3, Bd. 1. B 22860 K au f

W arenzeichenrecht mit K om m en­
tar, von A lfred H agens. E  3180 „ 

D eutscher Spediteur-Code. A 1000 „
D ie Kühlfisch A ktiengesellschaft 

W eserm ünde, von W alter
Schlienz. G 3860 G eschenk

Jahresbericht 1929/30 der L and ­
w irtschaftskam m er für die P ro ­
vinz Pom m ern. O 10615 „ 

Jahresbericht 1929 des G ew erbe- 
fö rderungsinstitu ts d e r K am m er 
für H andel, G ew erbe und In ­
dustrie  in W ien. G 4610 „ 

Jahresbericht 1929 des G ew erbe- 
fö rderungsinstitu ts der B u rg en ­
ländischen H andelskam m er. G 4610 „ 

Reichstelegramm-Adreßbuch 1930.
Jahresbericht 1930 über den  22.

E d ekaverbandstag . G 10510 „
Beiträge zur kom m unalen F in an z­

w irtschaft. M 6560 K aut 
Handwörterbuch der V erw altungs­

praxis. A 910 G eschenk  
Vierteljahröshefte zur K on junk tu r­

forschung. Sonderheft 20. F  64 K auf 
Ortsbuch für das D eutsche 'Reich. A 1545 „ 
Reichshaushaltsrechnung 1929. M 6230 „ 
Handbuch des D eutschen S taa ts ­

rech ts von G. Anschütz. L ie­
ferung 16. B 1725 „ 

S tatistisches Jahrbuch deutscher
S tädte. Liefg. 3. N 1690 „

Bericht des G eneralagenten  für 
R eparationszah lungen , vom 21.
5 . 30. S 9170

Um satzsteuergesetz nebst Ausfüh- 
rungs- und D u rch füh rungsbe­
stim m ungen. M 4600 

D ie Zukunft des R eichs, von
v. Seeckt. S 310

M itteleuropäische W irtschafts­
fragen : J 300 

E isenbahnpolitik ,
W a s se rs tra ß e n p o lit ik ,
Postvereine.

B altische Studien. N. F. Bd. 26,
1924. S 40

W. Kunstmann, Festschrift 1870
bis 1930. J 4830

Jahresbericht 1929 des V ereins 
zur F ö rderung  überseeischer 
H andelsbeziehungen . II 4190 „

D er deutsche Zeitungsdienst und
das U eberseeausland . II 4245 „

Festausgabe der R undschau für 
G esellschaften mit besch ränk ter 
H aftung . C 1890 „

Festschrift der H andelskam m er 
F re ibu rg  i. B. anläßlich  ihres 
250 jäh rigen  B estehens. O 3120 „

D as Gaststättengesetz v. 28. 4. 30,
von G ustav R ohm er. D 530 K auf

D eutscher W irtschaftsatlas von
T iessen. E rg änzungskarten . T  8380 „

Die Donau. G eschichte, G eo g ra ­
phie, W irtschaftsrech t. J 10360 G esch en k  

Jahresbericht 1929 des H an sa ­
bundes für H andel und In d u ­
strie. L andesverband  B ayern. „ 

Soziologische Theorien im 19. u.
20. Jah rh u n d ert, v. P. Sorokin. K 6945 K auf

Denkschrift zur E rrich tung  einer 
H olzhydro lysean lage  zur H e r­
stellung von F u tterm itte ln  aus
H olz in S tettin . G 6725 G esch en k

Um Deutschlands w irtschaftliche
Z ukunft, von Leo H orw itz. G 339 K auf

Neuordnung der R eichsbahndirek- 
tionsbezirke in M itteldeutsch­
land. J 15040 G eschenk

G eschenk

Kauf

G eschenk

T itel des Buches Signatur Art der Erwerbung

Jahrbuch 1928/30 der D eutschen 
Industrie- u. H andelskam m ern .

Entwurf eines G esetzes über 
A ktiengesellschaften  und K om ­
m anditgesellschaften  auf A ktien.

Fernsprechordnung.
Konkursordnung,

A nfechtungsgesetz, 
V ergleichsordnung, 
Z w angsverste igerungsgesetz , 

von C. Schaeffer.

O 860

C 1700 
.1 20370 
B 22800

Kauf

G eschenk  
E igentum  des 

B altisch en  
V erlages

Angebote und Nadifragen.
8666.

8667.

8709.

8736.

8790.

8791.

8839.

8921.

B r e m e n  sucht G eschäftsverbindung mit hiesigen 
Firm en, die fü r den E x p o rt von alten Zeitungen 
In teresse  haben.
D r e s d e n  sucht für den V ertrieb  von K ran k en - 
pflegeartikeln  und V erbandstoffen  am  hiesigen Platz 
V ertre ter, der bei K rankenkassen , D rogerien , Apo­
theken  und K rankenhäusern  gut e ingeführt ist. 
V i l l i n g e n  i. Schw arzw ald  sucht fü r den  V erkauf 
einer neuartigen  paten tierten  Spielzeug-P isto le an D e­
taillisten V ertre te r mit gu ten  B eziehungen zu W a re n ­
h ä u se rn  u n d  S p ie lw are n h an d lu n g e n .
Für S tettin  und Pom m ern w ird ein V ertre te r für den 
V ertrieb  von Z e itreg is trie rappara ten  und Fleischtran- 
chierm aschinen gesucht.
N a g o y a  i. Jap an  m öchte V ertre tungen  g rö ß e re r  
deutscher F irm en — gleich w elcher B ranche — für 
Jap an  übernehm en.
L e i p z i g  s u c h t  V e r t r e t e r ,  d e r  bei K o n d i t o r e n ,  
B äckereien, M ineralw asser- u n d  Z u c k e r w a r e n f a b r i k e n

gut eingeführt ist.
8826. F r e i b u r g  i. Br. sucht für den V ertrieb  einer pa­

ten tierten  U niversal-A ufspann-V orrichtung zum dia* 
m etralen  Auf spannen von W erkstücken  und Ma'
schinenteilen aller A rt a u f  M e t a l l b e a r b e i t u n g s m a s c h i ­
nen geeigneten  V ertre ter.
M e s s i n a  w ünscht G eschäftsverbindung mit h i e s i g e n  
Fischgroßhand lungen  für den B ezug g e t r o c k n e t e  

Fische.
G e y e r  i. E. sucht für S tettin  P la tzvertre te r t u 
den V e rk a u f von S trum pfw aren.

Die A dressen der an fragenden  F irm en sind im Bur 
der Industrie- und H andelskam m er zu Stettin , B örse 2 Trpjj 
für legitim ierte V ertre te r e ingetragener F irm en w erktäghc 
in der Zeit von 8 —1 U hr vorm ittags und 3—6 U hr nac  ̂
m ittags (außer Sonnabends nachm ittags) zu erfahren  (ohn 
G ew ähr für die B onität der einzelnen F irm en).

Budibesprediung.
Deutschlands Handelsverträge und sein Anteil am We  ̂

handel. E in L eitfaden von D r. F ranz  G. H a u s h a i  
V erlag  C. L. H irschfeld, Leipzig C 1. Preis RM . 8, - p

D ie Z ukunft D eutschlands häng t aufs engste mit 
E n tw ick lung  seines A ußenhandels zusam m en. D as m  ,gt 
esse des deutschen  V olkes an allen A u ß en h an d e lsfrag en ^^  
denn auch seit K riegsende ungeheuer gew achsen. Mit ß 
im Laufe dieses Jah re s  abgesch lossenen  H a n d e lsv e r tra g ^  
hat D eutschland das Netz, seiner H andelsverträge  mit g 
G rundsätze der M eistbegünstigung so ziem lich über die g ß 
E rd e  ausgeb re ite t; es hat dam it ein System  zum Absc 
gebrach t, an dessen A usbau es rund 40 Ja h re  tro tz  W e -ckt 
zielbew ußt fo rtgearbe ite t hat. D aher w ar der Z eitpunkt n ^  
ungünstig  gew ählt, in dem  vorliegenden H andbuch  den J^ eJ. 
erreichten  Z ustand kurz und übersichtlich darzustellen . ^  
ganze einschlägige Stoff ist in dem  vorliegenden Buch 
sichtlich und kurz zusam m engefaß t, z u s a m m e n g e s t e l l t  
jede W eitschw eifigkeit, vielm ehr in ku rzen  präzisen  ^  
gaben  des augenblicklich  G eltenden. D as Buch g i*3 . 
•jedes Land in aller K ürze A ufschluß über die V o lksw irtjĉ  ^  
die H andelspolitik  und die handelspolitischen Beziehung e ^  
D eutschland sow ie über seinen A ußenhandel, insbeso ^  
den  A ußenhandel mit D eutschland. E iner U eberholung  . ^ e 
dürften  allerd ings noch die A ngaben über die w irtscha 
S tru k tu r der einzelnen L änder. S tichproben  ^ a j^nS' 
geben, daß  h ier noch m anches fehlt. E s w äre wünsc ^ r  
w ert, w enn in einer kom m enden A uflage des sonstmlTien 
brauchbaren  Buches diese E rgänzungen  noch aufgeno *ejr 
w ürden. Im  übrigen kann  der G ebrauch des Buches J 
am A ußenhandel in teressierten  F irm a em pfohlen w e r d e
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Mitteilungen des Großhandelsverbandes mm e. V.
Verkehrsausschuß des Reichsverbandes des Deutschen  

Groß- und Ueberseehandels e. V. D er V erkehrsausschuß des 
R eichsverbandes des D eutschen G roß- und U eberseehandels
e. V. beschäftig te sich in den  le tz ten  T agen  in eine\r 
S itzung, d e r  auch V ertre te r d e r R eichsm inisterien und d e r 
H auptverw altung  d e r D eutschen R eichsbahn-G esellschaft be i­
w ohnten, mit der F rag e  der N e u r e g e l u n g  d e r  K r a f t ­
f a h r z e u g s t e u e r  un ter besonderer B erücksichtigung des 
Interessen-A usgleichs zw ischen R eichsbahn und K raft- 
w agenverkehr.

Bei der E rö rte rung  d ieser fü r die deutsche W irtschaft 
außerordentlich  w ichtigen F rage  w urde zunächst allgem ein 
auf d ie N otw endigkeit hingew iesen, eine straffere  K onzen­
tration in d e r  B earbeitung von V erkeh rsfragen  durch eine 
V ereinheitlichung und  eine en tsprechende U m organisation  
der b isher zuständigen M inisterien und ihres U n terbaues 
herbeizuführen. Säm tliche F ragen  des V erkehrs, also des 
E isenbahn-, Post-, Schiffahrts-, K raftw agen- und Luftverkehrs 
jnüßten  zw eckm äßig  im  Reichsverkehrsim inisterium  einheit­
lich zusam m engefaß t w erden. D iesem  so um gestalte ten  
R eichsverkehrsm inisterium  w ürde ein R eichsverkehrsbeirat zur 
Seite zu stellen sein, in dem  alle W irtschaftsg ruppen  ver­
b e ten  sind, die an  d e r A usgestaltung des V erkehrsw esens 
m aßgebend in teressiert sind.

D em  V erkehrsausschuß  scheint ein A usgleich zw ischen 
den In teressen  d e r R eichsbahn und des K raftw agens e rfo r­
derlich zu sein. In w elcher F orm  d ieser A usgleich zu 
Hnden ist, d a rü b er w aren die A nsichten geteilt. Insbesondere 
w urde bezw eifelt, ob, falls d e r  R eichsbahn durch den  L ast­
kraftw agenverkehr w irklich nennensw erte  K onkurrenz b e ­
reitet w orden sein sollte, ein gesetzlicher E ingriff in die 
W ettbew erbsverhältn isse d e r beiden B eförderungsm ittel 
.zweckmäßig erschein t und A bhilfe zu schaffen in d e r  L age 
ist. H ierüber sollen in einer U nterkom m ission zunächst noch 
besondere V erhandlungen  stattfinden, um  w eiteres M aterial 
2u beschaffen.

Mit besonderem  N achdruck w urde seitens des V erkehrs- 
Ausschusses im  H inblick auf die ständigen  B em ühungen 
auch des G roßhandels, die P re issenkungsaktion  d e r Reichs- 
regierung zu fördern , eine du rchgre ifende Senkung  d e r Post- 
Und E isenbahn tarifgebühren  für notw endig  gehalten . —

Z ur F rag e  der N euregelung  d e r  K raftfah rzeugsteuer 
wurden fo lgende F orderungen  au fgestellt:

L D a bei d e r je tz igen  F inanzlage des R eiches eine Aen- 
derung  des S teuersystem s für K raftfah rzeuge n icht

^ S c h l u ß  d e s  r e d a k

C. F. Weber
Fabrik der Vereinigte Dachpappenfabriken A.-G. 

Teerdestillation, Asphalterzeugnisse 

37731, 37732 Telegr.: Nonnenmühle

Kolonialwaren, Baumaterialien
en gros — en detail

Farben /  T onw aren /  Ö fen  

K ünstlichen D ünger, F u tterm itte l

Franz von Schmude, swinemflnde
G eschäftshaus: B ollw erk  30. 

aCer: Kl. K irchensir. 2 und Färbers£r. 18 /  Fernspr. 2237.

durchführbar erscheint, wird darauf h ingew irk t w erden 
m üssen, daß  die G esam tbelastung d e r K raftv erk eh rs- 
Wirtschaft durch  Pauschalsteuern  für K raftfahrzeuge und 
durch fiskalische A bgaben auf B etriebsstoffe den  auch 
vom V orläufigen R eichs w irtschaftsrat a ls H öchstbe­
lastungsgrenze bezifferten  B etrag  von 450 M illionen 
R eichsm ark im  Jah re  n icht überschreite t. Sobald  dieses 
G esam taufkom m en erreich t ist, m uß eine Senkung  d e r 
Pauschalsteuersä tze  fü r K raftfahrzeuge ein treten .

2. E ine über d en  R ahm en d e r  V erordnung vom 4. Ju li 1930 
h inausgehende V erschärfung des Spiritusbeim ischungs- 
zw anges m uß abgelehn t w erden, zum al du rch  eine d e r ­
a rtige  V erschärfung eine w eitere V erteuerung  d e r B e­
triebsstoffe e in treten  m üßte.

3. Sofern au f eine S ondersteuer für A nhänger von K ra ft­
w agen nicht verzichtet w erden kann, w ird ä u ß e rs te n ­
falls ein Jah ressteu e rsa tz  von RM. 50,— für jeden  A n­
hänger vorgeschlagen.

4. D ie vom R eichsverkehrsm inisterium  vorgeschlagene S on ­
d ers teuer für schw ere L astk raftw agen  ist abzulehnen.

5. E benso  m uß die vom R eichsverkehrsm inisterium  in E r ­
w ägung gezogene E in führung  der E rhebung  einer A us­
g leichsabgabe zu G unsten der R eichsbahn abgelehn t 
w erden, gleichviel, ob sie in  d e r F orm  eines Z u ­
schlages zur K raftfah rzeugsteuer od e r in  d e r F orm  
einer S ondersteuer zur E rhebung  kom m en sollte.

0. In d e r Z ahlungsw eise d e r K raftfah rzeugsteuer sollten 
v ierte ljährliche R aten  ohne A ufschlag zugelassen w erden.

7. Bei gebrauch ten  W agen soll sich die Pauschalsteuer 
nach 5 Jah ren  um  50 v. H ., nach 8 Jah ren  um  100 v. H. 
erm äßigen.

8. E rle ich terungen  der B estim m ungen für R ückersta ttung  
d er S teuer bei B eschädigung des W agens und v o r­
zeitiger A bm eldung. V ereinfachung des V erfahrens der 
S teuerzah lung  (z. B. V erzicht auf die V orlage der Z u ­
lassungsbescheinigung).

9. D er je tz t von K raftfahrzeugen  in  H öhe von 5. v. H , 
e rhobene Sonderzusch lag  für W egebauzw ecke ist 
gänzlich zu beseitigen, sobald das S teueraufkom m en von 
4£0 /M illionen R eichsm ark im  Ja h re  erreich t ist.

10. Sofern v ereinzelt noch von K raftfahrzeugen  für d ie  B e­
nutzung privater B rücken G ebühren  erhoben  w erden, 
m uß auf den F o rtfa ll d ieser G ebühren h ingew irk t 
w erden .

i o n e i l e n  T e i l s .  —1 — — — — — — ——

StettinerTräger-u.Baueisenges.
m. b. H.

37792, 37793 Holzmarktstr. 7/9

Installations-Zentrale 
Swinemünde G.m.b.H.
L in d en stra sse  N r. 12 /  F ern ru f 2002 u n d  2003

Ausführung elektrischer Lidil- 
und Krall-, sowie Gasanlagen

P ro jek tieru n g  u .B a u  v o n O r tsn e tz e n  jed er  G röß e, 
E in rich tu n g  v o n  G as = G roßkochan lagen  u sw .
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Aus Swinemündes Wirtschaft.
Carl Bariei, Söhne.

Carl Bartel, der B egründer der Firm a, m achte sich am
1. April 1880 in Sw inem ünde im H ause K leiner M arkt 10 
selbständig , aber schon nach dem  1. Ja h r  seiner S elbständ ig ­
keit sind h ier die R äum e zu eng. E r kauft im  Ja h re  1882 
das H aus K leine M ark tstraß e  17, in w elchem  er nun beginnt 
eine g rö ß e re  W erksta tt, d ie fü r 4—5 L eute P latz  b ietet, aus- 
^ubauen. H ier w erden bereits außer der B autischlerei als 
„ S pez ia litä t“ k iefern  polierte M öbel hergestellt, auch der 
H andel mit S ärgen  aufgenom m en. Sechs Ja h re  später e r ­
öffnet der G ründer eine w eitere G eschäftsabteilung, die 
M öbelhandlung. V on Ja h r  zu J a h r  w ird das H aus K leine 
M ark tstraß e  17 ausgebaut. D ie L agerräum e reichen nicht 
m ehr aus und E rw eite rungsbau ten  m üssen vorgenom m en 
w erden. E ine eigene Polsterei w ird dem  M öbelhandel an g e ­
g liedert u n d  so w ächst das U n ternehm en mit der S tad t und 
dem  B adebetriebe in Sw inem ünde allm ählich auf.

N ach 22 jährigem  Schaffen erw eisen sich die R äum e in 
der K leinen M ark tstraß e  als zu eng, und der G ründer bem üht 
sich, geeigne tes G elände fü r die W eiteren tw ick lung  seines 
B etriebes zu erw erben . Aus diesem  G runde kauft er im 
Jah re  1902 N euestraße  4—5 das heu tige F abrikgelände.

Schon zwei Ja h re  später, im Jah re  1904, unternim m t 
Carl B artel auf dem  G rundstück N euestraße  4—5 den Bau 
seines für dam alige V erhältn isse hochm odernen  F ab rik g eb äu ­
des zur ausschließlichen M öbelfabrikation . D ie V erkau fs­
räum e, das S arggeschäft usw . b leiben noch im  alten  H ause 
K leine M ark ts traß e  17. Sein ä lteste r Sohn F ritz  B artel soll 
dieses U n ternehm en leiten, nachdem  er m ehrere  Ja h re  in 
ausw ärtigen  B etrieben  g earb e ite t und en tsprechende F ach ­
schulen besucht hat. Am 1. O k tober 1904 w ird die F ab rik  
eröffnet und die Fa. C arl B artel a rb e ite t von diesem  Z e it­
punkt an mit den  m odernsten  und neuesten  H o lzb ea rb e i­
tungsm aschinen, die alle e lektrischen A ntrieb haben. F ü r 
Fabrikationsm öglichkeit ist dam it auf Ja h re  hinaus gesorg t. 
D ie b isherigen  alten  T isch lere iw erkstä tten  in der K leinen 
M ark ts traß e  w erden zu L agerräum en  für den M öbelhandel 
hergerich tet.

1913 w erden  durch  den E ntsch luß  des B egründers seine 
d rei Söhne F ritz , Em il und W ilhelm  als M itinhaber in die 
F irm a aufgenom m en. In  m achtvoller E n tw ick lung  des W erkes 
w erden die Ja h re  1913 und  1914 zu den erfo lgreichsten  der 
F irm a. In allen A bteilungen des H auses ist reg s te ' B e trieb ­
sam keit, die der a lternde  G ründer des blühenden W erkes 
mit F reude  sieht.

D ann kom m t der W eltk rieg  über D eutschland und alle 
vier Söhne gehen  in E rfü llung  ih rer vaterländischen  Pflicht 
in den  H eeresd ienst.

Alles, w as in m ühevoller, jah re langer A rbeit au fgebaut 
ist. scheint mit einem  M ale w ieder in T rüm m er gehen  zu 
w ollen. D er dam als schon im 61. L ebensjah re  stehende: 
Senior des H auses m uß die Z ügel des G eschäftes selbst w ie­
der in die H and  nehm en. D er au sgedehn te  B etrieb , in dem  
schon über 100 L eute  beschäftig t w urden, liegt lahm  mit 
dem  T age  des K riegsausbruches ,da fast die ganze B eleg­

schaft zum  H eeresd ienst einrückt. Alles ruht, alle M a s c h in e n  
sind stillgelegt zu einer langen  v ierjährigen  Pause. A ber mit 
der ihm  eigenen E nerg ie  hat auch w ährend  d ieser Z eit der 
G ründer des H auses stets den K opf höchgetragen  und allen 
S türm en standgehalten .

N ach B eendigung der K riegsjah re  geh t es mit allem 
E ifer daran , daß  durch  schw ere K riegsjah re  geprü fte  U n ter­
nehm en w ieder von neuem  aufzubauen. A ber der gealterte 
B egründer hat nicht m ehr die T a tk ra ft von einst und ü b e r g i b t  

im Jah re  1918 seinen drei Söhnen Fritz , Em il und W ilhelm 
die F irm a, w elche mit diesem  T age  auf den N am en „Carl 
B artel S öhne“ um genannt wird.

Im  Ja h re  1922 entschließen sich die beiden Söhne F r i tz  
und. Em il im  E inverständnis mit ih rem  V ater eine vollständig6 
U m w älzung in dem  bisherigen  geschäftlichen Prinzip v o rz u -  
nehm en. D urch  die N achkriegszeit und die darauf folgende 
Inflation  ist es natürlich  nicht m öglich gew esen, die F a ­
brikation  in dem  Sinne w eiter auszubauen  und das U nter­
n e h m e n  fo r tz u fü h re n , wie es in der V o rk rie g sz e it  der Fall 
war. D as G eschäft, d as nur den  B edürfnissen der P r i v a t ­
kundschaft, dem  Villen- und Pensionausbau der h e i m i s c h e n  

F rem denindustrie  dient, m uß der Z eit e n t s p r e c h e n d  u m g e s t e l l t  
w erden. D ie beiden Inhaber entschließen sich, das G e s c h ä f t  

zu trennen , das S tam m haus Kleine M ark tstraß e  17 b leibt a u s ­
schließlich L agerzw ecken  V orbehalten. F ritz  B artel übernim m t 
die F ab rik  und führt sie un ter dem  alten  N am en „C arl B a r te l  
S öhne“ w eiter. Sie pflegt den  Serienbau  in der M öbelin­
dustrie, besonders Schlaf- und S p e is e z im m e r - A n f e r t i g u n g ?  
die nur an W iederverkäufer abgesetz t w erden, und e r f r e u  
sich eines K undenkreises, der über ganz D eutschland re ic h t-  
Em il B artel übernim m t das V erkaufsgeschäft un te r s e in e m  
eigenen N am en. D ie b isherige alte F abrik , vom B eg rü n d e  
1904 erbaut, um  eine rationelle  E n g ros-F ab rika tion  e in r ic h te n  
zu können, entschließt sich der je tz ige  B esitzer des W erkes, 
neues G elände an d e r N euenstraße  sow ie die beiden Grund' 
stücke W eidenstraße  8—9 hinzuzukaufen. H ier w erden neue 
F ab rikgebäude  errichtet, ein eigenes S ägew erk  w ird ein- 
gebau t und außerdem  eine eigene E lek triz itä ts-Z en tra le  ge~ 
schaffen. D adurch  ist es m öglich, die E ngrosfab rikation  s° 
durchzuführen , daß  sie sich aller K onkurrenz gegenüber be­
haup ten  kann.

B esonders hervorheben  m uß man, daß  dem  j e tz ig e  
Inhaber ein g ro ß er und gu t e ingea rbeite ter S tab  von Ang 
stellten und A rbeitern  zur Seite steht, d er sich durch j a h i e  
lange M itarbeit g rö ß tes  V ertrauen  erw orben  hat.

D urch das gegenseitige gu te  E invernehm en zw ischen de 
Inhabern  und ih ren  A ngestellten  haben  sich besonders ang 
nehm e A rbeitsverhältn isse  herausgebildet. j

So blickt denn d e r heutige Inhaber mit Stolz u 
F reude auf die V ergangenheit, auf seines V aters u n d  se 
eigenes W irken  zurück und schaut tro tz  schw erer w ir t s e n a  
licher K risenzeit vertrauensvoll in d ie Z ukunft, ste ts von de 
alten W ahlspruch  des H auses beseelt:

„V .o r w ä r t s  i m m e r  r ü c k w ä r t s  n i m m e r !

W. FrMzsdie, Swinemünde
Im  Ja h re  1845 gegründet, erscheint die , , S w i n e m ü n -  

d e r  Z e i t u n g “ , A m tliches K reisb latt für den K reis U se ­
dom -W ollin, heu te  im  86. Ja h rg a n g  im V erlagshaus W . 
F r i t z s c h e ,  Sw inem ünde, K önigstr. 5. Z uerst als W ochen­
b latt herausgegeben , g ehö rt die seit 1882 täglich  erscheinende 
„S w inem ünder Z e itu n g “ mit den  B eilagen „Inse l und W elt“ 
und „H e im a tb lä tte r“ zu den  besten  P rovinzzeitungen  P o m ­
m erns. D urch eigene B erliner R edak tion  und schnellste B e­
rich te rs ta ttung  aus S tad t und Land h a t sich die Z eitung  zu 
einem  bedeutenden  H eim at- und F am ilienb latt entw ickelt 
und w ird von allen Schichten der B evö lkerung  gern  g e ­
lesen. In fo lge ih rer hohen  A uflage ist die ,,Sw inem ünder 
Z e itu n g “ ein In sera tionso rgan  ersten  R anges; der re ich ­
haltige A nzeigenteil bew eist, daß  K aufm annschaft und G e­
schäftsw elt das bedeu tenste  B latt des Insel- und B äderk re ises 
U sedom -W ollin  zu erfo lgreicher W erbung  ständig  benutzen. 
In  dem selben  V erlage  erscheint ferner der am tliche „S w in e­
m ünder B ad ean ze ig er“ und der „K reiskalender für den K reis

-  „Swinemfinder Zeitung“.
U sedom -W ollin“ . E in  S pezialgebiet der F irm a ist der ^,r^ aS 
und V erlag  um fangreicher H eim atlite ra tu r-W erke. t) ie  a u t  
m odernste  e ingerich tete  A kzidenzdruckerei ü b e r n i m m t  
A nfertigung säm tlicher D rucksachen  für B ehörden, ^n. Sund 
G ew erbe u n d  P r i v a t e .  D u r c h  n e u e s t e s  S c h r i f t e n m a t e r i a l  
m odernste  M aschinen ist eine erstk lassige, g e s c h m a c k '  

A usführung aller D ruckarbeiten  gew ährle iste t. — Die y . eS 
handlung der F irm a W . F ritzsche un te rhä lt ein r e i c h h a l  h 
m odernes- L ager von B üchern aller A rt und ha t den * eX e\ 
der H eim atlite ra tu r-W erke  B urkhard t, „C hron ik  der c ^ t  
U sedom “ , B u rkhard t „G eschichte des H afens und der ej 
Sw inem ünde“ , „V ineta sage“ u . a .  m. E in  J o u r n a l - L e s e z ^ ^  

und eine um fangreiche L eihbib lio thek  w erden  von ^  
Publikum  gern  in A nspruch genom m en. — Die F irrna Je 
F ritzsche ist eine d e r ä ltesten  U nternehm en in Swinem 
und g ehö rt heu te  zu den g rö ß ten  und bedeu tensten  Betrie 
der S tadt.
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Die Panela Ahlien-Geselisdiafl in Swinemfinde.

Zwei Wurzelmaserungen kaukas. Nußbaum mit 
Makanar Ebenholz

V or bald zwei Jah ren  hat die P a n e l a  A ktien-G esellschaft ih re  T ä tigke it in 
Sw inem ünde aufgenom m en. D ie F irm a stellt in einem  durch  zahlreiche Paten te  
geschützten  V erfahren  N achbildungen von überseeischen E delhö lzern  her. D ie auf 

. photographischem  W ege gew onnenen, den O riginalen vollkom m en gleichenden 
N achbildungen w erden un ter starkem  hydraulischem  D ruck  in die chem isch vo r­
bereitete O berschicht der U nterlage  (Sperrho lz , Aluminium, P reßzell usw .) e in ­
gepreß t. D urch V erw endung lich tbeständ iger F a rb en  und L acke wird eine fast 
unbeschränk te  D auerhaftigkeit der E rzeugn isse  erzielt.

P a n e l a  E delho lznachbildungen  w;erden hauptsächlich  als F urn ierp la tten  zum 
Ausbau von R äum en beliebigier A rt verw endet, sow ie zum  Bau von M öbel­
stücken, im  Serien- und E inzelbau. F e rn e r liefert die P a n e l a  A.G. N ach-

' ' . b ildungen von Iio lz in tars ien , sow ohl für B auzw ecke wie auch für W erbezw ecke,
‘j j  als Innenp laka te  vornehm ster Art.

D ie künstlerisch  und technisch vollendeten L eistungen haben  P a n e l a  
bereits in w eitesten K reisen bekannt gem acht. Im  In- und A usland sind zahl- 
reiche Bauten mit P a n e l a *  V ertäfelungen  versehen w orden. M öbelfabriken 
\ er w enden P a n e l a  - P latten  zum Bau von Schlaf-, Eß- und W ohnzim m ern, 

■ « I I P  SOWie ZU1 H erste llung von K leinm öbeln, T ischplatten , G ehäusen für Sprech-
Hl m aschinen, L au tsprecher usw. D urch dauernde A usbreitung des K undenkreises, 

laufende N achbestellungen  und A nerkennungsschreiben  der K undschaft »vird be- 
wiesen, daß  P a n e l a -  E rzeugnisse  einem  tatsächlichen B edürfnis entsprechen.

Die A rbeit der P a n e l a  A.G. ist aus. volksw irtschaftlichen G ründen b e ­
sonders zu begrüßen . D urch ihre N achbildungen w ird einerseits 'd e r  die 

lg !  H andelsbilanz stark  belastende Im port überseeischer E delhö lzer verkleinert, an- 
M B  dererseits w erden den A rchitekten, M öbelfabrikanten , R eklam everbrauchfirn  und 

f m  (lcm großcn  Publikum  unbegrenzte  M öglichkeiten geboten , sich d ieser schönen
j f  L i J  E delhö lzer in g leichw ertigen  N achbildungen  zu bedienen. Ohne w esentliche

feK K osten können  D inge geschaffen  w erden, die durch Schönheit w irken und
durch E igenart überraschen. N eue phantasievolle Schöpfungen un ter V erw en-

--------- dung der vorhandenen E delho lznachbildungen  sowie H inzunahm e belieb iger
F arben  sind m öglich. M arm orierungen, A bbildungen von L andschaften , Personen, 
Schutzm arken , Packungen  usw., all das kann  ebenfalls vervielfältig t w erden.

Thuja mit Polisander im Teezimmer des Kgl. 
Automobilklubs Stockholm.

In diesen T agen  beendet die P a n e l a
A p  . .

• ih re  L ieferungen von P la tten  mit N ach ­
bildungen zahlreicher E delhö lzer und M arm o- 
rierungen an das K urhaus in Cam m in i. Pom m ., 
^essen H aup träum e mit P a n e l a  vertäfelt wer- 

en. Fachleu te  und Laien halten  nicht mit 
Ä u ß e ru n g e n  ih re r B ew underung über den 
Crreichten feenhaften  E indruck  zurück.

Eine Auswahl Panela-Interrien-Plakate.
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W. Heineveffer, Swinemttnde.
D ie F irm a W . H einevetter, Sw inem ünde, w urde im Jah re  

1926 von C harlo ttenburg  nach hier verlegt und stellte sich 
besonders auf kunstgew erb liche M alereien um.

In den Jah ren  1928 und 1929 erzielte sie in diesen 
kunstgew erb lichen  M alereien einen U m satz von Mk. 420 000 

Die F irm a W . H einevetter Sw inem ünde steht an erster 
S telle mit ihren

handgem alten  Sofakissen in Samt, 
handgem alten  W andbehängen  in Samt, 
Spritzm alereien,
Brandm alereien.

Die L ieferung e rs treck t sich über ganz D eutschland.

Installations-Zentrale Swinemttnde G. m. b. H.
Als Z w eigunternehm en der Gas- und E lek triz itä tsw erke  

führt die Installa tions-Z entrale  speziell Installationen jeder 
A rt aus und un terhält in ihrem  H ause in Sw inem ünde, Lin- 
denstr. 12 ein V erkaufsgeschäft, in dem  Gas- und S trom ­
gebrauchsgegenstände  jeder A rt für H aushalt und G ew erbe 
ausgestellt sind.

Zahlreiche ausgeführte  A nlagen, wie Bau der O rtsnetze 
in Cam m inke, G othen, K oserow , C orsw andt, Z irchow , Case- 
burg , M ölchow, A lt-Bansin, N epperm in, Benz, Sallenthin, 
C atschow  usw., E inrichtungen div. G asgroßküchen, z. B. 
K urhaus Sw inem ünde u. a. bew eisen am  besten  die L eistungs ' 
fähigkeit dieser* Firm a.

N euerdings hat die Installa tions-Z entrale  auch die In ­
stallation von G asheizungsanlagen in ihr A rbeitsgebiet aufge- 
nom m en und bereits beachtliche E rfo lge  besonders bei Be­
heizung g ro ß er Säle, K irchen usw. erzielt, wo die Gasheizung 
jeder anderen  H eizungsart sow ohl in B ezug auf die Betriebs- 
als auch auf die A nlagekosten  überlegen ist.

Auf G rund ih rer reichen E rfah rungen  ist die F irm a in 
der L age für alle, die Gas und S trom versorgung  betreffenden 
W ünsche jedem  In teressen ten  sachgem äße B eratung und 
A usführung zuzusichern.

Ing. Conrad fleihof, Swinemttnde.
D ie seit 1925 als Spezialgeschäft für H eizungsanlagen 

am P latze bestehende F irm a hat in den w enigen Jah ren  b e ­
reits beachtliche A nlagen zur A usführung gebracht. So w ur 
den z. B. außer vielen privaten  A nlagen folgende behördliche 
und öffentliche G ebäude mit H eizungsanlagen  versehen: 
S tädt. K rankenhaus Isolierb lock, B ürgerstift, A uguste 
V iktoriaheim , L utherkirche, P farrhaus, W ohnhausblocks der 
M arine an der H errendö rfe rstraße , R oonstraße  und L o tsen­

straße, H afenbauam t M agazingebäude, K reissparkasse, Schul­
gebäude S teinbrückstraße, Preußisches B ehördenhaus, Gern- 
A hlbeck G ew ächshaus, G em eindeam t H eringsdorf, u. n .a .  m- 
E in reichhaltiges L ager a lle r  B edarfsm aterialien  erm ög lich t 
die jederzeitige Inangriffnahm e aller in F rage  kom m enden 
O bjekte. Sorgfältige, gew issenhafte und fachm ännisch voll­
kom m ene A usführungen haben dem  jungen U nternehm en 
bereits einen guten  Ruf verschafft.

). Rogozinski, Swinemttnde.
Mit den w ichtigsten G ew erbezw eigen ist in Sw ine­

m ünde auch das T iefbauunternehm ertum  vertreten , wenn 
auch m eistens nur für Spezialgebiete, wie S traßenbau , K a­
nalisation usw. E ine A usnahm e m acht die seit 35 Jah ren  
bestehende F irm a J . R ogozinski, O berbollw erk , die in ihrem  
A ufgabekreis fast säm tliche G ebiete des T iefbauw esens ein- 
bezogen hat. Sie beschränk t sich nicht allein auf die A r­
beiten, die im hiesigen K reise ausgeführt w erden, wenngleich 
diese einen hervorragenden  Anteil haben, sie be tä tig t sich 
auch im übrigen G ebiet der Provinz Pom m ern und darüber 
hinaus in dem  benachbarten  M ecklenburg, 'der G renzm ark 
und B randenburg.

An ers ter Stelle steht der S traßenbau  und zw ar der 
N eubau von S traßen  in S tad t und Land sowie die neuartigen  
O berflächenbehandlungen auf vorhandene S traßen. E in m o­
derner M aschinen- und G erä tepark  hilft die L eistung allen 
technischen und w irtschaftlichen A nforderungen anzupassen.

D as zw eite g ro ß e  A rbeitsgebiet ist der W asser-, Beton- 
und E isenbetonbau . E ine lange R eihe von B ollw erken der 
einfachsten bis zur m odernsten  Art, Schiffsanlege- und S ee­
brücken, U ferbefestigungen, K aim auern, Schiffsaufschleppan- 
lagen, Schleusen und W ehre sind im Laufe der Ja h re  zu a ll­
gem einer Zufriedenheit hergestellt w orden. Zu diesem  A b­
schnitt sind auch sonstige Beton- und E isenbetonbrücken- 
bauten  sowie F undierungen  zu diesen und anderen  S tü tz -

bauten  zu zählen. E s schließen sich an die verschiedensten 
Beton- und E isenbetonarbeiten  zu Lande. Für alle vo rg e­
nannten  A rbeiten ist passendes G erät vorhanden, so daß allen 
A nsprüchen genügt w erden kann.

D en E rd- und B aggerarbeiten  w urde ebenfalls von jehei 
g roßes In teresse en tgegen gebracht, gleichgültig ob auf Land 
oder im W asser. So w urden und w erden durch häufige 
U eberschw em m ungen unfruch tbare oder wenig ertragreiche 
B odenflächen durch D eiche und G räben mit entsprechenden 
Schöpfw erken m elioriert, bei S traßen- und Eisenbahnbauten 
je nach der L inienführung B odenerhebungen angeschnitten, 
Senkungen aufgefüllt, B auflächen planiert, K anäle und Ab­
lagen ausgebaggert. D iese A rbeiten w erden nach Zweck 
und W irtschaftlichkeit mit der H and  od ef maschinell oder im 
gem ischten B etrieb ausgeführt. E s schließen sich an die 
vielen sonstigen A rbeiten wie V erlegen von Gas- und W asse r­
leitungen, K abel auf Land und im W asser usw.

W enn auch die heutige Zeit für das gesam te Gewerbe 
sicher alles andere als günstig  bezeichnet w erden muß, ist 
es bisher doch gelungen, ein für das G edeihen der Firma 
notw endiges M aß von A ufträgen hereinzunehm en. D aß dies 
w eiterhin so bleiben m öge, liegt auch im In teresse des Ar- 
be itsm ark tes der S tadt und des K reises Sw inem ünde, der 
gerade  durch die auf den ausw ärtigen Baustellen beschäftigte11 
Facharbeiter entlastet wird.

Christian Rose, Swinemttnde.
Eine der ältesten F irm en in Sw inem ünde ist die 1853 

gegründete  F irm a Christian Rose. — D er N orw eger Christian 
Ludw ig Rose, der um 1840 herum  seine G eburtsstad t K ristiania 
verließ, siedelte sich, nachdem  er sich einige Zeit in E ngland  
aufgehalten  hatte, Ende' der 40iger Jah re  in S tettin  an. 
A nfang der- 50iger Jah re  verlegte er seinen W ohnsitz nach 
Sw inem ünde und erw arb  — nachdem  er sich in D eutschland 
hatte  naturalisieren  lassen — die do rtige F irm a M etzler & 
W inter.

Die F irm a C hristian R ose betrieb  eine eigene S ege l­
schiffsreederei, die Schiffsm aklerei und den K ohlenhandel in 
großem  U m fange. Die von dem  G ründer in E ngland  e r­
w orbenen sowie seine früheren B eziehungen in seinem  
H eim atlande N orw egen  kam en ihm außerordentlich  zugute.

Als er im Jah re  1889 starb, übernahm  sein Sohn E d u a rd - 
Christian, der zur E rw eite rung  seines G esichtskreises längere

Zeit in N ew  Y ork tä tig  gew esen war, die F irm a zusammen 
mit seiner M utter A uguste Rose. N ach dem  T ode der M utter 
im Jah re  1910 w ar er A llein-Inhaber der Firm a. — D er E n t­
w icklung der V erhältnisse folgend und dem  R ückgang der 
B edeutung des Sw inem ünder H afens entsprechend, hat die 
F irm a C hristian R ose im  Laufe der Zeit neue G eschäftszw eig6 
gesucht und gefunden. — In k luger V oraussicht der kom ­
m enden V erhältnisse begann der jetzige Seniorchef bereits 
M itte der 90iger Jah re  eine N euorganisation. E r  übernahm  
die A gentur der G othaer Feuerversicherungsbank , sowie am 
seinen persönlichen N am en die Staatliche Lotterieeinnahm 6; 
— Von den vielen Schiffahrtsverbindungen, die bereits seit 
G ründung der F irm a bestanden, ist heute u. a. noch die 
V erbindung mit der R eederei Rud. Christ. Gribel, Stettin; 
und der Neuen-, je tz t S tettiner D am pfer-C om pagnie v°r" 
handen.
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Im  Jah re  1925 legte die F irm a die A gentur der G othaer 
V ersicherung vorübergehend nieder, da die A rbeit nicht m ehr 
geleistet w erden konnte. Je tz t aber, nachdem  der Sohn des 
bisherigen A llein-Inhabers, H err F rith jof-C hristian  Rose, als 
T eilhaber in die F irm a aufgenom m en ist, ist die alte V er­
bindung mit den G othaer V ersicherungsbanken w ieder a n ­
geknüpft w orden. Als E rgänzung  zu der A gentur der F eu e r­
versicherungsbank ist die V ertretung  der Fa. C. D. M agirus, 
Ulm, für H andfeuerlöscher übernom m en, und dam it ist der 
V ertrieb industrieller E rzeugnisse  in den b isherigen R ahm en

des G eschäftes e ingepaßt w orden. In E rw eite rung  dieses 
neuen Zw eiges besteh t auch bereits eine Z usam m enarbeit 
mit der F arbenfabrik  H ansa, Kiel, die Schiffsbodenfarben und 
andere F arben  hergestellt.

Zu erw ähnen w äre noch, daß  der Seniorchef E duard- 
C hristian R ose seit langen Jah ren  Kgl. N iederländischer 
K onsul und Kgl. Schw edischer V izekonsul ist, und bis zum 
Beginn des K rieges G roßbritannischer und Portugisischer V ize­
konsul war. D er G ründer der F irm a w ar seinerzeit Kgl. 
Schw edisch-N orw egischer V izekonsul.

(leberblidf Uber die Enfwidüung der Rosfodter Bank.
Die R ostocker Bank ist das älteste  B ankinstitu t M eck- Als nach G ründung des R eiches die D eutsche Reichs-

jenburgs und w urde im  Ja h re  1850 gegründet, nachdem  bank errichtet und die Privilegien der P rivatno tenbanken  er-
bereits im  O ktober 1848 auf A nregung der R ostocker Kauf- heblich beschränkt w urden, gab  die R ostocker Bank, um sich
m annskom pagnie ein A usschuß zusam m engetreten  w ar, um freier bew egen zu können, ihr N otenprivileg im Jah re  1877
die nötigen V orarbeiten  zu leisten, insbesondere die S tatu ten  auf und w andte sich nunm ehr den A ufgaben einer reinen
zu entw erfen, deren  G enehm igung durch die G roßherzogliche D epositen- und K red itbank  zu.
R egierung zu erw irken und das nötige K apital zu beschaffen. Die im Jah re  1899 begonnene R eorgan isation  der B ank 

Die G roßherzogliche R eg ie ru n g . ha tte  an die Genehm i- führte zur E rrich tung  von A genturen  in den  m eisten S tädten  
gung zur E rrich tung  einer Bank die B edingung geknüpft, des Landes, sowie in V orpom m ern. Z uerst w urde die Agen- 
daß ein K apital von 500 000 T a le rn  durch m indestens tur in S tralsund in eine Filiale um gew andelt, ein Ja h r  
OKnnZeich-ner aufg ebracht w ürde. M itte Jan u ar 1850 w aren später folgte die A gentur in Schw erin. Von S tralsund faß te  
<500 A ktien zu je 200 T aler von 239 Personen, darun ter m ehr die B ank auf R ügen und V orpom m ern w eiter Fuß. E benso  
als die H älfte  R ostocker, gezeichnet. w urde im Laufe der Zeit die A gentur W ism ar zur Filiale, 

Als G ründungstag  sieht die Bank den 4. M ärz 1850 an, die A genturen G üstrow , N eubrandenburg  und R ibnitz D e ­
an welchem T age einer zu diesem  Zw ecke einberuf enen positenkassen. In N eustrelitz  w urde eine Filiale neu er- 
G eneralversam m lung die E rteilung  der G enehm igung durch richtet, um  in M ecklenburg-S trelitz  einen besonderen  Stütz- 

ie G roßherzogliche R egierung  un terb re ite t w urde. punkt zu schaffen. Auch die E rsparn is- und V orschuß-A nstalt 
D ie Bank w urde als N o tenbank  errich tet; sie w ar dem - A.-G. Schönberg , deren  gesam tes A ktienkapital seit einer 

gem äß den V orschriften, die für eine solche Bank galten, R eihe von Jah ren  in den H änden  der Bank war, w urde 
unterw orfen und durfte  also vor allem  D iskont-, D epositen- schließlich in eine Filiale um gew andelt.
und W echselgeschäfte erledigen. Die B ank hat w eiter im Laufe der Zeit eine R eihe

In den Jah ren  1853, 1863 und 1866 w urde  das K apital V orschußvereine, näm lich B arth, M alchow, M arlow, Neu-
der B ank um  jedesm al 500 000 T aler erhöht, so , daß  es kalen, R ibnitz, S targard , W esenberg , W ism ar, W ustrow  über-
zuletzt 2 000 000 T aler betrug. nom m en und ihren  A genturen  angegliedert.

Als N o tenbank  hat die R ostocker B ank für ihre engere Im  Jah re  1930 w urde die M ecklenburgische Bank,
H eim at außerordentlich  segensreich gew irk t. Sie unterh ielt Schw erin, mit ihrem  A ktienkapita l von Rm. 500 000.— und
seit ih rer G ründung eine A gentur in Schw erin und seit 1871 ca. 50 Filialen und A genturen übernom m en. Die U eber-
auch solche in N eubrandenburg , G üstrow  und W ism ar. führung der einzelnen N iederlassungen  dieser Bank in die

W elches A nsehen sie genoß, geh t am deutlichsten aus B etriebe der R ostocker B ank ist im Gange,
der landläufigen R edensart ,,so säker as de R ostocker B an k “ Die A gentur Sw inem ünde w urde im Ja h re  1908 ge-
hervor. A ber auch außerhalb  M ecklenburgs erfreute sich gründet, im [ahre 1910 in eine D ep o siten k asse . und im Jah re
die Bank außerorden tlicher Achtung, die zum Beispiel darin  1923 in eine Filiale un ter g leichzeitiger U m legung des Be-
zum A usdruck kam> daß  die N oten der R ostocker Bank in triebes in das eigene B ankgebäude am  G roßen M ark t
Leipzig, zu der Zeit dem  ersten  deutschen H andelsplätze, als um gew andelt. Im  Laufe der Ja h re  w urden die der Filiale
Zahlungsm ittel sehr beliebt w aren. Sw inem ünde un terste llten  G eschäftsstellen in A hlbeck-Seebad,

Die w echselvollen E reignisse unseres V aterlandes von Seebad Bansin, Seebad H eringsdorf, K oserow , M isdröv, Ost-
dem G ründungsjahre der B ank ab finden in der Geschichte sw ine/O sterno thafen , W ollin, Z innow itz sow ie die Zw eig-
der Bank ihr deutliches Spiegelbild. n iederlassung in W olgast gegründet.

Vermögensstand per Ende September 1930.
Vermögenswerte. Verbindlichkeiten.

Kasse und B a n k g u th a b e n ................. . . . RM. 1 330 385,54 A k t ie n k a p ita l ........................................................... RM. 1000 000 —
W echsel ........................................................................ 3235322,52 Rücklage . . . . ■.............................. ........................  300 0U0 —
W ertpapiere ....................................... .... „ 905449,86 K reditoren . ...........................................  B 18 603 593*93
D ebitoren ........................................... • . „ 14254831,88 Sonstige V e r b in d lic h k e it e n ..........................  „ 1467074 51
B a n k g r u n d s tü c k e ............................................... ....... 660 000,— ""RM 2 1 S70 fifis 44
Sonstige V erm ögensw erte .......................... „ 984 678,64 ^Id/Ubb8,44

UM. 21 370 668,44

franz von Sdimude, Swinemünde.
Die F irm a wurde von dem  jetzigen Inhaber Franz von 

Schmude im Jah re  1894 zuerst als K olonialw arenhandlung 
H ause Bollw erk 23 gegründet. N ach einigen Jah ren  

setzte in Sw inem ünde die B autätigkeit ein, da der W ert 
Sw inem ünde’s als O stseebad bald erkannt und viele Leute 
mit dem  Bau von Frem denheim en begannen. D er Inhaber 
Uahm in dieser Zeit den A rtikel Baum aterialien hinzu, und 
bald stellte es sich heraus, daß  die Räum lichkeiten im H ause 
^o llw erk  23 zu klein waren, und das G eschäft w urde im 
Jahre 1899 nach Bollwerk 30 verlegt nachdem  dieses H aus 
gekauft und z. T. neu gebaut wurde. Vor allem w urden 
juer L agerräum e geschaffen. Auch die Behörden fingen 
•etzt an zu bauen. Es entstand in dieser Zeit und etw as 
sPäter das 'G ym nasium , die Lutherkirche, die 34 er K aserne 
^ud m ancher andere - Bau. Zu diesen Bauten lieferte die 
l’irm a einen bedeutenden Teil der M aterialien. Ebenfalls 
führte sich die Fa. bei ändern  Behörden, da sie einen guten 
Ruf hatte, bald ein. Als die Landw irtschaft sich auf die

künstliche D üngung um stellte, da  der natürliche D ung nicht 
alle für die Pflanze notw endigen E rnährungsstoffe  besaß, 
w urde auch dieser A rtikel eingeführt, zumal mit den Land- 
leuten durch das L adengeschäft eine innige V erbindung be 
stand. D as G eschäft verg rößerte  sich von Ja h r  zu Jah r. Es 
wurden aufgenom m en säm tliche Eisenm äterialien, Kachelöfen, 
Tonw aren, Futterm ittel, so daß  im Jah re  1908 der Bau eines 
w eiteren H auses erfolgte, das neben seiner E igenschaft als 
M ietsgrundstück in der H auptsache in den Flügel und H in ­
tergebäuden  zu L agerzw ecken dient. D ieses H aus w urde 
in der Kl. K irchenstraße dicht neben dem  G eschäftsgrund­
stück gebaut. In̂ i Ja h re  1928 wurde, da die L agerräum e auch 
nicht m ehr ausreichten, ein d rittes H aus F ärberstraße  18 g e ­
kauft, das einen großen  H of und viele H intergebäude für 
Lagerzw ecke besitzt. Die Entw icklung des G eschäftes war 
in jeder Beziehung günstig ; der Inhaber arbeitet je tz t mit 
seinen erw achsenen Söhnen zusam m en in der Firm a, die 
heute in Sw inem ünde zu den ersten in ihrer B ranche gehört.
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D er kaufm ännische S te llenm ark t läß t nach den  B eob ­
achtungen der K aufm ännischen S tellenverm ittlung des D H V  
im M onat O k tober noch keine B esserung erkennen. D er 
B ew erberzugang  ist w eiter gestiegen. Berlin hat den  
g röß ten  B ew erberzugang , w ahrscheinlich eine A usw irkung 
des M eta llarbeiterstre iks. A ber auch sonst w urde im  ganzen  
R eich ein noch im m er s ta rk e r Z ugang  an gekündig ten  K auf-, 
m annsgehilfen beobachtet. Inw iew eit d iese neuerlichen Z u ­
gänge eine F o lge  des von der R eichsreg ierung  p ro g ram m a­
tisch vorgesch lagenenen  allgem einen G ehalts- und L ohn­
abbaues sind, läß t sich nicht genau  nachw eisen. E s ist aber 
anzunehm en, daß  die N euzugänge K ündigungen betreffen , 
die zum  Z w ecke der A bänderung der A nstellungsbedingungen 
erfo lg ten . D iese K ündigungen dürften  also nicht unbedingt
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VI. Heinevetter
Swinemünde

Friedrichstraße 37 Telephon Nr. 2588

Hotel Preußenhof
Swinemünde

Erstes Haus am Platze
<2>

Fließendes warmes u. kaltes W asser 
Autogaragen — Zentralheizung

<S>

Telephon Nr. 2025

zu E ntlassungen  führen. Zu den A bbaum aßnahm en in Indu­
strie und H andel kom m en neuerdings w ieder g rößere  K ündi­
gungen  bei den G roßbanken .

D er A uftragseingang  und die V erm ittlungsziffern w aren 
um ein geringes höher als im  V orm onat. Im  O sten 
D eutschlands ist eine leichte S teigerung des V erm ittlungs­
geschäftes beobach tet w orden. D iese geringe B elebung darf 
als F o lge  der O sthilfe angesprochen  w erden.

Die L age w ird durch folgende, für die K aufm ännische 
S tellenverm ittlung des D H V  errechneten  M eßzahlen, g e' 
kennzeichnet: A ndrangziffer (B ew erber auf eine gem eldete 
offene S telle) B2,3 im  O ktober 1930 gegenüber 32,5 in1 
S eptem ber 1930, bzw. 11,7 im O ktober 1929.

I  Kunstgewerbl. Malereien |
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Spezial-Geschäft

| Z e n t r a l h e i z u n g  
| Wasserversorgung

Ing.Conrad Meihof
Swinemünde, Steinbrückstr. 6 • Fernspr. 2571

Christian Rose
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Schiffscxpedttion:
V ertreter der R e e d e r e ie n :
Rud. Christ. Gribel,* Stettin  
Stettiner D am pfer-C om pagnie  

F len sburg-S tettin er D am pfsch iftahrtsgesellschaft 
Red. A./B. Svea, S tockholm

Versicherungen:
Agentur der G othaer V ersicherungsbanken

Industrielle Erzeugnisse:
Schiffsboden- und andere Farben  
(für d ie Farbenfabrik Hansa, Kiel) 

Ilan d feu er lö sch er  M agirus 
(für die Fa. C. D. M agirus, Ulm )
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Swinemttnde, Wassersir. 1
iiiiiiiimimmiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiii


